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Abgewiefen? 


Japaniſcher Angriff auf die nod 
übrigen Korts von Port Arthur 
angeblich zurückgeſchlagen. — 
Doch heißt es, Stoeſſel könne 
ſich höchſtens noch 4 Tage halten! 
— Japaniſches Kriegsſchiff ſoll 
mit etwa 1000 Mann verloren 
ſein! 

Schanghai, 8. Nov. Es verlautet in 
britiſchen Flottenkreiſen, daß ein japa— 
niſches Kriegsſchiff durch eine Mine 
unfern Port Arthur zum Sinken ge— 
bracht worden ſei. 

Mukden, 8. Non. (Ueber Peking:) 
Der Montag über dauerte das Artil— 
lerie-Feuer an der ganzen Linie fort 
und mit Pauſen auch heuteVormittag. 
Eine Schlacht könnte jede Stunde los— 
brechen! Jede Seite wartet darauf, 
daß die andere angreift. 

Paris, 8. Nov. Eine St. Peters- 
burger Spezial = Depefche der „Petit 
Barifien” wiederholt, daß die Rufen 
jeßt die Stadt Port Arthur vollitän- 
dig aufgegeben hätten, und jagt, daß 
Generolleutnant Stoeifel nur nod 
drei- bis viertaufend Mann zur Ber: 
fügung habe, und daß er verivundet 
fei. Man fühlt jegt in ©t. Peters- 
burg daß die eitung jeden Tag fallen 
fann. 

Cine andere Spezial = Depefche, 
ebenfalls aus ruffifcher Quelle, faat, 
fogar beitimmt, Port Arthur fTönne 
fich höchltens noch vier Tage halten. 

Ifeifu, 8. Nov. Nachrichten aus 
Rort Artur befagen, die Japaner hät- 
ten einen verzmeifelten Verſuch ge— 
macht, die ruffiihen Schanzen am 
Berg Liautifchan zu nehmen, hätten 
aber, nach einem Bombardemen! bon 
einer Stunde und wiederholten |n- 
fanterie - Angriffen, ven Verfuch auf- 
eben müffen, unter ſchweren Ver— 


Yuften. 
Tokio, 8. Nov. Unbeftätigten Pri— 
ſoll Admiral 
Togo gemeldet haben, beim Untergang 
eines japaniſchen Kriegsſchiffes durch 
eine Mine, im Golf von Peiſchili, 
ſeien wahrſcheinlich 1000 Mann um— 
gekommen. 

Amtlich iſt man hier ſeit vier 
gen völlig ſtumm über die Lage 
Port Arthur. 

Port Said, Egypten, 8. Nov. Der 
ruſſiſche Generalkonſul in Kairo und 
der ruſſiſche Flotten -Attache in Kon— 
ſtantinopel trafen hier in Verbindung 
mit der erwarteten Ankunft des ruſ— 
ſiſchen Oſtſee-Geſchwaders ein. 

Außerordentliche Vorſichts⸗ Map- 
nehmen erden zum Schuß Diejer 
Kriegsschiffe getroffen. An der ganzen 
Länge des Suez-fanals find Ertras 
Kachen an den Ufern aufgeltellt. 

Schanghai, 8. Nov. Die Offiziere 
und die Mannjchaften des ruffiichen 
Torpedojägers „Ryeſchitelni“, welchen 
die Japaner am 12. Auguſt vom Hafen 
von Tſchifu ausſperrten, ſind auf dem 
„Mandſchur“ hier eingetroffen, mit 
Ausnahme des Befehlshabers, der zu 
Wooſung verduftete und jetzt wahr— 
ſcheinlich auf einem deutſchen Poſt— 
dampfer ſich auf der Heimfahrt nach 
Rußland befindet. 

Tſchifu, 8. Nov. Nachrichten zu— 
folge, welche neuerdings aus Port 
Dalny hier eintrafen, haben jüngſt die 
Japaner, mit Uebergehung des Gene— 
ralleutnants Stoeſſel, direkt an die 
ruſſiſchen Soldaten in Port Arthur, 
die Aufforderung gerichtet, ſich zu er— 
geben. Das geſchah—wie es weiter 
heißt — durch ein Schreiben, welches 
General Nogi in ruſſiſcher Sprache 
aufſetzen und durch einen gefangenen, 
aber bei Nacht zu der Garniſon zurück— 
gekehrten Ruſſen unter den Soldaten 
verbreiten ließ. In dieſem Schreiben 
wird die ganze Situation dargelegt, 
wie ſie iſt, und namentlich auseinan— 
dergeſetzt, daß abſolut keine Ausſicht 
auf rechtzeitigen Entſatz zu Lande 
oder zur See mehr vorhanden ſei, und 
weiteres Blutvergießen gar keinen 
Zweck hätte. 

Der Brief wurde, wie es weiter 
heißt, auf Veranlaſſung jenes Gefan— 
genen ſelbſt geſchrieben, welcher die 
ſchreckliche Noth unter der Garniſon 
ſchilderte und ſagte, daß ein großer 
Theil der Soldaten nur noch durch fal— 
ſche Hoffnungen zum Aushalten ver— 
anlaßt werde. Eine Antwort wird 
binnen wenigen Tagen erwartet. 

Tokio, 8. Nov. Nicht-amtliche Mel— 
dungen verſichern, daß ſeit Ende der 
letzten Woche die japaniſchen Operatio— 
nen zu Port Arthur befriedigende 
Fortſchritte machen, wenn auch lang— 
ſame. Kalkſtein-Formation und felſi— 
ger Boden halten die Arbeit der Sap— 
peure ſehr auf. Man glaubt jetzt, daß 
auch die Einnahme des Rihlung- und 
des Oſt-Kekwan-Berges noch nicht ge— 
nügend ſei, die Ruſſen zum Aufgeben 
der eigentlichen Stadt zu veranlaſſen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Nem VYork: Bremen von Bremen. 
Livberpool: Dominien von Montreal. 
Bremen: Mein, bon Reim York und Baltimore, 
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WürttembergsBerfaffungsreform 
| 
| 
i 


Sie wird von der Reaierung dem Landtag 
verh:igem. —Gelfenfirchen- Prozeß wieder 
verschoben. — Zum deutfchamerifanifchen 
Sciedsgerichts » Dertraa. — Innsbrucker 
Hnruhen und Dolfspartei. 

„NR. 9. Staat3zeitung*.) 


Stuttaart, 8. Nov. Der württem 
beraifche Landtag wurde hier eröffnet. 
Sin der Thronrede wurde eine Löfung 
der vielbefprochenen Verfaffungsfrage 
in Aussicht geftellt. Die zweite mwürt- 
tembergifche Kammer, melche jet aus 
23 (von der Ritterfchaft 13, der pro- 
teftantifchen Getitlichfeit 6, der fatho- 
lifchen 3, der Univerfität Tübingen 1) 
indireft und 70 (von den größeren 
Städten 7 und den LZandbezirfen 63) 
direft auf 6 Kahre gewählten Mitalie- 
dern beiteht, fol fortan ausichließlich 
ous gleicheri und geheimem Wahlrechte 
hervorgehen. Die erjte Kammer, welche 
jet aus 26 erblichen (5 fal. Prinzen, 
19 Standesherren und 2 erblich er- 
nannten Weitaliedern) und 6 auf 
Lebenszeit ernannten Mitgliedern 
(hohen Staatsbeamten) bejteht, wird 
in mehreren Punkten zeitgemäß er- 
neuert. Sin der IThronrede Heipt es, 
der König fei von der Dringlichkeit ber 
Reform überzeugt. 

Die liberale Prefje zeigt fich entzückt 
über dieje freiheitliche Ausgeftaltung 
bes Berfaflungslebens und lobt das 
Ctactsminijierium, bezw. deffen Prä- 
fiventen, Dr. ». Breitling. 

Berlin, 8. Nov. Die halbamtliche | 
„Norddeutiche Allg. Zeitung“ und d 


(Speztalsflabeldepefhe der 


„National-Zeitung“ begrüßen den ge- 
planten Schiedsgerichts-Bertrag zwi— 
Then Deutfchland und den Ber. Staa= 
ten mit aroßer Genuathuung. 

Gelbit die amerifafeindliche „Mor: 
genpoit“ jchreibt: „Der Vertrag ilt ein 
Zeichen dafür, daß zmwiichen Deutich- 
land und den Ber.Staaten ein freund: 
liches Ginvernehmen und der gute 
Wille herricht, Diefes Einvernehmen 
aufrecht zu erhalten.” 

Die „National-Zeitung” ertlärt u. 
%.: „Der bedeutfame Vorgang ijt au 
deshalb bemerfensmwerth, weil aus ihm 
erhellt, dab Deutichland, entgegen ge= 
wiſſen Ausſtreuungen, der Abjchlie- 
Bung von Schiedsgerichts-Verträgen, 
wo fie am Nlabe find, durchaus ſym— 
pathifch gegenüberjteht”. 

Der Riejenprozeh gegen die Direfto- 
ren und Betriebsleiter des Geljenfir- 
chener Wajfermerts, welcher jünaft por 
dem Landaericht in Eſſen (Rheinpro— 
vinz) wieder aufgenommen wurde, iſt 
alsbald abermals vertagt worden. Die 
Anklage richtet ſich bekanntlich gegen 
Baffermwerfsdireftor Euden Hegeler in 
Geljenkirchen, Wafferwerts - Direktor 
Karl Pfudel in Charlottenburg, Inge= 
nieur Mar Schmitt in Wiesbaden und 
Mafchinenmeiiter Heinrich Kiefendahl 
in Königsiteele. Die Angeklagten fol- 
len durch die Werunreiniqung des 
Trinkwaſſers eine verhängnißvolle Ty— 
phus = Epidemie hervorgerufen haben. 

Die Antendantur des Dresdener 
Hoftheaters mußte das Gajtjpiel der 
Dpernfängerin Emma Calve, melche 
Thon vorher in Leipziq und Berlin mit 
bedeutendem Erfolg aufgetreten war, 


abbrechen. Urſache: Primadonnen— 
Launen! 
Die Erſtaufführung von Arthur 


Zapp's Komödie „Kamerad von Zeck“ 
im Lauſtſpielhauſe dahier geſtaltete ſich 
zu einem großen Erfolg. Der dritte 
und vierte Akt ſpielen im deutſchen 
Viertel New NYorks. 

Wien, 8. Non. Der Bericht des 
öfterreihiichen MinijterprafidentenDr. 
v. oerber an den Kaifer. Franz Jo— 
jef über die Innsbruder Gtudenten- 
Unruhen befaat, daß die bdeutfchen 
Studenten nur in befehränttem Maße 
daran tbeilgenommen hätten. Die 
Unruhen feien ausjchließlich durch Die 
rüdfichtslofe Agitation der deutfchen 
Volkspartei hervorgerufen worden, 
welche das Miniſterium wegen ſeines 
Paktirens mit den Tſchechen 
will. 

In Wien iſt man allgemein davon 
überzeugt, daß der, am 17. November 
zuſammentretende Reichsrath, anläß— 
lich der 
Innsbruck, 
erleben wird. 


Nihiliſtin verdannt. 


St. Petersburg, 8. Nov. Maria 
Figner, welche ſeit zwanzig Jahren in 
der Feſtung Schlüſſelburg eingeſperrt 
war, iſt freigelaſſen, aber nach Arch— 
angel, im höchſten Norden Rußlands, 
verbannt worden. 

Sie hatte bei der Ermordung des 
Zaren Alexander II. am 13. März 
1881. durch Schwenken ihres Taſchen— 
tuches den Verſchworenen das Zeichen 
gegeben, daß der Zar herannahe, und 
wurde dann zu lebenslänglicher Straf— 
haft verurtheilt. Ihr Bruder, der ein 
berühmter ruſſiſcher Sänger iſt. ver— 
wendete ſich bereits beim Zaren Ale— 
xander III. für ſie und erwirkte Her— 
abſetzung der Haftſtrafe auf zwanzig 
Jahre. Da aber ſeine Schweſter noch 
immer ausgeſprochene, deſperate Nihi— 
liſtin iſt, ſo wurde ſie in die Verban— 
nung geſchickt. 

Dampfernachrichten. 


Angrlommen. 
San FFranztsfo, über 


jtürzen 


Wirren in 
Sturmfzenen 


gegenwärtigen 
unerbörte 


Solobama: Mongolia von 
Konoluli und Honglong. 

Gibraltar: Patria, von New Vorf nah Marfcille 
und Neapel; Napolitan Prince, von Nem York nach 
Neapel und Palermo; Romanic, don Boiton nad) 
Neapel und Genua. 

Rotterdam: Rorrdanı von New Vort. 

Abgegangen. 

New Verf: Kaijer Wilbelm II. nah Bremen. 

An Lixerd vorbei: Gajfel, von Bremen nah New 
Vort und PBaitimore. 

Gibraltar: Hohenzollern, von Genua und Neapel 
nah Rew Bort. 

Palermo: Republic, don Genua nah New Yort, 
über Reapcl, 


bendpost 


Chicago, Dienſtag, den 3. November 1904. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


Würfel fallen — 


Weun auch nicht die ehernen! — 
Durchweg ſtarke Vetheiligung 
an den Wahlen. — Stimmgeber⸗ 
Anfechtungen und Berhaftungen 
in New Hort! — Wo Roojevelt 
und Parker ftimmten. 


New York, 8. Nov. Schon’ in den 
eriten Stunden der Stimm-Abgabe 
wurde die GStimm-Beredhtiqung bon 
Hunderten von Männern angefochten. 
Seder der „Deputies“ Hatte eine Lilte 
tegiltrirter Stimmgeben, gegen melche 
protejtirt werden follte. Diefe Xilte 
enthielt den Namen jeder Perfon, deren 
Recht, jich regijtriren zu laffen, ange= 
fochien worden war, ausgenommen, 
wenn der Proteft inzwiichen zurüdae- 
zogen worden war. Noch Hunderte 
anderer Namen waren feit dem Xb- 
ihluß der Regiftrirung auf dieje Lifte 
gejeßt worden. Verhaftungen megen 
ungefeglicher NRegijtrirung begannen 
begannen jchon früh, und die Beamten 
in den Polizeimwachen hatten mit den 
MWahlsFäallen allein alle Hände voll zu 
thun. Der erjte Fall war derjenige 
des Zoll-Inſpektors MWinfield Gott 
Moore, welcher im 21. Wahl-Diitrift 
des 5. Affembly-Dijtritt3 verhaftet 
murde. Sein Name joll auf der Re= 
aijtrirungs-Lifte nur als „Winfield 
Scott“ verzeichnet geweſen ſein. 

Die erſten wirklichen Mißhelligkei— 
ten gab es in dem unruhigen 8. Aſ— 
ſembly-Diſtrikt, im ſüdlichen Theil der 
Oſtſeite. Ein Stimmplatz wurde von 
50 bis 75 Kerlen umzingelt, welche, 
offenbar nach einem vorher gefaßten 
Plan, den wachthabenden Poliziſten 
ihre Thätigkeit zu erſchweren oder un— 
möglich zu machen ſuchten. Schließ— 
lich kamen andere Poliziſten zu Hilfe, 
und die Rotte wurde dann auseinan— 
dergetrieben. Ein Poliziſt und einer 
der Angreifer wurden verletzt. Aehn— 
liche Ruheſtörungen gab es noch in 
verſchiedenen anderen Stimmplätzen 
desſelben Diſtrikts. 

Etwa 3000 „Deputies“ paßten an 
den Stimmplätzen hier auf. 

Kingſton, N. Y., 8. Nov. Richter 
Parker, der demokratiſche Präſident— 
ſchafts -Kandidat, ſchlief heute län— 
ger, als ſeit Monaten. Er ſtand erſt 
nach 8 Uhr auf. Mit ſeinem Sekretär 
MeCausland fuhr er zur Stimmen— 
Abgabe hierher, während ſein Bruder 
Fred E. Parker einen Bahnzug von 
Eſopus nach New York rahm, wo er 
zu ſtimmen hatte. 

Oyſter Bay, 8. Nov. Präſident 
Rooſevelt und ſeine Partie trafen heu— 
te Vormittag um 9:41 Uhr mit Ex— 
tra-Zug hier ein, und der Präſident 
fuhr direkt vom Bahnhof nach dem 
Stimmplatz, im 5. Prezinkt von Oy— 
ſter Bay und im 2. Stock des Fiſcher— 
Gebäudes belegen. Er wurde von ei— 
ner rieſigen Menge begeiſtert begrüßt. 
Das Bahnhofs-Gebäude war deko— 
rirt. 

Trenton, N. J., 8. Nov. Berichte 
von allen Theilen des Staates New 
Jerſey ergeben eine ungerööhnlich 
ſtarke Stimmen-Betheiligung. Das 
Votum für den republikaniſchenGou— 
verneurskandidaten Stokes bleibt et— 
was hinter demjenigen für Rooſevel: 
zurück. 

Baltimore, 8. Nov. Schon ſehr 
viele Wähler waren an den Stimm— 
plätzen, als dieſelben um 6 Uhr Mor— 
gens geöffnet wurden. In ganz Ma— 
ryland war die Wahlbetheiligung eine 
ſehr ſtarke. 

Voſton, 8. Nov. In ganz Maſſa— 
chuſetts wurde ein außerordentlich 
ſtarkes Votum abgegeben. Das Wet— 
ter iſt etwas kälter, als gewöhnlich um 
dieſe Zeit, aber ſonſt ſehr ſchön. De— 
mokratiſche Führer geſtehen eine Mehr— 
heit von den 60,000 Stimmen für 
Rooſevelt zu, beanſyruchen aber die 
Erwählung ihres Gouverneurskandi— 
daten Douglas über den Republikaner 
Bates, den jetzigen Gouverneur. 

Propidence, R. J. 8 Nov. Die 
Republikaner geben zu, daß vielleicht 
der Demokrat Garvin wieder als 
Gouverneur von Rhode Island durch— 
kommen mag, beanſpruchen aber den 
Staat für Rooſevelt. 

Parkersburg, W.⸗-Va., 8. Nov. Es 
wurde von den Wählern in Weſt-Vir— 
ginien viel „gekratzt“, bei hoher ſtar— 
ker Wahl-Betheiligung. Erſt zu ſpä— 
ter Stunde dürften die Ergebniſſe 
vollſtändig gezählt ſein. 

Bloomington, Jllinois, 8. Nov. 
Der Wahltag war hier, wie im ganzen 
mittleren Illillnois, durch vollkomme— 
nes Wetter und ein ungewöhnlich ſtar— 
kes Votum-trotz des matten Intereſ⸗ 
ſes während der Kampagne — gekenn— 
zeichnet. 

Hier ſcheinen die Republikaner, für 
alle ihre Kandidaten Mehrheiten zu 
bekommen, ausgenommen vielleicht 
für den Staatsanwalt; bezüglich die— 
ſes Amtes haben die Demokraten ei— 
nen hartnäckigen Kampf über das Ge— 
bühren -Syſtem geführt. Es wird 
über ein Amendement abgeſtimmt, wo— 
nach dieſes Amt zu einem Saläramt 
gemacht werden ſoll, und der demokra— 
tiſche Kandidat hatte dieſes Amende— 
ment unterſtützt. 

Peoria, Illll. 8. Nov. Rieſiges In— 
tereſſe zeigte ſich an den Wahlen. Der 
Hauptkampf dreht ſich um dasStaats— 
ſenators-Amt, und der republikaniſche 
Kandidat James D. Putnam wurde 
von einer Fraktion ſeiner Partei of⸗ 
fen befämpft. 

Evdansville, Ind. 8. Nov. Bei ben 


Wahlen wurde die erfte Probe mit 
Stimm -» Mafhinen dahier gemacht, 
und man ivar mit dem Ergebniß ehr 
zufrieden. E3 wurde jchon früh ein 
farkes Votum abgegeben. Alle Par: 
teten brachten offenbar ihre volle 
Stärfe heraus. Die Sozialtjten waren 
an den Stimmpläßen ungewöhnlich 
thätig. 

Detroit, 8. Nov. In allen Prezink— 
ten hier und an den meiſten übrigen 
Orten in Michigan war die Stimm— 
Betheiligung ſchon früh eine ſehr 
große. 

Milwaukee, 8. Nov. Unter wolki— 
gem, aber mildem Wetter begann heute 
früh die Wahlſchlacht mit großer Leb— 
haftigkeit. In der ganzen Stadt wur— 
den Stimm-Maſchinen benutzt. Man 
erwartet eine knappeWahl zwiſchen den 
Republikanern, Demokraten und So— 
zialdemokraten (Debsianern) hier und 
überhaupt im County Milmwaufee. 

Dfhkofh, Wis., 8. Nov. Entgegen 
der mwetteramtlichen Prophezeiung, fiel 
bier heute Vormittag ein Sprüh-Re- 
gen. Stimm = Mafchinen wurden be- 
nußt, und die Wähler, namentlich die 
Arbeiter, ftellten fich jchon zu früher 
Stunde fehr zahlreich ein. 

Cleveland, 8. Nov. Hier, wie ander- 
märt3 in Ohio, mar die Wahl-Be- 
theiligung fhon zu früher Stunde 
eine jehr. Starfe. E3 wurde hier bei- 
nahe allgemein viel „gefratt”. Das 
Wetter war fühl und moltig. 

Des Moines, Ya., 8. Nov. Eine 
ungewöhnlih aroße Zahl Stimmen 
wurde auch bier Thon zu früher 
Stunde abgegeben. Das Wetter war 
Ihön; ja, es herrfchte beinahe Jndia= 
nerfommer. 

St. Louis, 8. Nov. Hier find die 
Stimmpläße von 6 Uhr Morgens bis 
7 Uhr Abends offen. Wber fchon früh 
—— ein impoſantes Votum abgege— 
en. 

Dasſelbe wird aus Kanſas City ge— 
meldet. 

Winona, Minn. 8. Nov. Das 
mwolfige und fühle Wetter wurde all- 
mälig angenehmer, fchredte aber auch 
in den erften Stunden die Wähler nicht 
ab, jehr zahlreich an die Stimmpläbe 
zu fommen. *° 

Minneapolis, 8. Nov. Der repub- 
Tifanifche Gouverneurs - Kandidat für 
Minnefota, Dunn, wurde von vielen 
Stimmgebern geftrichen. 

Dmaha, Nebr., 8. Nov. Auf den 
„Sechs-Fuß-Ballots“ — wie der Volks— 
mund die heurigen, ungeheuer großen 
Stimmzettel nennt — wurde viel „ge— 
kratzt.“ 


In den Städten Nebraska's war 
die Stimm-Betheiligung ſchon früh 
eine ſtarke. Die Farmer machten et— 
was lange, bis ſie an die Stimmplätze 
kamen. 

Topeka, Kans., 8. Nov. Allem An— 
ſchein nach wird der republikaniſche 
Staats-Schatzmeiſter Kelly von vielen 
Stimmgebern geſtrichen, wegen der 
Anſchuldigungen betreffs Unregelmä— 
ßigkeiten in ſeinem Amt. 

Grand Forks, N. D., 8. Nov. Es 
herrſchte in Nord-Dakota ein geradezu 
ideales Wahl-Wetter, und es wurde 
das volle Votum herausgebracht, ob— 
wohl man über das Ergebniß nur we— 
nig in Zweifel war. 

Denver, Kolo, 8. Nov. Die 
Stimmplätze wurden hier um 7 Uhr 
Morgens eröffnet, unter allen Anzei— 
chen eines ſtarken Votums. Das Wet— 
ter war ſchön. 

Waſhington, D. K. 8. Nov. Es 
wurde heute in den Ver. Staaten über 
1011 Kongreß = Kandidaten abge: 
jftimmt, welche 13 verfchiedene Parteien 
vertreten, die einzelnen unabhängigen 
Kandidaten oder die Fuftoniften beider 
großen Parteien gar nicht mitgerech- 
net! Doch waren in der heutigen Wahl 
nur 382 Site im nationalen Abgeord- 
netenhaus zu bejegen. Die Staaten 
Vermont und Oregon famen im Wea= 
fall, da fie dereits ihre Kongreß-Xb- 
geordneten gewählt haben. Unter den 
Konareß = Kandidaten waren diesmal 
18 Smitbs! 

— — — — 
13 » jähriger Majeſtätsbeleidiger. 
Muß in Polen in’s Gefänaniß wandern 


Berlin, 8. Nov. Zu Liffa, in der 
Provinz PBofen, !ft ein 13jähriger pol- 
nifcher Schuljunge megen Majeitäts- 
Beleidigung zu 3 Monaten Gefängnik 
beruriheilt worden. 

Er fol in der Schule, im Privat- 
aeipräch mit anderen ungen, jehr ab- 
füliae Bemerfungen über die Neutra- 
lität der deutjchen Regierung im fern- 
öftliden Krieg gemacht haben. 

Der Name des Knaben ift Grzabta. 


(Weitere Depeihen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Zofalberidt. 


Eind entfommen. 


An Evanjton find während ber ver- 
gangenen Nacht Einbruchsdiebftähle in 
einem Zigarrengefchäft an der Benfon 
Uve. und in der Eifenwaaren-Hand- 
lung von Wm. Baley an der Davis 
Straße gemadht worden. Aus diefem 
zweiten Plate wurden die Diebe von 
dem ?jriedengrichter Bodyer, der über 
demLaden wohnt, verfcheucht, doch find 
fie mit ihrer Beute, deren Werth auf 

200 gejhägt wird, entlommen. 


* Im Gt. Lufas-Hofpital ftarb 
heute der 38jährige John Coftana, Nr. 
42 Fıry Straße, an Blutvergiftung, als 
Tolge einer vernadläffigten Kleinen 
Wunde am !infen Zeigefinger, 

/ EEE 


d 


— 


Beinahe geköpft. 


Ein Schuljunge findet ein ſchreckliches Ende 
unter den Rädern. 


Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereig— 
nete ſich heute Mittag an der Went— 
worth Ave., nahe der 33. Straße. Ein 
kleiner Knabe, Dowey Nyſtrom, 7 
Jahre alt, wurde, als er nach Verlaſ— 
ſen der Schule die Wentworth Avenue 
überſchreiten wollte, von einer nördlich 
fahrenden elektriſchen Wentworth 
Ave.-Car erfaßt, zu Boden geworfen 
und ihm der Kopf nahezu vom Rumpf 
getrennt, ehe der Motorführer ſeine 
Car zum Stehen bringen konnte. Eine 
große Anzahl Schulkinder, welche ge— 
rade aus der Webſter-Schule nahe der 
33. Straße herauskamen, waren Zeu— 
gen des ſchauerlichen Unglücksfalles. 
Die Leiche des verunglückten Knaben 
wurde nach Clark's Leichenbeſtat— 
tungshalle, 3155 State Str., beför— 
dert. Ein Poliziſt, welcher die Schule 
mit zu beaufſichtigen hat, verhaftete 
den Motorführer und brachte ihn zur 
Bezirkswache an der 35. Straße. 

John Anderſon, 3528 Marſhfield 
Ave., ſtarb geſtern Abend in Folge ei— 
nes Falles, den er während der Arbeit 
an einer Brücke an der 46. Ave. und 
Auguſta Str. gethan hatte. Ander— 
ſon, ein Eiſenarbeiter, fiel aus einer 
Höhe von 30 Fuß herab und ſtarb faſt 
unmittelbar. Der Koroner wird eine 
Unterſuchung des Falles vornehmen. 

— — — — 
Griff zur Waffe. 


Fruchthändler von einem angeblichen Räuber 
niederg⸗ knallt. 


Der griechiſche Fruchthändler George 
Gincopoulos, Nr. 3049 Archer Avenue, 
wurde heute, angeblich von dem 18jäh— 
rigen Chriſtopher Peterſon, den er bei 
der Plünderung ſeines Kaſſenappara— 
tes überrumpelt haben will, niederge— 
ſchoſſen. Die Kugel drang ihm in die 
linke Seite. Sein Zuſtand wird als 
nicht beſorgnißerregend bezeichnet. Pe— 
terſon befindet ſich in der Bezirkswache 
an Deering Straße in Haft. 

Gincopoulos ſtand, ſeinen Angaben 
gemäß, vor der Thür ſeines Ladens, 
als er bemerkte, wie Peterſon den 
Verſuch machte, den Kaſſenapparat 
auszuräumen. Er ſtürzte ſich auf den 
unverſchämten Raubgeſellen, der ihm 
aber mit drohend geſchwungenem 
Knüppel zu Leibe rückte. So bedroht, 
habe er zum Revolver gegriffen. Im 
Handgemenge habe ihm Peterſon die 
Waffe entwunden und ihn niederge— 
ſchoſſen. 

Den Schuß hörte Polizift Michael 
D’Hara, der den angeblichen Schieß- 
beld verhaftete, als diefer au3 dem 
Laden ftürmte. Der Burfche Toll 
Ichon eine Strafhaft im ftädtifchen 
Urbeitshaufe verbüßt haben. 

se 
Beiheuert jeine Unfhuld. 


Unter der Anklage, Raymond Meip- 
ner, Nr. 1510 63. Str.. an Afhland 
Üpenue und 47. Straße thätlich ange- 
griffen und mißhandelt zu haben, 
wurde heute der 36jährige Nofeph 
Strompäty, ein auf den Viehhöfen be: 
Ihäftigter Schlächter, verhaftet. Er 
betheuerte feine Unfchuld, wurde aber 
angeblich von dem Kläger als fein An 
greifer identifizirt. 


Brutal mißhandelt. 


Die Polizei fahndet auf einen 
Strolch, der heute früh einen gewiſſen 
Frank Dixon, als dieſer eine Wirth— 
ſchaft an Erie und Wells Straße ver— 
ließ, niederſchlug und um 810 be— 
raubte. Als Dixon ſich aus ſeiner Be— 
täubung erholte, hatte ſich ſein Angrei— 
fer verkrümelt. Der Ueberfallene lo— 
girt im Le Grand-Hotel an Kinzie und 
Wells Straße. 


— — — — — 
Der leidige Euff. 


Der 4öjährige John Schoppel murde 
in feinem Zimmer im Gebäude Nr. 
222 Barry Avenue entjeelt aufgefun- 
den. Man muthmaßt, daß Altoholis- 
mus, und zwar jchon am Gonntag, 
feinen Tod herbeiführte. Seit Sonn= 
tag früh mar Schoppel, ein Steinmeg, 
nicht mehr lebend gefehen worden. 

— ——— — 

* Die Bunde?-Großgeſchworenen 
klagten Theodor Balis, 1224 Wilton 
Ave., früher Clerk im hieſigen Unter— 
ſchatzamt, an, beſchädigtes Geld für 
gutes im Unterſchatzamt eingetauſcht 
zu haben. Die Anklage beſagt, daß er 
verſchiedene angebohrte Silberdollars 
ankaufte, die darin befindlichen Löcher 
ausfüllte und ſpäter für gute Dol— 
larſtücke imUnterſchatzamt eintauſchte. 

* Zum Beſten des in Norwood Park 
gelegenen däniſchen Altenheims wird 
der „Reformer“ Jakob Riis von New 
Hort am nädjten Freitag Abend im 
Auditorium einen durch ftereoptifche 
Bilder erläuterten Vortrag halten. 
Außerdem ijt ein reichhaltiges mufita- 
lifches Programm aufgeftellt worden, 
an deffen Ausführung fi Frl. Har- 
riet M. Hert, Frau Guthrie-Moyer 
und das \mperial Quartett betheiligen 
werden. 


Das Wetter, 
— 

Chicago und Umgegend: Theilmweije bewölkt unt 
regneriſches ‚Wetter beute Abend, morgen jdön; 
fein einfhneidender Wechjel in der Luftwärme. Ber: 
änderliher Wind. 

Yllinois und Indiana: Schön heute Abend und 
Mittwoch, ausgenommen reaneriihes Wetter im 
nördligen Theil. Beränderlicher Wind. 

Rieder: Michigan: Theilweiſe bewöltt heute Abend 
und Mittwoch, wahr ſcheinlich Regenihauer oder 
en BVeränderliher Wind. 
de enge ftellte ji der Temperaturftand von 
eeftern bis baute Mittag wie folgt: Abends 6 Uhr 
8 d; Morgens 6 Uhr 


Brad; Radıs 12 Uhr 4 Ora 
; Mittags 12 Uhr 3 Grab, 


—— 


16. Jahrgang. — Ro. 


Der Wahlkampf. 


Geht ohne die mindeſte Aufregung 
vor ſich. 


Die Betheiligung ihwad. 


Di: gefammte Mählerfcaft ift für den neuen 
Charter. — Wenige Wab'wetien abge: 
ſchloſſen. — Rooſevelts Erwählung gilt 
als ausgemacht. 


Soweit ſich's heute Mittag über— 
ſehen ließ, iſt die Betheiligung an der 
Wahl in Chicago eine verhältnißmäßig 
ſchwache. Selbſt in den Logirhausbe— 
zirken, wo doch ſonſt das Wahlrecht 
mit ganz beſonderem Eifer ausgeübt 
wird, bethätigt man heute ein nur ge— 
ringes Intereſſe an der Wahl, und in— 
folgedeſſen behaupteten die Republika— 
ner unter Anderem, daß die erſte 
Ward, welche in der Regel eine 
Mehrheit von 3,000 — 4,000 Stim— 
men für die demokratiſchen Kandida— 
ten aufzubringen pflegt, diesmal „re— 
publikaniſch gehen“ und eine Mehrheit 
von 1,000 Stimmen oder mehr für 
Rooſevelt abliefern werde. Alderman 
Kenna, neben ſeinem Kollegen Cough— 
lin der Führer des Logirhaus = Ele- 
ments, tmollte das natürlich nicht 
mwahrhaben, dabei leate er jelber fich 
aber ganz offen für den republifani- 
Ihen Kongreßfandidaten Madden an 
den Wagen, mährend zahlreiche aus— 
geiprochene Republifaner gegen Die= 
fen Kandidaten Front machten unt 
Stimmen für den unabhängigen Re: 
publifaner Geer warben. E3 murdt 
überhaupt, mas font aerade Dort 
nicht der Fall zu fein pflegte, in der 
1. Ward fehr viel an den Kandidaten 
liften herumageftrichen, und es bBieß, 
daß in den Bezirken nördlich von der 
12. Straße aud die Kandidaten der 
Volkspartei und der Sozialiftifchen 
Partei jehr viele Stimmen befämen. 
Sr den füdlichen Bezirken der Ward 
ift der unabhängige Legislatur = Kan- 
didat Buell von vielen Wählern allen 
feinen Mitbewerbern vorgezogen wor— 
den. Im 17. Bezirk der Ward, to 
das Loairhaus = Gelement unter der 
MWählerfchaft am ftärkften vertreten ift, 
hatten um 9 Uhr Vormittags von 402 
eingefchriebenen Wählern _erit 56 ge= 
ftimmt. In anderen Bezirken jtand 
e3 um 1:28, 3:48, bezw. 9 Uhr ıım bie 
Stimmenabaabe wie folgt: 1. Bezirk 
— 31; 4. — 48; 11. — 55; 12. — 
60; 36. — 86; 37. — 74; 39. — 82. 

Zmeite Ward. — In Ddiefer 
Mard, befonders in der vornehmlich 
pon Mohren bewohnten weitlichen 
Hälfte derfelben, war die Wahlbethei- 
liqung eine jehr rege. Auf der Dit- 
jeite der Ward foll der Kongreffandi- 
dat Madden von vielen Republifanern 
zugunften von Geer geitrichen worden 
fein, dafür foll er aber die Stimmen 
vieler Demotraten aus dem Anbhange 
des Er - Mayors Hopkins erhalten 
haben, die gar fein Hehl darau3 mas 
chen, daß fie die Kandidatur Kohn 
Dehmens nicht unterftügen. Auf 
Nachfragen, die ziwiichen 1:28 und$10 
Uhr in verfchiedenenBezirfen bezüglich 
der Stimmenabaabe anaeitellt wurden, 
wurde Austunft ertheilt, wie folgt: 1. 
Bezirt — 78; 4. — 83; 9. — 110; 
10. — 106; 13. — 120; 17. — 81; 
24. — 79; 32. — 101; 38. — 9. 

Dritte Ward. — nn Diefer 
ftarf republifaniihen Ward genügte 
ein arober Prozentfat der Wähler 
fchon fehr frühzeitig feiner Wahl- 
pfliht. Die Wahlbeamten berichte- 
ten, daß fih viele Wähler mit 
der Herrichtung ihres Stimmzet— 
tel3 jo lange beichäftigten, daß man 
mwohl fiher fein dürfe, ſie ſtimmten 
nicht durchgängig für Kandidaten ei- 
ner beitimmten Partei. Hier, wie 
auch in allen anderen Warbdz, ließ fait 
jeder Wähler fich neben dem „aroßen“ 
auch einen „Eleinen“ Stimmzettel ein- 
händigen, und es heißt, daß jo ziem: 
lih Sedermann menigitens auf bit 
Trage nach dem in Vorjchlag gebradh- 
ten®erfaffungszufag eine zuftimmend: 
Antwort gegeben habe. \n dem 6. 
Bezirk diefer Ward waren um 7:35 
Morgens jchon 103 Stimmen abaege- 
ben, im 7. Bezirk, um 7:40, 93 Stim= 
men, im 8., um 7:45, 122 und im 9., 
um 8:00, 121 Stimmen. 

BierteWard. — Aud in diefer 
Ward famen die Stimmen ungemöhn- 
lich früh herein. Die große Mehrzahl | 
der Wähler diefes Stabttheils hält 
zur republifaniichen Partei, und es 
follen an den Stimmzeiteln nur wenig 
Streihungen borgenommen tmorben 
fein. Um die Stimmenabaabe ftand es, 
zwifchen 7 und 8 Uhr, in einzelnen der 
Bezirke wie folat: 1. — 75; 2. — 9; 
3. — 100; 4. — 69; 5. — 9; 6. — 
100. 

Fünfte Ward. Diefer Stabt: 
theil gehört zu den bdemofratifchen 
Bannerwards der Gtadt, an den 
Stimmplägen zeigten fich aber heute, 
menigften3 in den frühen Morgen: 
ftunden, republitanifche Stimmgeber 
meit thätiger, al3 demofratifhe. E3 
ift in diefer Ward angeblich beobachtet 
worden, daß bon nicht=deutfchen demo- 
fratifhen Stimmgebern dem republi- 
kaniſchen Koroners⸗Kandidaten Hoff— 
mann der Vorzug vor Herrn Träger 
gegeben wurde. Um die Wahlbethei⸗ 
ligung ſtand es nicht beſonders gut. 


‚ Zwifcen 7 und 8 Ihr wurbe aus ben 


u 
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Deutiche Seitung 
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nachitehend verzeichnetenBezirfen über 
die Stimmenabgabe berichtet, mie 
folgt: 3. — 71; 8. — 72; 10. — 79; 
11. — 71. 

Sehftte Ward. — Von einigen 
Bezirken mit ftarker Arbeiter = Benöl- 
ferung abgejehen, hat man fid in bie- 
jer Ward mit dem Stimmen Zeit ge- 
laffien. m 2. Bezirf waren um 
Uhr erjt 36 Stimmen herein, im 12. 
um 7:10. erit 28, im 37. um 7:20 nur 
36. Beifer ftand es um die Stimmen: 
abgabe im 11. Bezirf (60), im 35. 
(100) und im 36. Bezirk (110). 

Siebente Bard. — Im 2 
Bezirk diefer Ward hatten die Wählen 
Gelegenheit, mit Hilfe der Mafchine zu 
ftimmen, doh murden auf MWunid 
audh Stimmzettel ausgehändigt, es 
batte aber fait Niemand Verlangen 
nah einem folden. Das Gtimmer 
mit der Mafchine fchien recht glatt zu 
gehen. Einer von den Wählern brauchte 
nur 15 Sefunden dazu, und menige 
länger als eine Minute. Um 8:10 bat» 
ten in diefem Bezirt 59 Bürger ge- 
ftimmt. Ym 23. Bezirf waren freilich 
um 8:15 jhon 133 Stimmen herein 
und im 24. um 8:30 deren 118, dodp 
ijt in diefen Bezirten die Zufammen- 


jegung der Benölferung auch eine we: 


fentlich andere. 

AhteWard. — Harry Hilbreih 
jr. der demofratifche Kandidat für den 
Poften des Kreisgerichtsfchreibers, ift 
in diefer Ward mohnhaft. Derfelbe 
hielt es für zmecdmäßia, fon von 5 
Uhr Morgens an eine Mujiktapelle zu 
Wagen die Runde durch die Ward ma= 
hen und jo die Wähler weden zu laj- 
jen. Iroßdem ging es mit der Stim- 
menabgabe recht lanafam. Weber ven 
Stand derfelben in einigen der. Be- 
zirfe wurde zmwifchen 48 und 38 Uhr 
Folgendes gemeldet: 10.—72; 14.— 
46; 15.—61; 20,—71; 21.—67; 31. 
—50. 

Auf der Nordfeite und in Lafe 
View jcheint die Wahlbetheiligung fei- 
ne beionders zahlreiche zu fein. Es 
wird darüber aus den verjchiedenen 
MWards berichtet wie folgt: 

21. Ward. — Der demofrat. Koy- 
areßfandidat Duin D’Brien fcheint 
bier feinem Tidet „vorauszulaufen”, 
doc darf er fich wenig Hoffnung dar: 
auf machen, jeinem republifan. Geg- 
ner Boutell obzufiegen, dba biefer in 
ber 25. Ward, der weitaus völferreich- 
ften des Bezirks, einen gar zu ftarten 
NRüdhalt hat. Jm Allgemeinen ließen 
fih in der 21. Ward die Wähler fehr 
viel Zeit beim Stimmen, und e3 heißt, 
daß nur wenige von ihnen für die 
Jämmtlihen Kandidaten einer gege- 
benen Partei geftimmt haben. In Be: 
zug auf die Charter-Beivegung fcheint 
das Votum hier, wie faft durchweg in 
der Stadt faft einhellig zuauniten 
der Vorlage zu fein. m 17. Bezirk 
hatten um 158 Uhr von 380 einge: 
Ichriebenen Wählern 90 geftimmt, im 
21. von 255 71 und im 22. 78 von 
314.— Dsfar Mayer läuft in biefer 
Ward dem demofratifchen Tidlet meit 
von ıS. 

22.Ward. — Der republitanifche 
Kandidat für das Amt des Streiäge- 
tichts = Sefretärd, Herr Y. WM. Linn, 
und der demofratifche Affeffors-Kan= 


didat Gran werden hier angeblich von - 


vielen Stimmgebern bevorzugt, die 
im Uebrigen nicht das betreffende 
„Zidet“ ftimmen. Auch Kongreßkan— 
didat D’Brien, Oskar Mayer und der 
demofratiihe Kandidat für bie 
Staatsanwaltfhaft befommen meit 
mehr Stimmen, als ihre parteigenöf- 
tichen Mitbewerber. Die Wähler ge: 
brauchen durhmeq mehrere Minuten 
Zeit, um die vielen Kreuze anzubrin> 
gen, durch welche fie ihre politifche Un- 
abhängigfeit befunden. Gegen 9 Uhr 
hatten in fait allen Bezirken biefer 
Ward fchon gegen 50 Prozent der 
Mählerfchaft geftimmt. 

23. Ward. — Im Weftende bie- 
fer Ward find die Demofraten in ber 
Mehrheit, im Oftende die Republifa- 
ner, e3 zeigte ich aber heute, daß e3 
auch nicht wenige Sogialiften in ber 
Ward aibt, und die arbeiteten eifri- 
ger, al3 die Anhänger der anderenBar- 
teien. Aus den MWeifungen, imelche 
von Vertrauensleuten der GSogialiften 
diefen ertheilt wurden, ging hervor, 
dat die Sozialiften bei diefer Wahl 
ausnahmsmeife nicht durchweg fozialt- 
ftifch ftimmen, fondern eifrig bemüht 
find, den Gemerfichaftlern in beren 
Kampf gegen Richter Holdom zu hel- 
fen. Der Konareblandidat D’Brien 
und der als Bewerber um die Präfi- 
dentichaft des Countyrath3 auftreten- 
d. Dstar Mayer find ihren demofra- 
tifhen Mitfandbidaten meit voraus in 
der auf fie enifallenen Stimmenzaßl. 

24. Wa »d. — Hier bieß es von 
dem Gouperneurd-Randidaten De: 
neen, daß er von den Wählern ohne 
Unterfchied der Parteiftellung unter- 
jftüßt werde, jogar Stimmen von So— 
zialiften fol er erhalten Haben. Die 
Republifaner pflegen eine ziemliche 
Mehrheit in diefer Ward zu baken; es 
heißt aber, daß auch nur wenige Re- 
publifaner das „Yidet“ ihrer Partei 
ohne alle Gtreihungen aeftimmi 
haben. 

35.Ward. — Sn ben erfien Mor: 
genftunden war hier die Wahlbetheili- 
gung nur eine fchtvache, aber um bald 
11 Uhr Pormittags zeigte es fi 
nichtsdeftomeniger, daß in jebem ber 
42 Stimmbezirke der Ward 200 unb 
mehr Stimmen abgegeben waren. Die 
Republifaner rechnen, je der 
Stärke de Gefamminotumd der 
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auf der 8. Seite) 





Senta Wolfsburg. 


Roman von Elsbeth Rorchart. 


(22. Fortſetzung.) 

„Nicht hier, Komteßchen — bitte 
Unis — links.“ 

„Ra, aber höre einmal, Gottlieb — 
ich weiß doch, daß mein Zimmer rechts 
liegt. Du biſt mir ein netter Füh⸗ 
rer,“ ſcherzte ſie. 

Gottlieb ichnitt ein erzpummes, ber= 
blüfftes Gelicht. 

„Wirklich, Komtepchen haben recht, 
und ic) bin ein alter — parbon, mollte 
fagen — nun folgen mit Komteßchen 
dieſes eine Mal links — ja, bitte — 
heute an Ihrem Geburtstage ſchlagen 
Sie dem Älten nichts ab, gelt?“ 

„Aber, Gottlieb, natürlich nicht, ich 
weiß nur nicht, Du biſt heute ſo ſon— 
derbar.“ m” 

„Meinen wohl, beim Alten rappelt’3 
im "Ober tübchen?“ 

Ueber * glattrafirtes Geſicht flog 
e3 beftändig mie Wetterleuthten, und 
während er an Gentas Seite ging, 
rieb er ich pergnügt und verfehmißt | 
die Hände, wie ein toller Bube, der 
einen Streich ausgehedt hat. 

Plöglich blieb er ftehen und öffnete 
eine Thür. 

„SD, Komtehchen, nun treten Sie 
ein.“ 
Senta mahte einen Schritt und 
plieb auf der Schwelle ftehen, wie ans 
gemwurzelt. Ihre Augen öffneten fi 
meit, ihr Herz jeßte feinen Schlag 
aus. 
Was mar denm gefchehen? War 
der alte Gottlieb ein Zauberer, ober 
träumte fie? Das Zimmer, auf deſſen 
Schwelle ſie ſtand, war ja das alte, 
pertraute, von daheim, des Vaters 
Zimmer, das zugleich DaS ihrige gqe= 
mwefen war. Das waren die alten, lie= 
ben Möbel, des Baters Schreibtiſch, 
ihr kleines Nähtiſchchen daneben, und 
an der anderen Wand das bequeme 
Sopha mit dem eckigen Tiſch davor, 
in dem Erker der Tritt mit dem 
Seſſel, darauf einſt der Vater zu ſitzen 
pflegte, wenn ſie ſelbſt ihm geradeüber 
ſaß. 
Auf dieſem Stuhl ſaß auch jetzt 
Jemand. 

„Dein Gott, Brigitte, Brigitte!” 

Mit diefem Aufſchrei löſte ſich der 
anfängliche e Bann, und Senta ſtürzte 
in das Zimmer auf die im Erker 
ſigende Brigitte zu. Sie kniete vor ihr 
nieder und aufſchluchzend den 
Kopf in dem Schoß der allen Wär— 
terin. 

Leiſe und diskret zog Gottlieb die 
Thür zu und ging ſeinen Geſchäften 
nach. Mit dem Rockärmel wiſchte er 
ſich etwas Naſſes aus den alten 
Augen. 

„Der Schmerzensausbrud) des lie⸗ 
ben Kindes iſt ja nur Freude,“ tröſtete 
er ſich ſelbſt. 

Einige Minuten lag Senta, von 
theueren Erinnerungen überwältigt, in 
Brigittens Schooß, deren Hand lieb— 
koſend über ihr Haar ſtrich dann 
ſprang ſie auf. 

„Brigitte, erkläre mir: bin ich denn 
wirtlich daheim, oder iſt Alles nur ein 
Traum?“ 

„Mein Liebling, der Herr Graf 
haben die Möbel heimlich herfchaffen 
laſſen.“ 

„Und er ſagte mir, ſie ſeien ver— 
auft, al3 ich ihn neulich darnach 
fragte.“ 

Brigitte lächelte feltfjam. „Er wird 
es Dir nicht haben verrathen wollen.“ 

„Aber Du, Brigitte, wußteſt da— 
von?“ 

„Ja, ich habe Alles anordnen, habe 
ſagen müſſen, wie Alles geſtanden 
hat, damit es auch wie zu Hauſe aus— 
ſehe. “u 

„ah — — und — — Du haft jo 
lange jchweigen können?“ 

„Um Dir die Ueberrafhung und 
Freude nicht zu verderben. Und nun 
freue Did, mein SHerzblatt, freue 
Die. “u 

Und Senta freute fih mie ein Kind, 
das man überreich bejchentt hat. Bon 
Gegenjtand zu Gegenftand ging fie 
und ftrich liebfofend mit ihrer feinen, 
ſchmalen SKinvderhand darüber Hin, 
Kein Stüd blieb unbeadhtet. 

Und dann quoll ein heißer Dank für 
den Geber in ihr auf. 

„Sch will hinuntergehen und Onfel 
Marimilian danken,” jagte fie zu Bri— 
gitte, 

„Recht fo, mein Engelchen, gehe.“ 

„Wo ijt denn der Gottlieb geblie- 
ben?“ 

Sie fah fi fuhend im Zimmer um, 
fie hatte ihn über ihrer Yyreude ganz 
pergeffen. Doc Gottlieb war fort. 

„Der alte Heuchler!” 

Sie lachte glüdfelig und ſchickte ſich 
an, hinunter zu gehen. 

Zunächſt fuchte jie nach Gottlieb in 
allen Räumen, bis fie ihn endlich im 
Anrichtezimmer, mit Buben von Sil- 
berzeug bejchäftigt, fand. 

„Bottlieb.“ 

Er hielt inne umb blidte fich vers 
legen unt, 

„Komtefchen befehlen?“ ı 

Sie drohte ihm mit dem Finger, 
aber in ihren Augen leuchtete e3. 

„Warte, Gottlieb, Du — Heudler!” 

„Komtehchen!“ 

Sie aber hafchte nach feiner Hand 
und brüdte fie. 

„Melde mich bei vem Herrn Grafen.“ 

„Der Herr Graf find ausgeritten 
und fommen erft zu Mittag beim.“ 

„D:“ machte Senta enttäufcht. 
Der Gedanke, dem Obeim in Gegen- 
mart der Hausdame ihren Dant au3- 
fpredden zu müffen, bereitete ihr ein 
unbehagliches Gefühl. Aber es Kalf 
ihr nichts, fie mußte warten. 

Die Gegenwart Fräulein von Ru- 
pert3 beim Mittageffen wirkte denn 
auch jo erfältend auf ihr warm pul- 
firendes Blut, daß ihr Dant viel füh- 
der auöfiel, als fie beabfichtigt Hatte. 

Graf Marimiiian ging denn aud) 
barüber hinweg zur Tagesordnung 
über. Nur fo beiläufig fragte er, ob 
fie 2.08 geglaubt haoe, er hätte ihre 
Möbel ohne ihr Willen und Willen 
perfauft. „Dazu hatte ich nieder ein 
Er mi die —— Die Nebel 


— — — — — — — — — — 


Er hat 


Halsschmerzen 


und qurgelt fi mit 


TONSILINE 


DaB iit eine ua. e3 zu gebraus 
Ken. Nehmt es 

ein, gurgelt da⸗ 

mit oder ſpritzt 

damit ein. Ton⸗ 

filine der jagt 

nie, 25 und 50 
Cents. In allen Ar 
Apotbelen. 8* 
The Tonſiline 

Company, 
Canton, Ohio. 


ſind Dein Eigenthum, und wenn ich 
ſie herſchaffen ließ, ſo war das nur in 
der Ordnung.“ 

Somit wies er jedes Verdienſt ſei— 
nerſeits ab. Er ſagte nichts davon, 
daß er ihr habe eine Freude bereiten 
wollen. 
ihn vollſtändig erledigt zu ſein; 
wähnte ihrer nicht mehr, 


Abendvoft, Ghicaad, Dienftag, den d. November 1904. 


— 


tern. Zwar hatte man ihr die ein— 
ſamen Streifzüge außerhalb des Par— 
kes unterſagt, und ſie erinnerte ſich 
noch ganz genau jenes Mittageſſens, 
wo Onkel Maximilian ihr auf Fräu— 
lein von Ruperts Anregung in kurzen 
Worten erklärte, daß er eine Wieder— 
holung derſelben nicht wünſche. 
Heute war der Onkel jedoch ſchon 
früh ausgeritten auf ſein Jagdſchloß 
Rohrſchach und wollte erſt am Abend 
wieder zurück ſein. Das Verbotene be— 
ſitzt nun einmal einen beſonderen Reiz, 


und hauptſächlich Naturen, die einen 
ſtarken eigenen Willen haben, lehnen 


| 


| 
| 
| 


Die Angelegerheit fchien für | 
er er= | 


und die | de Schönen und Romantifchen, daf 


Unterhaltung trug einen allgemeinen | 


Charafter. 


die frohe Stimmung bemerfbar. 
ſprach Iebhafter als jonft und lachte |o- 
gar ab und zu ein glodenhelles, mels- 
diſches Lachen. 

Am Nachmittag kam Ruth, um der 
Freundin zu gratuliren, ſpäter fuhren 
auch, ſehr zum Staunen Sentas, 
Gräfin Arenberg und die Kouſinen 


vor. 


Ihren Geburtstag von dieſer Seite 
beachtet zu ſehen, hätte ſie niemals er— 
wartet. Tante Karla hatte ſie bei 
jeder Gelegenheit ihren Hochmuth und 
ihre Geringſchätzung fühlen laſſen, 
desgleichen die — Heute be— 
fand ſie ſich in ſo glücklicher Stim— 
mung, daß ihr ſelbſt der obligate 
Handkuß nicht Tower fiel, und daß ſie 
eine frünfende Bemerkung über ihre 
bereit3 abgelegte Irauer und das 
weiße Kleid vollſtändig überhörte. 

Sie führte Ruth und die Kouſinen 
freudeſtrahlend in ihr neues Zimmer 
und zeigte ihnen die alten Möbel aus 
dem Elternhauſe. Während Ruth der 
Freundin bewegt die Hand drückte und 
ein reges Intereſſe an jedem Gegen— 
ſtand, ber Genta lieb war, fund gab, 
rümpften die Koufinen verächtlich ihre 
DR Näs chen. „Solch' altes Gerüm— 
pel hätte auch beffer in die Rumpel- 
— gehört,“ ſagte Aſta, die Senta 
am wenigſten zugethan war. Senta 
ließ ſich jedoch von der ihr bereits be— 
kannten Art der Kouſinen nicht an— 
fechten und hörte kaum auf ihre weg— 
werfenden Redensarten. 

Sie fühlte ſich zum erſten Mal, ſeit 
ſie auf der Wolfsburg war, heute ſo 
ungetrübt glücklich, froh und dankbar. 
Und wer achtet auf Kleinlichkeiten und 
gehäſſige Geſinnungen ſeiner Mit— 
menſchen, wenn das große Ganze auf 
das Gemüth einwirkt und etwas 
Jubelndes die junge Bruſt zu ſpren— 
gen droht! 

Als die Arenberger — Onkel Aren— 
berg war zu Pferde nachgekommen und 
hatte Senta in herzlicher Weiſe be— 
glückwünſcht — nach dem Abendeſſen 
fortgefahren waren und auch Ruth 
heimgegangen war, trat Senta noch 
einmal hinaus auf die Veranda vor 
dem Schloſſe. Fräulein von Rupert 
war hineingegangen, um den Dienern 
einige nöthige Anweiſungen zu geben. 
Senta lehnte ſich an die Brüſtung und 
ſah zum Himmel auf. Er war nock 
hell, und die Sterne waren noch nicht | 
zum Borjchein gelommen. Nur der 
Abendftern tand in feiner ganzen 
Pradt Har und leuchtend am Hori— 
zont. 

Mit Thränen hatte fie den heutigen 
Tag begonnen — Sollten wehmüthige 
Erinnerungen ihn bei ſchließen? 

Da hörte ſie Schritte. Sie ſah ſich 
um, und das Herz ſchlug ihr bis zu: n 
Halſe hinauf. Neben ihr ſtand ver | 
Ontel und legte ihr die Hand auf die 
Schulter. 

„Biſt Du befriedigt, 

„Onkel Maximilian — ich — 

Sie kam nicht weiter. 
Rupert war unverſehens aus der Thür 


mein Kind?“ 


ich“ — 


ſich gegen deſſen Beeinträchtigung gern 
auf. Es ergeht ihnen wie edlen Voll— 
bluthengſten: ſie können auch nicht in 
der Kandare gehen. 

Senta wählte ohne Gewiſſensbiſſe 
den Weg, der zum Park hinaus an 
den Fuß des Fichtenberges führte, und 
von hier aus begann ſie den Aufſtieg 
auf ſchmalem Pfade. Er bot ſo viel 


ſie in dem Genuß ſchwelgte. Bald 
ging es durch dunklen, duftenden Tan— 


Nur in Sentas Weſen machte ſich nenwald, bald an hoher Felswand 


Sie vorüber. 


Sie mochte über eine Stunde geſtie— 


gen ſein, als ſie endlich Halt machte, 


| 


| 


Fräulein von | 


getreten und ftand nun neben ihnen. | 


Ihr Geſicht trug einen räthjelhaften | 
Ausdrud. Gie fragte mit lädhelnder 
Miene, ob der Herr Graf 
Wunfche für ſie habe. 

Graf Wolfsburg, deſſen Hand längſt 
von Sentas Schultern geglitten war, 
berneigte fich höflich danken, dann | 


noch | 


| 


münjchte er beiden Damen qute Nacht | 


und ging in’s Schloß zurüd. 


! gethan hat. 


„Wollen Sie noch draußen bleiben, 


liebe Genta?“ wandte fich Fräulein 
bon Nupert jebt an Genta. „Es ilt 
ein föjtliher Adend, 
Shnen gern Gefellichaft. R 

„Rein, Dante, 
möchte lieber ſchlafen sehen.” 

„Kun, wie Sie wollen.” Ein gm 
thümlicher, beinahe farfaftifcher 
lag in ihrer Stimme. 

Genta empfand ihn, ohne zu willen, 
mas er beveutete; aber fie fühlte, daß 
ihre Abneigung gegen die Dame in die: 


und ich Teifte 


' fte Mittel. 
' für die leivende Menjchheit. 


jem Augenblide jtärfer war denn je. | 


Sie mandte jih der Thür zu, 
Fräulein von Rupert folgte ihr falt- 
lächelnd. 

Eine Woche ſpäter, an einem fon- 
nenhellen Julimorgen, 
Senta durch den „Part. Die Unter- 
richtsſtunde, die ſie heute ausnahms⸗ 


[hlenberte | einem Mittel um, welches Linderung 


und | 


Ä ‚ bin wie umgemwanoelt. 
ih bin müde und 


um fi) auszuruhen. Sie legte id 
auf den weichen, mooftgen Waldboden, 
verjehränfte die Arme unter dem Kopf 
ı und dräumte, lächelnde, berlodende 
Zufunftsbilber. 

So ſchön diefe3 Träumen war, fo 
machte jte ihm doch nach einer Meile 
ein Ende. Gie durfte fih nicht zu 
lange verweilen und das Heimgehen 
nicht vergefjen. 

Doc vergeblich fuchte fie den Wen, 
den fie vorhin gefommen mar. Sie 
hatte ihm vorhin verlaffen, um fih ein 
gemüthlines Ruheplätchen zu fuchen, | 
aber te hatte nicht geglaubt, dafz fie 
jo meit von ihm abgefommen mar. 
Sie ging freuz und quer.... nirgends 
zeigte fıch ein Weg, nur Bäume, grü- 
ner Waldboden und dichtes Unterholz. 


(Fortfegung folgt.) 


Lokalbericht. 


Vergebliches Hoffen. 


Das Söhnchen von Frau Alvina Stiles iſt 
ſchon todt. 


Frau Alvina Stiles, die in zweiter 
Ehe mit einem Poſtbeamten verheira— 
thet iſt, beklagt ſeit zehn Jahren den 
Verluſt ihres Söhnchens, das ihr we— 
nige Tage nach der Geburt bon ihrem 
eriten®atten unter einem falfchen Vor- 
ande genommen tmorden war. Bor 
einigen Tagen erfuhr Frau Stiles, daß 
eine Familie Paulſen in Wafhingten 
Heights einen angenommenen Sohn 
habe, der ihr, Frau Stiles, überra= 
Ihend ähnlich jehe und deshalb mohl 
ihr Sohn fein dürfte Frau Gtiles 
hatte nun ein Gerichtäverfahren ange- 
itrengt, um die Baulfens3 zu Angaben 
über die Herkunft des Knaben und ge= 
gebenenfalls zur Auslieferung an jie, 
rau Stiles, zu zwingen. Gejtern hätte 
in diefer Sache eine Verhandlung vor 
Richter Dunne ftattfinden jollen. Sie 
wurde aber überflüfitg, da inzmwijchen 
Frau Stiles die traurige Gemwißheit er= 
halten hat, daß ihr eigener Sohn im 
Alter von etma einem Sabre bei den 
Leuten gejtorben ilt, welchen ihr eriter 
Gatte denfelben zur Pflege übergeben 
| hatte. Die Baulfens find überglüdlich, 
daß fie die ihnen befannte Mutter ihres 
Adoptivfohnes nicht haben zu nennen 
brauchen. Der Junge tjt die Frucht ei= 
nes Verhältniftes, das feine Mutter 
bor ihrer Ver Heirathung gehabt und 
deſſen nachträgliches Bekanntwerden 
die jetzt in glücklicher Ehe lebende Frau 
in große Ungelegenheiten bringen 
würde. 


ae Gift. 


Sn einem Anfalle von Schiwermuth, 
der muthmahli” Durch Arbeitslofig- 
feit berurfacht murde, machte geftern 
Abend der SBjährige Die Anderfen in 
ı feinem Zimmer im Gebäude Nr. 213 
Wels Straße mittel3 Karbolfäure 


feinem Dafein ein Ende. 


das der Prediger fagt 
ift überzeugend. 

„sh habe mir vorgenommen, an 
Sie zu fehreiben und zu benacdrichti- 
gen, was Pyramid Pile Eure für mich 
Sch litt an einem äußerſt 
Ihlimmen Fall blutender Hämorrhois 


’ 


| 
€ 


den; ich fürchtete mich mwirflich jedes= | 


mal vor dem Stuhlgang. Eine fünf- 
zig Cent3-Schachtel heilte mid. 
Ich Habe e3 
andern empfohlen als das munderbar= 
E3 it wirklich ein Segen 
Sie kön 
nen dies veröffentlichen, wenn e3 von 
Merth ift, und ich hoffe, dat Gutes 
dadurch bewirkt wird. Ne. W. E. 
Carr, 355 No. Holbroof Str., Dan= 
ville, Ba.“ 

Geijtlihe (mie auch andere Leute, 
die eine fitende Lebensmweife führen, 


: Jind ganz befonders den Hämorrhoiden 


in den verfchiedenen Formen ausge— 
feßt und fie fehen fich beftändig nad 


| gemährt, und Haben wenig oder gar 


meije nur von 8—9 Uhr gehabt Hatte, | 


war borüber, und Fräulein von Ru- 
pert batte fie beurlaubt, das heißt, fie 
batte gejagt, daß fie michtige An- 
gelegenheiten zu orbnen und Briefe zu 
ſchreiben habe. 
nach ihrem eigenen Geſchmack den Vor— 
mittag zubringen. 

Welchem Umſtande ſie ſolche Frei— 
heit zu verdanken hatte, wußte ſie nicht, 
aber ſie freute ſich darüber. Trotz aller 
Liebenswürdigkeit, die die Hausdame 
ihr erzeigte, konnte ſie doch das be— 
drückende Gefühl des Beobachtetwer⸗ 
dens nie recht los werden. Ihrer 


offenen Natur war das geradezu zus: 


wider. Heute fühlte fie fich zum eriten 
Mal frei davon, und fie beſchloß in 
echt jugendichein Uebermuth, einen 
recht ausgiebigen Gebrauch von ihrer 
Freiheit zu machen und den Vormit⸗ 
tag dazu zu benutzen, endlich einmal 


wieder auf die geliebten Berge zu klet⸗ 


Senta möge deshalb 


keine Hoffnung auf Heilung. 

Da Rev. Mr. Carr dieſe Thatſa— 
che kennt, erlaubte er, ſeinen Namen 
zu gebrauchen, ſo daß andere Leidende 
erfahren mögen, daß es ein Heilmittel 
gibt, genannt die Pyramid Pile Cure, 
welches überall von Apothekern zu dem 
niedrigen Preis von fünfzig Cents die 
Schachtel verkauft wird, und welche 
jedem Hämorrhoiden-Leidenden die— 
ſelbe Hilfe gewährt, wie in feinem ei- 
genen Falle. Gebt Acht darauf, nichts 
anderes zu befommen und bebentt, e3 
gibt fein ebenfo quite Mittel. 

Ein fleined Buch, welches die Urfa- 
hen und Heilung von Hämorrhoiden 
bejchreibt, wird bon der Poramid 
Drug Eo., Marfhall, Mic, heraus- 
gegeben und frei auf; Erjuchen ver- 
Ihidt. Alle Leidenden find erfucht, 
um ein Eremplar zu fchreiben, denn e3 
enthält werthoolle Auskunft über Si: 


Ich 


Bedingungen: Ge per Tag. 

Baje Purner, ein guter boppeiter Heizofen, 
bat groben "Kohienbebälter, ertra großes 
„Radiation G! yamber“ und „Girculating Re: 
turn Flues“ Grate in Dem neueften Dupleg 
Model Feucerkaiten ift thatfählid) unzerſtör⸗ 
bar. =. hübſche Parlor-Heizofen hat volle 
Nidel-Tri mings ‚ maifive Baje u. ornamen: 
tirter „Swing Topt, ift in Bezug auf da8 
Ans :jchen und Suali tät gerade jo gut mie 
jene Drfen, die anderämo um die Hälfte des 


Meeiies theurer verfauft 8.50 


werden. PBreis..... — 
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NEXT DOOR TO HAYMAHRKET 


Senfalionelle Sprzialilälen 


Diefe tmundervols 
fen Bargains jind 
nur für Mittwoch 
und Donnerjtag.— 
Die Erſparniſſe 
ſollten Euch veran⸗ 
laſſen, dieſe Gele— 
genheit zu benu— 
ten fo lange jie 
geboten wird. 


Senfationelle 


Rug: 


Bargains. 


70-351. 
nette Farben, 
—— Aſſortm., 


72-300. MoquetteRngs, 


Rus 


Smyrna Russ, 
» 
1.15 


ein 


von — 


Dauer haftig⸗ 


Br 


x9 Morapian Rugs, beide 
en mit Ihö w 
nem Mufter, 

tzt 


9x12 


PRedinaungen: Ge per Tag. 
„Lot“ Heizöfen, brennen jerwohl 
Kohlen wie Holz, VPatent-Kon— 
ftruftion, neue Seizmethode, hat 
ſchwere Thüre, mit ſchönen 
Nickel-Trimmings, in jeber Sins 
fit garantirt, 28 


6x9 


PBdeingungen: Ge per Tag. 


Kochofen für Kohlen oder Holz, non tırn= 
dervoller Dauerhaftigkeit, ausbeitem grauem 
Stahl, glatter Finifd, hat geräumigen 


Radofen, mwendbaren Roſt und = 
1.79 


weqnehmbaren Aichenbebälter, 
au 


beſtes ſchweres 
Kopf- und Fuß— 
ein 


Eiſerne Bettſtelle, ſtark, 
Tubing und Joint, hohes 


ende, ſehr ſchönes Muſter; 
großer Werth für 


PVerfion Art Rugs, 
echte Farben, 

wendbare 

Mufter 


Smyrna Russ, 
dauerhaft, 
— 


Go per Tag zahlen für dieſen prachtvollen Kochherd. 
Kochhſerd, der berühmte „Lincoln*, anderfannt al3 der 
angefertigt auß beiten jchwerem gauged, falt gerolltem 
bat großen vieredigen nicht fchrinfenden Badofen, dauer: 
und ift vollftindig 
ı völlig ga 
Dieier Kochofen ift wirflid modern, mwiiieni 
cicht zu bandbaben; neue willenjchaftliche Werbeis 
ganz bedeutende Griparniije an Vrennmaterial erzie: 


Etahl = 
allerbeite; 
Stahl; 
bafte „Fire Brd3, 
und Nidel-Tri nmings 


9:30 


derteben und I 


extra ferungen, 


45 


auf dem 


33 
— ſeht 
— Ausſtellung 
4 x. cher 
abiolut 


lend, und wmübertrefflih ın 
Baden; er ıft die Seite Schöpfung, welche 
Gebiete der Ofenfabritetion hervorgebracht wurde. ... 


nee 


Ausflelung 


Aft bequem gelegen 
Haupt: 
Floor. Kommt und 
die prächtige 


Artilel, 
frei 
unfere Kunden find. 

Hier gibt e& 


Tui 


gungen für 


$100 Einkauf 


nur 85 


per Monat. 


Wunderoolle 
Rug⸗Helegenheilen. 


Ertra ſchwere wendbare 
+ 
Tapeftrh Bruffels Rus 


— 6 bei 9 
Fuß, 
ſpeziell 


Feinſte Bruſſels Rugs, 


. 


Grtra Onalität Bruj- 


Ya 12.90 


Kabul Ar- 
Russ, 


30 
6.5 
Importirte Kabul Ar: 


Russ, 
Gabritat — 


9 bei 10.6, 
morgen 
nur 


ſel 


minfter 
Oeſterreich 
gemacht. 
5x8 Fuß. 


mit hohem Wärme⸗Kloſet 
rantirt für fünf Jahre. 
chaftlich und leicht zu 
minſter 
reichiſches 
Bezug auf praktiſches Kochen und ** 


auf dem 23,50 


| 


> 


nützli⸗ 
die 
für 


—— DIT TI DD 


fei= 


——— NN AN DnN Annan nn 


ne langen Verzöge— 
zungen und feinen 


Aerger 


ing Stamps. 
jedem Einkauf, 


mit Trad⸗ 


Mit 
ob 


auf Kredit oder ge— 


gen Baar, 
Eleganter Dreſſer, große, hübſche 
Muſter, feiner PoliſhFiniſh in Gol— 


den Oak, ſchwerer ge— 
® . 


fhliffener Spiegel, 
morgen zu nur 

Mit 310 Einkäufen. 
Kunſt-Statuetten, ſchöne Stücke. 
Venetianiſche Era vaſen 
7:Stüd Peeren:Sets. 
7:Stüd % 


Waſſer-Set 
Zucker und Cream Sets. 
Füllfedern. 


Große Parlo 


Schöne eingerahmte Bilder. Gabeln. 
Q 


Mit 525 Eintäujen. 
Oriental. Bülten u. 
Silberne Zuderichalen. 
Silberne Brotmejier 
Fructmefier. 

Sig Schaufel: 


Figuren. 
Volle 
Ect jilberne 
Hübjche Cobbler 

ftüble. $ i 
Elegante eiferne Pettitellen. 


Hübiche 
ftüble, 


erhaltet 
Ihr eine werthvolle 
Prämie. Ahr wählt 
den Artikel jelbit. 


KAIAANAAAAAAAAIK 


Mit H50 Eintänfen, 
Rolle Carving Sets. 
t-Lampen. 

\ Ertra große Kunft:Yüften, 
1 Dugend jilberne Meier 


1 Dugend jilberne Iheclöffel. 
1 Dugend filberne GEhlöffel. 
Dinner Sets, 

Grobe Seizöfen, 

Eolid Dal Schaufel: 


Sideboards, maſſives, künſtleriſches 
Muſter, ſchön geihnigt und ausgearbeis 


tet, großer ſchwerer geſchlif⸗ 9 80 


fener Spiegel, ſpeziell für 
morgen zu 
Mit 3100 Einkäufen. 

Dinner Sct, 10 Stüde, 
Große bübihe Standubren. 

ne Suder u. Gream Set3. 

Orientaliſche Vaſen. 

Elegante Morris Stühle. 

Maſſive Velour Couches. 

Feine Faucy Dreſſers. 


Silber 


und 


ſit 5200 Einkäufen. 
Veue High Arm Nähmaſchine. 
Silberne Thee⸗-Sets. 
5-Stüd Barlor Suit. 
Stabl-Kochherde, hohe Shelves. 
Schöne Heizöfen, BajeBurners. 


für Millwoch und 
Donnerflag. 


Kredil-Bedin- 


Bedingungen: Ge der Tag. 

Der Hartman „Hot Blaft“ Iuftdidhte 
Heizofen brennt Hart: und MWeichloblen, 
Sıladmkoblen, Kohlenftaub, Eote, Holz 
oder Abfälle und erzeugt Ditze aus 
Stoffen, mwelde in anderen DOefen nur 
Raus und „Glinfers* erzeugen. Er er: 
zeugt eine beftändige, aleihmäsige Hitze, 
verbrennt fein eigenes Gas und hält das 
Feuer für 36 Stunden. Mit 85 werth an 
Schladenkobhlen könnte Ihr Euer Flat den 


anden Winter über heizen, 
garden Winter über 23. 00 


45 


in 


Redingungen: Ge per Tag. 
„Hot Blaſt, Heizöfen, ſehr ſpar⸗ 
ſam,, brennen Kohlen, Cole oder 
Holz und erzeugen eine ſehr 
ſtarle Hißze mit wenig Brenumate⸗ 
rial, erhalten das Feuer auf 


lange Zeit, mit Ricel— 6.90 


Verzierungen, zu 


öfter: 


Ausziebtifche, fpeziell, feiner Pofifp Finish, 
ornamentale gedrehte Beine, zum Berlän: 


gern auf 6 Fuß, ein rs 25 


Bargain für — 


Eiſerne Bettſtellen, ſehr ſchönes Muſter, das 
Euch beſſer gefallen wird je länger Ihr es 


beſitzt, Meſſing Top Rails a 2 


Trimmings — 
fpeziell zu 


re —XR — Generate 


—XR& RETTET Fee 


Zeiger Mordbube, 


%. Erifjon verwundet feinen Ge- 
nojjen John Winkler töotlid. 


Griff auch U. Miller an, 


Sehteren, feinen früheren Arbeitgeber, hatte 
er niedergefchiagen, als Winkler ihm an 
die Kehle fprang. — Granfiger fund. — 
chen mündig. 


Sm Kampfe mit einem Genoffen, 
ber feinen Arbeitgeber A. Miller in 
deifen Laden, Nr. 146 22. Straße, 
hinterrüds niedergefchlagen Hatte, 


| wurde heute der Klempner John Wint- 


ler, Nr. 146 Nemberry Ape., von jei= 
nem Gegner John Eridfon, Nr. 139 
Cleveland Ape., niedergefchoflen und 
tödtlich verwundet. Der Ihäter be- 
findet fich in der Bezirfämache an Cot— 
tage Grove Ave. in Haft und tft ge: 
ftändig. 

Um halb acht Uhr betrat Erickſon, 
der am Samſtag von Miller entlaſſen 
worden war, deſſen Eiſenwaarenhand— 
lung und erklärte dem Beſitzer, daß er 
ſeine Arbeitshoſen, die er mitzuneh— 
men vergeſſen, abzuholen wünſche. 

Miller verließ ſein Pult und geleitete 
ihn nach der hinter dem Laden gele— 
genen Klempnerwerkſtätte. Nachdem 
dort Erickſon längere Zeit herumge— 
kramt hatte, fand er die Beinkleider, 
wickelte ſie in Papier ein und ſchickte 
ſich an, die Werkſtätte zu verlaſſen. 
Miller ging voran. Als Miller über 
die Schwelle in den Laden trat, ſah 
Winkler wie Erickſon ſeine Hand hob, 
in der ein glänzender Gegenſtand im 
Gaslicht funkelte. Die Hand ſenkte 
ſich; Miller ſtöhnte, röchelte und lag 
im nãchften Augenblick wie todt auf 
den Dielen. 

Obgleich er unbewaffnet war, 
ſprang Winkler doch ohne Zögern dem 
feigen Mordbuben an die Kehle. Ein 
turzes, erbittertes Ringen entſpann 
ſich, dem Erickſon dadurch ein Ende 
machte, daß er einen Revolver zog, 
deſſen Lauf dem Gegner gegen die 
Bruſt preßte und abdrückte. Winkler 


— en 


—— 


Poliziſt Cronin von der Bezirkswa— 
che an Cottage Grove Avbe., der in ei— 
nem nahe gelegenen Wahllokal Dienſt 
verrichtete, hatte den Schuß gehört. 
Er eilte nach dem Thatorte, wo ihm 
Erickſon, den —— Revolver in 
der Hand, mit den Worten entgegen— 
trat: „Da ſind Sie ja, Poliziſt. 
that es. Hier iſt mein Schießprügel.“ 

Widerſtandslos ließ er ſich verhaf— 
ten. In der Bezirkswache an Cot— 
tage Grove Avenue legte er nochmals 
ein Schuldbekenntniß ab—dann brach 
er zuſammen. 

Miller wurde nach ſeiner über dem 
Laden gelegenen Wohnung getragen. 
Ein Arzt ſtellte feſt, daß er an einer 
ihm wahrſcheinlich mit dem ſtählernen 
Beſchlag eines Revolverkolbens beige— 
brachten Schädelwunde leide. Er wird 
vorausſichtlich geneſen. 

Erickſon iſt verheirathet. Sein Opfer 
wurde nach dem Poſt Graduate-Ho— 
ſpital geſchafft, wo die Aerzte die Wun— 
de für tödtlich erklärten. 

In einer Goſſe an 73. Straße und 
Vincennes Road wurde heute zu frü— 
her Morgenſtunde die in ein Laken ge— 
wickelte Leiche eines etwa ſechs Mona— 
te alten Knaben gefunden. Sie wur— 
de nach Vails Beſtattungsgeſchäft, Nr. 
1277 75. Straße, geſchafft. Die Po— 
lizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

H. L. Turner, der am Sonntag 


früh mit einem Schädelbruch behaftet 


an Lake Straße und Franzisko Ave. 
aufgefunden wurde, iſt imCounty⸗Ho— 
ſpital geſtorben. 

Eine zweifellos irrſinnige Frau, 
etwa 28 Jahre alt, die ein etwa drei 
Monate altes Kind auf dem Arm hat— 
te, wurde heute früh gegen zwei Uhr 
an Halſted und 12. Straße von der 
Polizei aufgegriffen und in Schutzhaft 
genommen. Die Frau gab an, Annie 
Reagan zu heißen und irgendwo an 
Sangamon Straße zu wohnen. Sonſt 
ſchwatzte ſie unzuſammenhängendes, 
unverſtändliches Zeug. Die Polizei 
bemüht ſich, ihre Angehörigen zu er— 
mitteln. 

Einbrecher drangen zu früher Mor- 
genftunde in den Laden bon Y. U. 
Standland, Nr. 181 Lale Straße, 
River Forefi. Sie hatten — * eine 
ausge⸗ 


öffnen verſuchten. Dieſer war mit 
einem Einbrecheralarm verſehen. Als 
Letzterer anſchlug, gaben die Diebe 
Ferſengeld, ohne irgend welche Beute 
mitzunehmen. 

Unter der Anklage, 


die 19jährige 


| %da Boreas entführt zu haben, wurde 


SH | 


geftern auf Veranlaffung der Mutter 
des Mädchens Edward Morgan, Nr. 
340 Morgan Straße, verhaftet. Auch 
das Mädchen wurde dinafeit gemacht. 
Sie behauptet, daß fie mündig fet und 
aus freien Stüden mit Morgan zus 


Tammenlebe. 
— —— — 


Heilt Erfältung in einem Tag. 


Nehmt Larative Promo Oninine Tablet: 
Apotheter gibt's Geld zurüd, wenn jie nicht 
heilen. E. W. Grove's Unterſchrift auf 
Schachtel. 25. Luo, diſadet 

— —— — 
Deutſches Theater. 


Nächſten Sonntag: „Die Schmeiterlings⸗ 
ſchlacht“'/ von Hermann Sudermann. 


Für die am Sonntag in Powers' 
Theater ſtattfindende Vorſtellung iſt 
wieder ein ausverkauftes Haus zu er— 
warten. Steht doch eines bon den 
zugkräftigſten Stücken Hermann Su— 
dermanns, die vierakuͤge Komödie 
„Schmetterlingsſchlacht, auf dem 
Spielplan, und der Anhang, deſſen ſich 
dieſer Verfaſſer unter unſerem Thea— 
terpublikum zu erfreuen hat, iſt gar 
groß. Die Spielleitung iſt für dieſe 
Vorſtellung von der Direktion Herrn 
Emil Marx übertragen worden, der 
auf die Einſtudirung des Stückes be— 
ſondere Sorgfalt verlegt und als 
Träger einer der Hauptrollen desſelben 
(Fabrikant Winkelmann“) Gelegen— 
heit erhalten wird, auch als Darſteller 
zu glänzen. 

Nachſtehend folgt das Perſonen— 
Verzeichniß des Stückes nebſt Angabe 
der Rollenbeſetzung: 


Ftau Hergenthein, Steuerinſpeltors-Wittwe 
Hedwig Beringer 
Elſe. verw. Frau Schmidt. deren Tochter 
Camilla Marbaq 
—* Dier ls 
fi, rieda Schulz 
Milde in Bogel, Apotheferiehrling, ie Retie 
Buftav Kieemann 
Winkelmann 


Marz 
Mar, jein Scehn 
A Seisat Kebler, Reijender im Wintelmanu’shen 


G Siegis mund Elfeld 
— Ober lehrer Julius Schmidt 
* Komtor diener 


Frig Lindner 

Mit dem Borverfauf von Eintritt3- 

tarten wird an der Theaterfafje am 
begonnen werben. 


Sri a I vn Rafeapan au nnerſt 
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Bom Grundeigenthumsmarft. 


Bernard Baumgarden miethet ein Gebäude 
an State und Monroe Straße. 


Bernard Baumgarden, der Befiber 
mehrerer großer Kleiderläden, hat das 
Grundftüf und Gebäude an der Süd» 
meitede von State und Monroe Str. 
für $110,000 jährlich auf die Dauer 
bon 15 Jahren von dem Beſitzer, Fre— 
derick Aher von Lowell, Maſſ., gemie— 
thet und gOaikt, ſeine ſämmtlichen 
Läden darin unterzubringen. Da laut 
Pachtvertrag die Miethe 4 Prozent des 
MWerthes des Eigenthums betragen 
fol, jo würde fich diefer Werth auf 
$2,400,000 ftellen. &3 ijt dies ber 
höchfte Pachtzins, welcher je für ein 
Gebäude dieſer Größe an State Str. 
entrichtet worden ift. Die Steuern 
werden fich jährlich auf etwa $14,000 
ftellen, der eigentlihe Miethäpreis be- 
trägt fomit $96,000. Da3 Grundftüd 
bat eine Länge von je 120 Fuß an 
State und Monroe Str., fomit würde 
fih, auf Grund der Höhe des Padht- 
preije3 berechnet, der laufende Tyront- 
fuß auf $20,000, der Geviertfuß auf 
$166.75 ftellen. Das Gebäude ift fünf 
Stockwerke had und mwurbe feit vielen 
„Sahren bon dem Kleiderhändler Iſaac 
Moolf als Laden benupt, 

— — —⸗ — 
Biſt Du ſelbſt nicht leidend, 


ſo ſende mir die Namen und Adreſſen 
von Freunden und Bekannten, welche 
krank ſind, damit ich ihnen freien ärzt- 
lihen Rath ertheile und au ein Bufb- 
furo-Büchlein gratis zufende Dr. 
Bufhed, Chicago, YU. Kranke an die 
richtige Quelle zu jenden, um gefund 
zu werben, ift ein gutes Werl. Pufb- 
furo Hilft in Fällen, in denen alles an= 
dere fehlichlug. Pujb-furo ift das beite 
Mittel der Neuzeit. Heilt Schwäche, 
Rheumatismus, Magenleiden und alle 
Blut- und Rervenleiden. am 


* Der „Progreſſive Healih Club“, 
welcher es vor einem Monat abgelehnt 
hatte, die Abdankung ſeiner bisherigen 
Präſidentin, Dr. Mary Seymour, an⸗ 
zunehmen, hat dieſen Beſchluß geſtern 
in Wiederermägung gezogen. Die Ab- 
danfung wurde angenommen, und zur 
Nachfolgerin von Dr. Seymour wurde 





1Dinler-Courillen 


Raten... 


— nad — 


Kolorado. 
| 


f 
Jeden Tag diefen Herbft und Win- | 
ter. Nur $47.20 für die Rundfahrt | 
nad) Denver, Colorado Springs oder | 
Nueblo via der | 


Chicago, Milwaukee & 
St. Paul Bahn 


Nur cine Nacht auf diejerLinie un: 
teriwegs. Abfahrt vom Union Pajja: 
gier-Bahnhof, Chicago, um 6:05 
Abends. Antunft in Denver um 9 
Uhr Abends am nächften Tag. 

Gin meiterer guter Zug um 10:25 
Abends. 
| Kein Unnfteigen — kein Aufenthalt. | 
| Mahlzeiten in den Speijeiwagen jer= | 


virt. 


| 
| 


I 
I 
j 


| Golorado ijt bejfonders im Herbft | 
| fdön, wenn das Teliengebirge jeine 
Karneval3 = Tarbe anlegt. Stolorado 
it das Yand des blauenhimmels und 
und jhönften Wetters, eine Region 
hoher Berge und malerijcyer Iihäler 
! mit immer würziger Luft, wo Das | 
| Leben eine Luft ift. 

Gine folche Reife ift ein Vergnügen. | 


ı Tidets und volle Einzelheiten | 
395 Adams Straße. 








9,8, 10n0d 


1905 Pianos 


»Bor-Ausfiellung von 2Rodellen des Jahres 
1905, 
welche eine entjchieden bejjere Klangfülle und Aus: 
ſehen beſitzen. 
Ferner neue und billigere Preiſe. 
Modelle, welche nirgends ſonſtwo in Chicago ges 
junden werden können. 
Ferner eine Anzahl Bargatns in wenig gebrauch— 
ten und Setcond-Hand Pianos. 
Nprighbt Pianos. 
Stultz & Bauer, Ebonized Gehäuſe, wie neu 5175 
Spon K Healy, 6 Oktaven, Ebonized Gehäuſe 75 
Crown, faucy Eichenholz-Gehäuſe, beinahe neu 25 
Lyon K Healy, ſchlichtes Muſter 159 
Emerſon, Roſenholz-Gehäuſe, in gutem Zuſtand 13 
2 neue Uprights, fancy Gebäuje, Spezialpreıs, 
un Dieichben aussguberfaufen....coronsesosases 135 
Kimball, Mahogany-Gehäuſe 175 
Wheelock, dunkles Mahogany-Gehäuſe ...... .. I 
Sterling, Goiden Daf Gehäuje, neusites Mufter 35 
Fiicher, Fieines Upright, echutes Werk, Eben: 
bol3:&ebäufe 
Yole & Son Upriabt, vellftändia umgebeut.... 
Wheelock, fanch Mabogany Gehäuſe, ſo gut wie 
RE EEE NER EIER 225 
Keucs Upright, Mahbegany Fintib, „Glofing out 
BRURSBODEN zn.00s0n05 nern 12 
yon K Healy, ſehr große, Mahogany 
Weber, feiner Ton, Amer. Burl Walnußolz,.. 275 
Kuabe, popuiäres Wodeil, zurüdgeihidt vom 
Vermiethen 7 
Prachtvolles nzues Mahogany Upright, garant. 1% 
A. B. Chaſe, Cabinet Grand, extra fein 32 
Deder PBros., jehr kunſtvolles Muſter .......... 425 
Sterling. neueiter Gntwurf, engl. Gichenholz.. ZA 
Steinway, Roſenholz-Gehäuſe, guter % 
Steinway Upright, ſchon aebramcht, aber in jche 
guter Berfaſfung % 
Shidering, fenr fein, Kichenbol3z&ehäuie........ B 
Steinwan Iprigbt, wenig gebraucht, jehr fein.. 45 
Steimmway Upriabt, „Bertearand“, Mahogany.... 475 
Kimball Upriaht, ſo gut wie zuvor............ 145 
Stenmway Upright, vom Vermiethen retournirt 400 
Pianes 
Roſenholz-Ge 


= Yytio: 
Es 


Grau» 
Steinway Miınes Waby Grand, 
haus, ganz umgebaut 
Behr Bros.’ „RBatent” Grand, in gutem Zuitand 435 
Stein zarlor Roſenholz-Gehäuſe, 
neues Werk, neue Taſten 475 
Knabe Yarlor Grand, fo qut wie neu 
Knabe Parlor Grand, Roſenholz-Gehäuſe, ſo gu 
ER 425 
Weber Waby Grand, fancy Dabrauny Gchänje.. 5 
Rem England Baby Grand, Gbontized Gehäufe, 
ein seltene Döralain ;Lauswenassennunanr b.. 285 
Steinway Baby Grand, fancy Eichenholz-Gehäu— 
ſe, um auszuverkaufen 325 
Hallet & Darıs Barlor Grand, Roſenholz-Ge— 
bäuje, volltändia umasbaut 5 
od Baby Grand, Mahognany-Gebäufe, faft * 


Grand. 


Whe 
neu 
Knabe Baby Grand, gebraucht bei etlichen Auf— 
RR eek cnnenee see .. 918 
Reber, yübjches Mahogany Gehänjke,, ajuf kurze 
Zei: vermisthet, nur > 
Reber, Scan Domingan Mabogany Gehäuje, in 
perfekt guten Zuſtande U 
Sobmer & Co. PRaby Grand, feinss Rojenbolz 
Gehänje (wer niemals if J 
Grand, hübſches dunkles. 
größte Bargain der 


Krafuner Baby 
bogeny it etwas 
Steinway, Wodel 9, der 


Sarjon 
125 Fin bübiches Piano, von anziebendem 
3 SD Gchäuie - Entwurf; Mabogany-Finiib; 
wurde ofters endersmwo zu einem bedeutend bö..beren 
Prei je verfauft. Kann innerhalb eines Yahres zum 
vollu Preiſe gegen ein theureres Juſtrument umge— 
tauſcht werden. 
Steinway, 
10 andere Piano-Fabrikate werden bei uns in einer 
faſt endloſen Auswabl der neuefſten Muſter gezeigt. 
1 50 Ein neues Modell Upright mit prachtvoll 
— geſchnitzten Panels und Boſtoner Fall— 
brett, enthält manche ausgezeichnete Vorzüge. Eure 
Auswahl entweder in Mahogany- oder Quartered 
Eichenbolz-Gehäuſen. 
8190 Ein neues, durchweg zuverläſſiges Up— 
% e rt iabt, vom neueften Modell, in bübichem 
Mahogany-Gehäuſe, wird jekt offerirt für KIM. — 
Diejes Anftrument jichert Zufriedenheit für lange 
Sabre hinaus, da c5 die Garantie von yon 
Healpdp trägt. 

Zahlungs = Termin — $10.0 Anzabs 
fung und $5.00 per Monat für billigere Pianos, 
Weshalb Takt Ahr Euch niht morgen eines nad 
Eurem Haufe jhiden? 


Ind virfe Andere. 


Weber, SKrafauer, Wheelod und 


Wabaſh Zive. und Adams Str. 
An unjere deutsche Kundihaft: Wir jchenken 
unferer deuten Kundihaft bejondere Aufmerfjams 
keit. Fragen Sie nah Herrn Lchmkuhl, welher an 
der Spite unferer deutjchen Verkäufer ftcht und in 
deutſchen Kreiſen ſehr befaunt ift. 


Tefegraphifcie Depeihen. 


(&rliefert don der „Wffoctateb Brehe.) 
Inland. 


Hotelbrand fordert 4 Opfer. 


Houſton, Tex., 8. Nov. Das „Sil—⸗ 
ver Queen Hotel“, im Sour- Lake— 
Petroleumfelde, wurde durch eine 
Feuersbrunſt heute zerſtört, und vier 
Perſonen verbrannten dabei; nämlich: 
Jack Smith nebſt Gattin, C. F. Le— 
wis, und Lee Hamilton. Außerdem 
wurden Jack Sullivan und Benjamin 
Tucker ſchwer, wahrſcheinlich tödtlich 
verletzt. Das Hotel war zur Zeit mit 
Gäſten gefüllt. Man hat keine Idee, 
wie das Feuer entſtand. 

Der ſtrümmelei beſchuldigt. 


San Franzisko, 8. Nov. Creß 
Unger, der Konfiskations-Clerk im 
Hafenkollektors-Amt dahier, iſt vor— 
läufig ſeines Poſtens enthoben wor— 
den. Er wird beſchuldigt, Geld-De— 
poſiten auf werthvolle Frachtſtücke an— 
genommen und das Geld dann einfach 
behalten zu haben, und dieſe Krümme— 
lei foll ſich auf mehr als F500 belau⸗ 
fen. Unger hatte ſchon ſeine Abdan— 
kung eingereicht, die aber von Hafen— 
kollektor Stratton nicht angenommen 
wurde. — 

Damdfernachrichten. 


Angelommen. 


Philadelphia: Rhynland von Antwerpen. 

Rem Vor: Bopic von Liverpool. 

Brisbane, Auftralien: Aorangi, don Panconper, 
Über Honolulu nah WUudland und Gydnen. 

Glasgow: Pomeranian, von Montreel und Que 


ber. 
‚Zonbon: MWefabe von Rem York. 
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Der Whisky⸗rieg. 


Peoria, Ill. 8. Nop. Der Whisky⸗ 
Markt iſt gegenwärtig durch den Krieg 
zwiſchen den Unabhängigen und dem 
Truſt demoraliſirt. Geſtern hatten die 
Unabhängigen 81.24 per Faß für den 
unbedingt niedrigſten Preis für voll— 
kommen fertige Waare erklärt; heute 
aber verkauft der „Truſt“ Tauſende 
bon Fäſſern zu 831.23. Die Handels— 
börſen -Behörden (hier und in Cin— 
cinnati) hatten dem „Truſt“ nicht ge— 
ftattet, den Preis von $1.23 durch An- 
Tchlag befannt zu maden; daher wur— 
den 10,000 Boitfarten an Händler mit 
der diesbezüglichen Anfündiaung ver- 
fandt. Die Referve - Vorräthe der 
„Zruft“=Häufer — deren eigener Mit- 
theilung zufolge wenigjtens — ericho- 
pfen fich jett rafh. Manche prophe- 
zeien noch niedrigere Preije. 

Am Bundesobergeriht beftätigt. 


MWafhington, D. K., 8. Nov. Das 
Bundes = Dbergericht bejtätigte die 
Entſcheidung des Wiskonſiner Staats— 
Obergerichts zu Ungunſten der angeb— 
lichen Boykott-Verbindung der Mil— 
waukeer Blätter „Sentinel“, „News“ 
und „Evening Wiskonſin“ gegen das 
Milwaukeer Blatt „Journal“. Damit 
wird das Wisfonfiner Anti-,Truft“- | 
Geſetz aufrechterhalten. | 

— oo — — 
Ausland. 


Mehr Soldaten und Ediffe. | 


Rio de Kaneiro, Brafilien, & Nov. | 
Sm brafiliichen Senat jchwebt eine, | 
bereitS bon der Abgeorbneienfammer | 
qutgeheißene Vorlage betreff3 Verftär- 
fung der Armee und der Flotte. Meh- 
tere neue Kriegsfchiffe follen im näch— 
fter ahr gebaut werden. Die Regie- 
rung wird 3 Kreuzerboote bon je 12,- 
000 Tonnen Gehalt und 10 Torpedo- 
boote bejtellen, welche eine Fahrge— 
Ichwindiafeit von 36 Ainoten in der 
Stunde haben Sollen. 


Geiegrapfifche Nolizen. 


Inlend. 

— Dr. Auguſt Seibert in New 
York ſtellte durch Unterſuchung feſt, 
daß die Luft in der neuen Untergrund— 
Bahn zu wenig Sauerſtoff enthält. 

— Auf der St. Louiſer Weltaus— 
ſtellung wurde die Blumen-Ausſtel— 
lung eröffnet, die großartigſte bis 
jetzt dageweſer 

— In Erwartung von Wahlkra— 
wallen fand es der Bürgermeiſter von | 
Nem Drleans gerathen, mehrere Huns | 
dert Ertra=Boliziiten zu vereidigen. | 

— Drei Ungarn wurden in Eleves | 
[and urter der Anklage verhaftet, fal- 
fches ungarifches Geld hergeitellt zu 
haben. 

— Aus dem County-Gefängnif zu — 
Dover, Del. brach eine Anzahl Gefan— 
gene unmittelbar vor Eröffnung eines 
Gottesdienſtes aus; 2 ſind noch auf 
freiem Fuß. | 

— In St. Louis wurde der Pater | 
T. %. Aylmard, von der St. Patrid3- 
firche, unter der Anfchuldigung ver- 
haftet, fich falfche Bürgerpapiere be= 
ſchafft zu haben. 

— Der Wahlkampf in Utah wurde | 
durch die Anſchuldigung verbittert, | 
| 
| 
| 
| 


Q& 


daß in den mormonifchen Kirchen di- 
refte Inftruftionen für die Wahlen 
gegeben worden jeien. 

— Der 18jährige arbeitslofe James 
Graham in New York murde unter 
der Untlage verhaftet, wiederholt feine 
Kleidungsftüde aus den Koffern des | 
Dpernfängers Andreas Dippel im |! 
„Hotel Majeftic“ gejtohlen zu haben. | 

— Beim Obergeriht von Mafla- 
chufetts ift von mehreren öftlichen Ge- 
Tchäftsleuten eine Klage gegen %. Og- | 
den Armour von Chicago auf $1,: 
200,000 Schadenerfaß erhoben Mor: 
den. 

— In Öreene, Ja., murde aus der 
Kehle von B. M. Alten, einem Kind 
von 15 Monaten, ein blechernes Räd- 
hen — fo aroß mie ein Zehncents- 
Stüd — aezogen, das jeit etwa 9 Mo- 
naten im Hals Jah. Dan glaubt, daß 
das Kind mit dem Leben daponfommt. 

— Durd) einen vergifteten Pudding 
ftarb der Negerfnabe Cornell Preſton 
in Neiv York. Seine Mutter und ein 
anderer Sinabe, der gleichfalls erfranf- 
te, find auf der Bellerung. Der Thä— 
ter ijt noch nicht errittelt. 

— Gämmtlihe Theilnehmer eines 
Studenten-Tumult3 an der Univerji- 
tät von Kalifornien—anläßlich eines 
Befehls, das Klaffenzimmer nur im 
Marfhihritt zu betreten — follen 
vom Militärdienit ausgeſchloſſen wer— 
den. 

— Das Bundes = Diftriftsgericht 
zu Bojton bejtätigte das Urtheil auf 
2 Monate Gefängnif über denStaats- 
Abgeordneten Thomas %. Curley und 
den Alderman James WM. Curley, die 
fich für zwei Andere ausgaben und in 
deren Namen ein Eramen bejtanden. 

— Die Shmedin Frau Holda 
Bay Schmitt in Nem NYorf—bdie gele- 
gentlich auch andere Namen führte— 
wurde in ihrer Wohnung al3 Leiche, 
an &aß erjtidt gefunden. Abends zu: 
por hatte fie mit einer Anzahl Männer 
Schnaps gaezeht. Die Gefchichte 
wird meiter unterfudht. 

— Unter den Briefen, meldje der 
demofratifhe Wräfidentichaftsfandidat 
Parker gejtern erhielt, war einer, mo 
rin er aufgefordert wurde, den le&ten 
Sat vom 42. Vers des 23. Kapitels 
im Evangelium Qufas zu lefen. Je— 
mer Sat lautet: „Herr, gedente mei- 
ner, wenn Du in Dein Reich fommit!“ 

Ziuslaud. 

— Der ſchwediſche Minifter 
Aeußern, Lagerheim, dankte ab. 

— Aufſehen erregt es, daß ein Wel⸗ 
fenblatt in Warendorf, Weſtfalen, 
eine beſondere Rubrik unter dem Titel 
führt: „Königreich Hannover.“ 

— Der Landtag des Königreichs 
Sadıen wird Ende diefeg Monats zu= 
fammentreten. ; 

— Das ruffifhe Freimillenjchiff 
„DBeronei“ fuhr mit Kohle und Le- 


des 


| geben, indem er ihr die Scheidung bon | 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 5. November 1904, 


Ve ne ae) 


— — 


bensmitteln durch die Darbanellen- 
ſtraße, dem Mittelmeer zu. 

— Wie aus Wien gemeldet, hat ſich 
das Befinden der Schauſpielerin He— 
lene Odilon ſo weit gebeſſert, daß ſie 
an Wiederaufnahme ihrer künſtleri— 
ſchen Thätigkeit denkt. 

— Das Deutſche Reichsamt des 
Innern dementirt die Angabe, daß der 
New NYorker Life Inſurance Co. die 
Konzeſſion zum Geſchäftsbetrieb in 
Deutſchland entzogen werden ſolle. 

— Die Verhaftung des Indianer— 
häuptlings Sivihid in Britiſch-Ko— 
lumbia führte zur Enthüllung von 
drei, bisher verſchwiegenen Mordtha— 
ten. Eines der Opfer war ein Wei— 
ber. 

— Bom Staattanwalt in Prag 
wurde Anklage gegen den Lord Wi. 
Nees erhoben, der fih ı Prag angeb- 
lih vom Konfulatsfchreiber QYomada 
gegen Bezahlung amtliche Schriftftüce 
über judmeltafrifanifche Goldaruben | 
zeigen ließ, an denen er interejjirt tft. 

— In Rom verjammelten ic | 
fämmtliche Uebte des imeitverbreiteten | 
Irappiiten = Ordend? zum Generals | 
fapital und mwählten den franzöftfchen | 
Biichof von Eonftance, Dom Augus | 
ftin de la Mare, zum Ordensgeneratf | 
al Nachfolger von Dom Gebaftian | 
Wparth, der fürzlich ftarb. 

— An der St. Petersburger Uni- 
verfität ereigneten fich leichte Studen= | 
ten-Unruhen; die Polizei ſtellte raſch 
die Ordnung wieder her. — Nachträgs | 
lich erfährt man, daß vor elf Tagen, | 
dem Todestag de3 vorigen Zaren, 
Studenten eine Kundaebuny zu Ehren 
ihres Kommilitonen Brostn veranftal= | 
teten, welcher in der Peter- und Paul: | 
Feltung fein Leben einbüßte. 

— Laut Meldung der „Kölnifchen | 
Zeitung” rebellirten in Deutfch-Stames | 
run mehrere Eingeborenen-Stämme 
und überfielen und beraubten mehrere | 
Karamanen. Leutnant Freiherr zu 
Putlik wurde mit feiner Abtheilung 
zum NRüdzug aeziwungen. „Sn Rames | 
run tft indeß die Lage für die Deut- 
chen infolge der Uneinigfeit unter den | 
Eingeborenen günftiger, als in Eübds- | 
weſt⸗Afrika. | 

— | 


Lokalbericht. 


Scheiduung auf Jahresfriſt. 


Richter Kavanauah aab geſtern eine neuars 
tige Ent cheidung ab. 


Eine recht intereffante Entfheidung 
bat geftern Richter Kavanaah in dem 
Ehefcheidungsfalle von Frau Minnie 
Jacobs gegen George %. Jacob3 abge- | 


ihrem Manne auf die Dauer eines 


Sahres bemilliatee Das Ehepaar hat | 
zwei Kinder, 
und 7 Sabre alt, welche während der 

Verhandlung im Gerichtszimmer |piel- | 
ten und vom Vater zur Mutter rann- 


William und Edna, 6 


ten, unbefümmert um den Ernjt des 
Augenblids. Der Richter führte in 
feiner Begründung der Entfcheidung 
den Eltern das Schädliche einer Schei= 
dung, welche die unfchuldige Jugend 
zeit der Kinder verfümmern müßte, 
mit großer Wärme vor Wugen und 
fagte ferner, daß durch diefe Entjchei- 
dung es ihnen möglich gemacht fei, Tich 
nah Ablauf eines Jahres wieder als 
Mann und Frau zu vereinigen. 

Frau Belle 2. Operfhiner verfuchte 
geitern, jich von ihrem Manne, Ells- 
worth 2. Operfhiner, im Geheimen 
Tcheiden zu laffen, weil nad) Ausfage 
ihrer Advokaten eine an der Schei- 
dungsflage intereſſirte Perſon ſehr 
ſchwer erkrankt iſt und eine Veröffent— 
lichung der Sache für die betreffende 
Perſon lebensgefährlich werden könnte. 
Richter Kavanagh lehnte indeſſen die 
geheime Führung der Verhandlung ab. 
Frau Ooerſhiner heirathete ihren 
Mann am 27. März 1890 in Logans— 
port, Ind., und trennte ſich von ihm 
am 30. Juni dieſes Jahres. Sie be— 
ſchuldigt ihren Mann, ſie wiederholt 
grauſam behandelt zu haben. 

a ee 
In SEhutt und Yfche. 


Ein Sener verurfacht: etwa 85000 Schaden. 


Sm Metropolitan Life Infurance- 
Gebäude an der 47. Straße und Wa- 
bafh Avenue müthete heute zu früher 
Morgenitunde ein Teuer, melches den 
fünfjtödigen Bau fait gänzlich zer- 
ftörte und ettva $5000 Schaden verur- 
fachte. Die EntitehungZurfade des 
Brandes konnte nicht ermittelt 
den. James Sullivan, der Wächter, 
nahm gegen drei Uhr einen jcharfen 
Brandgeruh war, fprang aus dem 
Bette, eilte nach dem Erdagefhoß und 
fand diefes in hellen Flammen ftehend 
por. Er alarmirte jofort die Tyeuer- 
mehr und war dann feiner Frau be- 
hilflih, die Straße zu geminnen. 

—>:0 
Wieder ein Opfer. 


wer⸗ 


Der 17jährige James Rowley, Nr. 
6515 Kimbark Ave., der als Mitglied 
des Fußball-Teams der Univerſitäts— 
Hochſchule im Jackſon Park gelegent— 
lich eines am Donnerſtag abgehaltenen 
Uebungsſpieles ins Gedränge kam und 
übel zugerichtet wurde, iſt im Hahne— 
mann-Hoſpital geſtorben. Er war im 
Eifer des Spiels niedergeſchlagen und 
mit Füßen getreten worden. Seit zwei 
Tagen war er bewußtlos. 


— Das Huhn iſt das Sinnbild der 
Reklame. Hat es wirklich 'mal ein Ei 
gelegt, dann ſchreit es die große That 
ſogleich in alle Welt hinaus. 


Ein ſchöner, 
lleiner Teller mit 


Grape-Nuts 
und Sahne. 


Schmadhait 
und ſchön. 


Sehet in jedem Pacdcet dem berühmten 
Meinen Buch „Der Weg Pe Wohlftedt. 


ſch 


Der Wahltampf. 
(Fortfegung von der 1. Seite.) 


Ward, auf Mehrheiten von 1,500 bis 
3000 Stimmen für ihre Kandidaten. 

26. War d. — Auch in dieſerWard 
pflegen die Republikaner auf eine 
Mehrheit von 2,000Stimmen zu redh- 
nen; e3 wird heute aber berichtet, daß 
im allen Iheilen der®ard beim Stim- 


! men jcharf geftrihen wird und daß 


die Gozialiften eine überrajchende 
Stärfe entwideln. In den deutfchen 
Bezirken der Ward ijt befonders D3- 
fa. Mayer dem Reit des demofrati- 
Then „Tidet3” meit voraus. 

29. Ward. — Aud hier, wie im 
ganzen Iomn of Late, ift man fehr 
aefpannt auf die Stärke des fozialijti- 
ſchen Votums. VieleDemokraten ſtim— 
men hier angeblich für den republika— 
niſchen Kongreßkandidaten Wilſon 
und für T. J. MeShane, den republi— 


| fanifhen Kandidaten für den Staat3- 


Senat. Der demofratifche Kandidat 
für das Koroner-Amt, Herr Träger, 
ift angeblich feinen, Mitfandidaten um 
perfchiedene Pferdelängen borausges 
fommen. Um 9 Uhr hieß e3, aegen 45 
Prozent der Wählerjchaft hätten be— 
reits geitimmt. 

30. Ward. — Im 4. Bezirk dieler 
Ward, wo der republifanifche Gouver= 
neur3-Randidat wohnt, wurde behaup- 
tet, e3 miürbde fich heute Abend zeigen, 
daß von den 418 Wählern des Bezirks 
mindeitens 390 für Deneen geitimmt 
haben. Die Republifaner behaupten, 
in der ganzen Ward geliegt zu haben, 
nur Koroners-Kandidat Traeger hätte 
vielleicht mehr Stimmen befommen, 
als fein republifanifcher Gegen-Kandi- 
dat. Die Ermählung des Revublifa- 
ner3 McShane zum Staat3-Genator 
hält man für ausgemadht. 

31. Ward. — Sn diejer Ward ijt 
fchbon um halb neun Uhr ein Drittel 
de3 regiftrirten Gefammtpotums her- 
ein gemwefen, dann aber flaute die Be- 
theiligung ftarf ab. Der republifani= 
e Kongreffandidat Wilfon joll aud) 
„einem Tidet vorauslaufen“. 
Man jah in diefer Ward Schulfnaben, 
die mit Deneen-Bannern durch Die 
Straßen zogen, und die Republitaner 
behaupten, daß ihr Gouperneurs-Kan= 
didat auch in diefer Ward obenauf 
bleiben werde. 

32.Ward. — €3 heißt, daß gegen 
700 Straßenbahner, melche in diejer 
Ward wohnen, faft ausnahmslos Jo: 
ztaliftifch geftimmt haben, und daß 
Deb3 auch jonjt noch fehr viele Stim= 
men erhalte, dennoch fcheint es feinem 
Ameifel zu unterliegen, daß die übliche 
republifanifche Mehrheit in der Ward 
zufammenfommen wird. Um 10 Uhr 
hatten im 14. Bezirk diefer Ward 185 
Wähler geftimmt, im 24. 177 und im 
25. 180. 

33. Ward. — Aud in diefer Ward 
fcheint eine ftarfe Zunahme des fozia- 
Iiftifchen VBotums zu erfolgen, und e3 
heißt, daß der fozialijtifche Legiglatur- 
fandidat, Wind, gute Ausficht habe, 
gewählt zu werden. Die Arbeiter jol- 
len beinahe gefchloffen gegen Richter 
Holdom geftimmt haben. Um halb 10 
Uhr wurde über die Stimmenabgabe 
in einigen Bezirken diefer Ward Yol- 
gendes gemeldet: 2. Bezirt — 183; 
8. — 155; 6. — 141. 

E. B. Leader, der Eigenthümer der 
Wirthichaft im Monadnod Gebäubde, 
wurde heute Nachmittag verhaftet 
weil er feine Wirthfchaft nicht gefperrt 
hatte. Im Uebrigen fcheinen dieWirthe 
der aefeglichen Vorfchrift allgemein 
entgegengefommen zu jein, oder Die 
Polizei muß ob den offenen Hinter= 


bier 


Hauptquartier, 269 Dearborn Str., 
Bericht über den großen Stimmenzu- 
mwach3 zu erhalten, den fie für ihre'Bar- 
tei mit Sicherheit erwarten. Die Pro- 
bibitioniften haben jih Wahlberichte 
nad dem „Frauentempel” beftellt, und 
die Gründer der „Continental Party“ 
werben das Kommen der Dinge in dem 
Lokale Nr. 3046 Wentworth Avenue 
abmarten. 

Der demofratiihe County = Aus- 
Ihuß hat, auf feine Kojten, von She- 
riff Barrett 300 Hilfäfheriffs anftel- 
len lafien, die in den Zandbezirfen von 
Eoof County Acht geben müffen, daß 
dajelbit feitens der Republifaner feine 
bon den Mogeleien veriibt werben, iel- 
che ihnen die Demofraten zutrauen. — 
Die republifanifche Partei = Organi- 
fation hat angeblich heute in der Stadt 
nicht weniger ala 6,000 Aufpaffer im 
Dienft. Von denfelben follen 3,000 
während des Tages Acht geben, daß 
der Partei von den Gegnern nicht in 
rechtswidriger Weiſe Abbruch gethan 
werde, die zmeiten 3,000 follen am 
Abend bei der Stimmenzählung dar- 
auf jehen, daß man fich nicht etwa ver- 
zähle. Die Parteileitung hat übrigens 
alle ihre Aufpaffer anaemiefen, die 
Wähler auf die Nothmendiateit auf- 
merffam zu machen, für den Abfchnitt 
bes „Heinen Stimmzettels“ zu ftim- 
men, melder ber ZLegislatur die 

| Ertheilung eines neuen Stabt-Char- 
| ter3 an Chicago ermöglichen fol. — 
Präfident Sunny bon der „Charter- 
Liga” hält es für ganz ficher, daß eine 
Mehrheit fämmtliher Wähler im 
Staate, und zwar mindeiten3600,000, 
für den Perfaffungszufa ftimmen 
und damit die Annahme deifelben fi- 


chern werden. 
—— —— 


„»Schhlagfertiger‘‘ Konftabler. 


Frau VNancy Rueder unmenſchlich miß⸗ 
handelt. 


Zwei Männer, von denen einer ſich 
ı als SKonitabler auffpielte, drangen 
| heute in die Wohnung der Frau Nancy 
| Rueder, Nr. 5808 Indiana Aoe., und 
betfuchten eine Pfändung zu voll: 
ftreden, auf Grund eines Zahlungsbe- 
fehla über $4.50, 
maarenhändler angeblich erwirft hatte, 
und deffen VBolljtrefung ihnen anver- 
traut fei. Als Frau.Rueder Einfprud 
erhob, wurde fie ihren Angaben gemäß 
in das Schlafzimmer gedrängt, an 
einen Bettfuß feitgebunden und geprü- 
gelt, bis fie blutüberftrömt bemußtlos 
zufammenbrad). 

Shre Hilferufe hatten Nachbarn ber- 
beigelodt. Diefe fanden die Thür von 
innen berriegelt vor. Sie benachrich— 
tigten die Polizei. ALS diefe eintraf, 
hatten fich die Angreifer der Frau aus 
dem Staube gemadt. 

Frau Nueder, die inztoifchen aus 
ihrer Betäubung erwacht war, fchleppte 
ih nach der Thür und öffnete. Die 
Poliziften fanden fie in Hläglichiter 
Verfaflung, das Bett und die Dielen 
blutbefledt vor. Nachdem fich Die 
Uermfte einigermaßen erholt hatte, er- 
ftattete fie Bericht. Nhrer Anficht nach 
bat den fraglichen Zahlungsbefehl ein 
Kolonialmaarenhändler ermwirft, der 
wöchentlich bei ihr vorzufprechen und 
Beitellungen entgegenzunehmen pfleate, 
deilen Name und Adrefle fie aber nicht 
fenne. 

Die Polizei Fahnset auf ihre Angrei— 
fer. 

— —ñ— — — 
Ging leer aus. 


Nr. 406 


Frau Walburga Regner, ⸗ 
im 


N. Robey Str., reichte geſtern 


thürchen beide Augen zugebrüct ha | Kreisgericht eine Klage auf Zahlung 
ben, denn bis heute Nachmittag um 3 | von $1500 gegen den Nachlaß des ver- 
Uhr mar die Verhaftung des obigen | ftorbenen Michael Koenig ein, tmelcher 


Wirthes die einziae, Die angemeldet 


morden tar. 
* * * 

Der Intereſſemangel, welcher wäh— 
rend der heurigen Wahlkampagne in 
den weiteſten Kreiſen vorgeherrſcht hat, 
tritt auch in Bezug auf die Wahlwetten 
zu Tage. Es ſind nur verhältnißmä— 
ßig wenige abgeſchloſſen worden, und 
die abgeſchloſſenen ſcheinen darauf 
hinzudeuten, daß an der Erwählung 
des republikaniſchen Präſidentſchafts— 
Kandidaten kaum irgend welche beſon— 
ders ſtarken Zweifel vorwalten. Der 
bekannte „Sportsmann“ Jim O'Leary 
hat geſtern einen Betrag von 87,200 
auf Parker gewagt, aber die andere 
Seite muß 850,000 gegen dieſen Be— 
trag halten. Es wird 3.8. 5 geaen 1 
gemettet, daß Roojevelt im Gtaate 
New Morkf fiegen werde; die Wetten, 
dat die Republifaner in Nem ort 
auch bei der Staatäwahl obenauf blei- 
ben mwerden, ftehen 10 gegen 7. 

Die Herren vom repudlifanifchen 
Hauptquartier, welche fich nach ihren 
Heimathäbezirfen begeben haben, um 
zu Stimmen, imerden meift fchon 
heute Nachmittag, bezm. Abend 
wieder im „Auditorium“ eintref- 
fen und dort die über das MWahl- 
ergebniß einlaufenden Berichte ent- 
gegennehmen. — Der republifanifche 
Gouverneur® = Kandidat Deneen 
wird ed im Gtaat3 - Hauptquar= 
tier feiner Partei = Organifation ab- 
warten, daß man ihm feine Eriväh- 
lung melde. — Borfiter Rebdid vom 
republifanifhen County = Komite hat 
angeordnet, daß dorthin möglichit 
frühzeitig gemeldet werden joll, mie 
viele Stimmen in den verfihiebenen 
Wards der Stadt und in den einzelnen 
Stimmbezirfen der Landbiftrifte von 
Eoof County für die Präfidentfchafts- 
und die Gouperneurs-Kandidaten, fo= 
tie für Die Kandidaten für das Gefre- 
tariat des Superiorgerichte® abgege- 
ben worden find. Aus diefen legteren 
Ziffern glaubt Herr Reddid am eheften 
entnehmen zu fünnen, iwie e3 mit dem 
„County = Tidet“ überhaupt fteht. 

Der demofratifhe Gouperneurs- 
Kandidat, Herr Stringer, wirb heute 
Abend feine Zeit theils im Sherman 
Houfe, bei dem demofratifchen Staat3- 
Ausfhuß, verbringen und theile im, 
Amtszimmer des Mapyor3, mo Mayor 
Harrifon fich im Beifein berporragen- 
der Würdenträger und Mitglieder jei- 
ner Partei über dad MWabhlergebnif be- 
tihten Tafjen wird, Die Sogialiften 
werben verfuchen, in iprem Rational» 


auf $30,000 bewerthet ijt. Frau Reg- 
ner behauptet, daß im Jahre 1892 der 
Verftorbene fich verpflichtete, ihr für 
feine Mahlzeiten $12 den Monat zu 
bezahlen, und daß er, nadhdem er neun 
Ssahre lang bei ihr gegeflen, als er fih 
feinem Ende nahe fühlte, ihr veriprach, 
fie in feinem Zejtament mit $1500 zu 
bedenfen. ndeflen ftellte es fich nach 
dem Wblepen Koenigs heraus, daß er 
jpäter ein zmeites Iejtament gemacht 
hatte, in welchem fie leer ausging. 
ine 
Aus Bereinsfreifen. 


Die Chicago Turngemein- 
de wird morgen Abend ihre General- 
berfammlung abhalten, in melcder 3 
Mitglieder in den Vermaltungsrath 
zu erwählen find. Gleichzeitig findet 
der Schluß der Debatte über das vom 
Bundesporort eingefandte Thema Nr. 
77 „Sit der foziale Kampf ein Klaf- 
fenfampf und qibt e3 in der amerifa- 
nifchen Republif Klaffen oder nicht?“ 
ftatt. Nachdem der geichäftliche Theil 
erledigt, werden der Turner-WMänner- 
or und Solitten die Anwesenden un- 
terhalten. 

— —“— 


Eugliſche Induſtrielle. 


Auf der Heimreiſe von St. Louis 
trafen hier heute fünfundſiebzig Ver— 
treter der Eiſen- und Stahlinduſtrie 
Englands ein. Man zeigte denſelben 
die unterirdiſchen ——— der 
„Illinois Tunnel Co.“ und führte ſie 
nachher in's Kunſtinſtitut. Nachmit— 
tags haben einige von den Herren ſich 
die Schlachthausanlagen angeſehen, 
und morgen werden die Beſucher die 
Fabriken der Illinois Steel Co. in 
South Chicago beſichtigen. Von hier 
aus begeben die Herren ſich über Nia— 
gara Falls nach Kanada. 

9 ——— 

— Drohendes Unheil. — „Geltern 
Abend wurde hier dem BantierSilber- 
ftein fein neuer Weberzieher geftohlen. 
Was ihn am meiften beunrubigte, 
mar jeboch nicht der Ueberzieher, fon- 
bern die Kaflenfchlüffel, die er darin 
hatte.” — „Kein Wunder! Denn wenn 
Semand Einblid in feine Kaffe be- 
fommt, ift fein ganzer Kredit zum 
Teufel.” 


— Schon Fahmann. — Der alte 
Saat: „Morigche, wenn Du no a 
ainziges Mal faljch rechneft, laß ich 
Dir faften ainen Tag.” — Morigche: 
„Alfo prolongirfte vorlaifig!“ 


den ein Kolonial— | 
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ASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


& Din Sure, Die Tr Inne 


m — 


— EN 
| . 

| Promotes Digestion.Cheerfur- |}23 
| nessandRest.Contains neither | 
| Opium,Morphine nor Mineral. 

i NoT NARCOTIC. 


| 
| 
' 


Aperfeci Remedy for Constipa- 

tion, Sour Stomach, Diarrhoea 

| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness and LOSS OF SLEEP. 


Fac Simile Sıgnature of 


Abnahme der Sonnenftrablung. 


Es iſt von Fachgelehrten die Beob- 
achtung gemacht worden, daß die ftrah- 
lende Wärme der Sonne bereits feit 
einigen Jahren in meßbarer Weife ab- 
genommen hat. . Bereits 
Decemker 1902 ab bemerkte Henri 
Dufour in Zaufanne an einem Wftino- 
meter eine Abnahme der allgemeinen 


Sonnenftrahlung; in Paris trat diefe | 


Abnahme fogar fon im Mai 1902 
hervor und hielt bis 
1903 an. 


wierklich herunter. Für 
Sommer liegen in diefer Hinficht noch 
feine entfprechend umfaflenden Unters 
fuhungen vor. 


| AVegetable — 
Ssimilating me Food andRegula⸗ 
| ting the ſSiomacis and ovels g Trägt die 


bon Ende | 


zum Frühjahr | 
Gleichzeitig ging auch die | 
allgemeine Temperatur der Erdatmos | 
Iphäre, jomeit man ermitteln fonnte, | 
den leßten | 


 Gekanlt Habt 


2 Unterschrift 


Gebrauch 
deit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


THE CENTAUR SOMPANY. NEW YORK Or“ 


Wünenipeifung Bahureifender, ' 


Manche, welche heute unjeren großen: 
Südmelten bereifen, nehmen es bei=- 
nahe als etwas Gelbitverftändliches 
hin, daf; fie in Eifenbahn - Speijehäu= 
fern auf den Ebenen New Mericos, 
und Arizonas, fogar mitten in den 
Miüftenregionen und Hunderte von 
Meilen vom nädften Markt oder Ges 
müfegarten, ebenfo gut friiche Gemüfe, 
friiches Obit und frifches TFleijch er= 
halten fönnen, wie in irgend einer un= 
ſerer weſtlichen oder öſtlichen Groß— 
ſtädte! In Wirklichkeit aber iſt das 
eine ſehr bemerkenswerthe Leiſtung 
und das Ergebniß ſorgfältiger Orga— 


niſation, und vor nicht viel über 25 
Jahren hat man noch nichts von einer 
ſolchen Einrichtung gewußt. 


Jene Unterſuchungen über die Son- 


nenſtrahlung wurden 


dem wir Menſchen herumkriechen. 
Dieſes Luftmeer verſchluckt etwa die 


Hälfte der urſprünglich der Erde zu- 


ſtrahlenden Sonnenwärme, und zwar 


natürlich am 
Grunde des Luftmeeres gemacht, auf 


geſchieht dies in wechſelnden Mengen, 
je nach der Beſchaffenheit der Luft. 


Iſt die Atmoſphäre mit Nebeln oder EN 
= Staub en al3 gewöhnlich er= | weniger als 60 Mahlzeit - Häufer, Die 
füllt, fo nehmen diefe mehr bon der | ih außerdem zu mehr oder menitger 

| aroßen Hotels 


einftrahlenden Sonnenwärme auf; tme= 


niger fommt alfo auf der Erdoberfläs | 
che zur Beobachtung. E3 war deshalb | 


durbaus möglich, ja zunädft wahr— 


derung der Gonnenftrahlung 
Veränderung unferer Atmofphäre und 


feit jelbft zuzufchreiben fei. Dan dadj> 
te zum Beifpiel an die großen Mengen 
bon vulfanifhem Staub, die durch die 
pielen Ausbrüche der legten Jahre in 


Ale betreffenden Bahn = Speijes 
pläße ftehen unter einer einheitlichen 
Leitung. E3 mar Fred Harbey, ein 
geborener Engländer, welcher im Vahr 
1876 den eriten derartigen Plaß an 
der Station der Santa Fe » Bahn zu 
Topefa in’3 Leben rief. Heute umfaht 
das Harveh'ſche Syſtem — das vom 
Sohn des Gründers ſowie von D. 
Benjamin weitergeleitet wird — nicht 


aufgewachſen haben, 
etwa 2,500 Perſonen beſchäftigen und 


| 3. 8. allein 25,000 Hühner im Monat 


inli ief | Alles 
icheinlich, daß diefe bemerkte Vermin- Allles. 
einer | 
| aus, 
i f S „... Eiſenbahn— 
nicht der betreffenden Sonnenthätig- Eiſenbahn 


die oberen Atmoſphärenſchichten be⸗ 


fördert worden ſind und dort die Ur— 
ſache der ungewöhnlichen Dämme— 


rungserſcheinungen wurden, von denen 


ſo häufig zu berichten war. 
dieſe intenſiven Luftfärbungen zeigten 


Gerade | 


ja, mie die Sonnenftrahlung dort oben | 


aufgehalten oder verändert wurde. 


Dagegen theilt nun Langley in 


Maefhington, eine allererfte Autorität | 
auf diefem Gebiete der Sonnenftrah: | 
luna, und der die feiniten Anftrumente | 
zu ihrer Meffung befitt, in jüngiter | 
Zeit mit, daß die Golarconitante, da3 | 
heikt die Strahlungsenergie, die bon | 
einer beitimmten Fläche der Sonnens | 
oberfläche unabhängig Hon ihrer Abs | 
forption in der Erdatmofphäre au3s | 


gebt, fich jeit Ende März 


1903 um | 


mehr als zehn Prozent vermindert hat. | 
Wenn fih nun auch die betreffenden | 
Beobadhtungen niht ganz von Tebe | 
lern, die durch den Einfluß der Erd: | 
atmofphäre entjtehen, befreien lailen, | 
fo qlaubt doch der jehr vorfichtige Forz | 


Tcher, daß ein Theil der mahrgenommes | S mei 
nen Verminderung der Sonne felbit | nicht der Kaffee 
Dies ift nun eine | 


Die | bon jeder Erjparniß, melde ein Ge— 


zuzufchreiben jei. 
geradezu aufregende Ihatlache. 
Sonnenftrahlung ift ja die Quelle als 
ler unferer Lebensfräfte; mit ihrer 
dauernden Verminderung müßte fich 
unfer Wohlftand vermindern und alle 
unfere Lebensverhältniſſe ſchwieriger 
werden. Langley hat zum Beiſpiel 
ausgerechnet, daß, wenn dieſes Herab⸗ 


| 


| 


finten der Sonnenftrahlung um zehn | 


Prozent in feiner ganzen Höhe reell 
wäre, die mittlere Temperatur der 


ganzen Erde um 7.5 Grab erniedrigt | 


würde. Dadurch entjtänden dann 
Verhältniffe, wie fie zur Eiszeit 
berrjchten, für die man fogar nur ein 


Herabfinten der Durhfchnitt3 = Tem= | 


peratur der Erde um fünf Grad für | 


vollfommen ausreichend gehalten hat. 
&3 lohnt fi alfo wohl, diefen Din- 
gen nachzufpüren, wozu Langley ein- 
dringlichft auffordert, indem er für 
die Begründung noch meiterer Statios 
nen zur Beobadtung der Sonnen 
ftraßlung auffordert. 
wohl hHerausftellen, daß folde 
Schwankungen nur von borübergehens 
ber Dauer find. 


— Gtilblüthe. (aus einer Kritif.)— 
nn dem neueflen Roman bdiejes 
Autors ift der Held ein Feigling. 


* 


Es wird ſich ja 


zu beeinträchtigen, 


verbrauchen! Und das iſt noch nicht 

Sie verſorgen ſich von den be— 

erreichbaren Produktenmärkten 

mit umfaſſender Benutzung der 
Kühlwaggons — ſoweit 
ſie dies nämlich nöthig haben. Einen 
großen Theil der bedurften Produkte 
aber beziehen ſie von ihren eigenen 
Farmen, die ſich in möglichſter Nähe 
befinden. So haben ſie z. B. eine 
große Geflügel-Farm zu Netwon, 
Kans. 

Außerdem betreiben ſie noch 30 bis 
40 Speiſewaggons auf der Bahn ſelbſt 
und ſogar einen Dampfer. 

Aber nicht minder bemerkenswerth, 
als die Großartigkeit dieſes Syſtems, 
iſt die Gleichmäßigkeit in ſeinem Be— 
trieb. Nicht nur in der Anſchaffung 
der Vorräthe, ſondern auch in der Be— 
reitung der Mahlzeiten und ſogar in 
der Bedienung herrſcht eine geradezu 
militäriſche Einheitlichkeit. Der Ge— 
ſchäftsführer jedes einzelnen Speiſe— 
platzes muß täglich einen Bericht an 
das Hauptquartier erſtatten über die 
Zahl der Gäſte, über Alles, was ſie be— 
ſtellten, über die genauen Koſten jeder 
Mahlzeit und ihrer einzelnen Beſtand— 
theile u. ſ. w. Stellt es ſich beiſpiels— 
weiſe heraus, daß der Geſchäftsführer 
eines Platzes beträchtlich mehr oder be— 
trächtlich weniger Kaffee, als andere, 
für dieſelbe Zahl Gäſte braucht, ſo 
wird alsbald nachgeforſcht, ob nicht 
Stoffverſchwendung vorliegt, reſp. ob 
zu ſchwach gemacht 
Andererſeits wird aber 


ten 


worden iſt! 


ſchäftsführer erzielt, ohne die Qualität 
ſorgſam Vermerk 
genommen, und wenn irgend möglich, 
wird prompt dafür geſorgt, daß ſein 
Verfahren auch an anderen Plätzen 
Nahahmung findet. Und etmaige 


| Klagen über fchlechte Bedienung errei- 


chen rafch die Centralleitung. 

Niemand mird in Abrebe ftellen 
mollen, daß dieſes Speiſungs -Sy— 
ſtem ſo recht des Zeitalters der Syndi—⸗ 
kate würdig iſt. 


In den erſten drei Mona— 
ten, ſeitdem die Oceandampfer in Do— 
per anlegen, hat ſich der dortige 
Schiffsverkehr bereits um mehr als 
eine Million Tons vermehrt. 

— ——— — 


— Seine Anſchauung.—Arzt: ‚Lei— 
den Sie auch an Durſt?“ — Patient: 
„Leiden? Davon kann doch nur die 
Rede ſein, wenn man nichts zu trinken 
hat!“ 

— Ein Grobian. Klotzbauer: 
Schau Di doch net immer um, Alte — 
Bäuerin: Moanſt, i könnt’ wie Lot’3 
Weib a Salzfäule werden? — Klot- 
bauer: Das ijt nit möglig, aber a 
Salzfau! 
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Kein Umfturz. 


Spibjt in Stalien, mo bie „Ber 
elenbigung der Maffen“ ficherlich feine 
bloße Redensart ift, fcheint das Volk 
für-den Umfturz no) lange nicht reif 
zu fein. Sn den eben abgehalienen 
Wahlen haben die Sozialijten und 
Radikalen ſchon beim erſten Wahl- 
gange zwanzig Parlamentsſitze ver— 
loren, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß ſie aus den Stichwahlen mit noch 
größeren Verluſten hervorgehen wer— 
den. Das läßt ſich nur damit erklä— 
ren,’ daß der größte Theil auch der 
arbeitenden Bevölkerung mit den Mit— 
teln nicht einverſtanden iſt, welche die 
„extremen“ Parteien gegen die Regie— 
rung angewendet haben. 

Unter dem Vorwande, daß das 
Miniſterium die Kapitaliſten begün— 
ſtige und bei jedem Streik die Arbeiter 
ohne triftigen Grund durch Polizei 
und Militär vergewaltigen laſſe, haben 
bekanntlich die Sozialiſten, oder eigent⸗ 
lich Anarchiſten ſchon ſeit Monaten in 
allen Großſtädten ſehr ſtürmiſche 
Kundgebungen veranſtaltet und vor 
einigen Wochen ſogar einen „General— 
ſtreik“ verſucht. Obwohl dieſer ſelbſt⸗ 
verſtändlich fehlgeſchlagen iſt, hat er 
doch Ruheſtörungen, ſchwere Betriebs— 
ſtockungen und Blutvergießen im Ge— 
folge gehabt und die friedſamen Bür— 
ger gründlich erſchreckt. Daher haben 
ſich diesmal ſelbſt die Klerikalen an 
den Wahlen betheiligt, die ſich bisher 
ſtets der Abſtimmung enthalten haben, 
um ihren Proteſt gegen die Vernich— 
tung des Kirchenſtaates auszudrücken. 
Und obwohl die „Päpſtlichen“ meiſtens 
für fonfervative Kandidaten gejtimmt 
haben jollen, jind alle Mitglieder Des 
liberalen Minijteriums miedergemählt 
worden. &3 mag jein, daß lebteres 
nach ven Stihwahlen feine Mehrheit 
der Sammer hinter fich haben wird, 
aber in diejem Falle wird es nur Durd) 
ein fonjervatives und ganz geiviß nicht 
dur ein radifale2 Stabinet erjeht 
iverden. Die „Ertremen“ jind im poli= 
tifchen Kainpfe nicht erfolgreicher ge= 
mwejen, al3 im mwirthfchaftlichen, und 
zwar jind fie gerade deshalb aejchlagen 
worden, mer! fie nicht nur der ganzen 
beftehenden Geſellſchaftsordnung den 
Krieg erklärt. ſondern auch verrathen 
haben, daß ſie durch rohe Gewalt an 
ihr Ziel zu gelangen hoffen. 

Unſtreitig haben die italieniſchen 
„Proletarier“ ſehr viel Grund zur 
Unzufriedenheit, aber es wird ſich auch 
nicht beſt reiten laſſen, 


bemüht hat, die ſchreiendſten Uebel— 
ſtände zu mildern. Wenn ihre Voll— 


bringungen ihrem guten Willen nicht 


entſprechen, ſo liegt das an Verhält— 


niſſen, die ich jelbft durch eine Revo= | 
Iution nicht mit einem Schlage befei= | 
| Großinduftriellen 
\:aefallen wird, das ijt eine ganz andere 
| Frage. 


tigen laflen. Vor allen Dingen läßt 
fi die Volks bildung nicht auf einmal 
heben, meil großen Schichten der Bes 
völferung no‘: der Bildungstrieb 


fehlt, und diefer nur langfam gemedt | 


werden fann. Da ferner die italieni= 
ſche u nur ſchwach entwickelt 
iſt, ſo iſt das Angebot von Arbeits⸗ 
kräften ſtets erheblich größer, als die 
Nachfrage, und demgemäß ſind die 
Löhne niedriger, als in jedem anderen 
Kulturlande. Die Zunahme des ſoge— 
nannten Nationalreichthums hält mit 
dem ſtarken Wachsthum der Bevölke— 
rung nicht Schritt. Auch die Maſſen— 
auswanderung aus Italien vermag 
dieſes Mißverhältniß nicht weſentlich 
zu verändern, obwohl ſie immerhin et— 
was Erleichterung gewährt. Darum 
ſtrömen die Landarbeiter in immer 
größeren Schaaren den Städten zu, 
in denen ſie beſſere Daſeinsbedingun— 
gen zu finden erwarten, aber der Na— 
tur der Sache nach meiſtens enttäuſcht 
werden. 


Wenn Italien auf ſeine Groß— 
machtsgelüſte gänzlich verzichten und 
die dem Militarismus zugewandten 
Mittel auf die Enteignung der Groß— 
grundbeſitzer und die Schulen ver— 
wenden wollte, ſo würde die wirth— 
ſchaftliche Lage der unteren Volks—⸗ 
klaſſen ſich allmälich heben. Es iſt 
jedoch mindeſtens fraglich, ob die 
„Herabdrückung“ Italiens zu einer 
Macht dritten oder vierten Ranges 
von der Mehrheit des Volkes gewünſcht 
wird, denn die Volksabſtimmungen 
laſſen einen ſolchen Wunſch nicht er— 
kennen. 
Kolonialpolitik, die für Italien ſo be— 
ſonders verhängnißvoll war, ſeinerzeit 
entſchieden gebilligt worden. Die Re— 
gierung kann daher nur eine ver—⸗ 
gleichsweiſe unbedeutende Beſchrän⸗ 
kung der Heeres- und Flottenausga— 
ben vornehmen und hat kein Geld für 
„Sozialreformen“ übrig. 

Es liegt auf der Hand, daß in ei— 
nem Lande, deſſen Mißſtände ſeit 
Jahrhunderten eingewurzelt ſind, ihre 
Abſchaffung nur die Frucht unendlich 
mühſäliger und geduldiger Arbeit ſein 
kann. Den Radikalen, Sozialiſten 
und Anarchiſten dauert aber die unbe— 
dingt nothwendige Volksaufklärung 
zu lange. Sie glauben, den Bau, an 
dem unzählige Geſchlechter geivirkt 
haben, über Nacht einreißen und ſo⸗ 
zuſagen in einem einzigen Tage ein 

viel ſchöneres Gebäude aufrichten zu 
; Zönnen, für das fie noch nicht einmal 
bie Pläne entworfen haben. Die 
„träge Maffe“ dagegen will erft das 


"zene Haus’fehen, ehe fie Tic überteben „ bra 


daß die Regies | 
rung in der jüngsten Zeit jich ernftlich | 





Im Gegentheil iſt ſogar die 


läßt, das alte fortzuräumen, und da 
ſie dieſes ſehr berechtigte Mißtrauen 
durch bloße Verſprechungen nicht über- 
winden können, werden die „Extre— 
men“ eben doch marten und arbeiten 
müffen. 


golihug für Japan. 


Nachdern in der legten Zeit mehrere 
namhafte japanifhe Staatämänner, 
unter ihnen der Xiberale Graf Dfuma, 
Schutzölle für Japan forderten und 
jüngjt auch) der japanifche Handels— 
minifter in feiner Rede vor der Han 
delskammer in Kobe Regierungsſchutz 
für die einheimiſchen Induſtrien Ja— 
pans in Ausſicht ſtellte, haben ſich 
nun auch die japaniſchen Handelskam— 
mern mit der Frage beſchäftigt. Die 
Kammer in Tokio hat die Führung 
übernommen und als Ergebniß meh— 
rerer gemeinſamer Konferenzen vor 
Kurzem eine Eingabe an das Mini— 
ſterium gerichtet, in welcher ein einge— 
hendes Programm für die Schutzbe— 
ſtrebungen entwickelt wird. Die „Ja—⸗ 
pan Times“ theilt daraus folgendes 
mit: 

1. Gewiſſe Induſtriezweige ſollen 
von ſtaatlichen Abgaben befreit werden 
und erforderlichen Falls eine Subven- 
tion ‚jeitens der Regierung erhalten. 

2. Die Regierung fol alle‘ ihre 
Einfäufe thunlihft bei japanijchen 
Fabrifanten bewirken und die von ihr 
unterjtügten Gejelfchaften gleichfalls 
dazu anhalten. 

3. Die Staatsbahnen und bie ftaat- 
lich unterftügten Eifenbahn- und 
Sciffslinien follen gemiffen Fabri— 
fanten VBorzugsraten gewähren. 

4. Der Einfuhrzoll für beitimmte 
Rohmaterialien fol bei der Ausfuhr 
der daraus hergeftellten Yabrifate zu= 
rüderftattet werben. 

5. Wenn der Einfuhrzoll für Waa- 
ren, die auch) in Japan hergejtellt wer 
den, infolge der Vertragstarife felbit 
nicht erhöht werben fan, fo foll die 
japanifche Produktion doch dur Ein- 
führung bejtimmter Maßnahmen, in3= 
befonbere durch Gewährung von Aus—⸗ 
* ämien, geſchützt werden. 

Zur Förderung junger Indu— 
Arien jomwie zur Anlernung von Xr: 
beitern follen Mufterfabriten errichtet 
werden. 

3 fann fein Zmeifel beftehen, daß 
die Regierung diefen von allen Hans 
velsfammern geforderten Schugmaß- 
nahmen im großen Ganzen zuftimmen 
wird; ift doch von ihr felbjt Die Anre- 
gung dazu ausgegangen. So mird 
Sapan vorausfihtlic auch in dieſem 
Punkte binnen Kurzem auf ber Höhe 
der Zeit ftehen und wieder wird Onfel 
Sam fih rühmen dürfen, e3 dahin 
gebracht zu haben. Denn daß das 
Vebergehen Japans zum Zolfehuß, 
iwie der Erftarfung de Schubzoll-Ge- 
danfen3 in Europa u. |. w., am lebten 
Ende dem „guten“ Beifpiele zu dan= 
fen ift, welches die größte Republit 
gab und fortdauernd gibt, bezm. dem 
Zwang der, nach dem- alten Gejeb: 
Drud erzeugt Gegendrud, bon jenem 
mwirthfchaftlichen Riefen ausgeht—ba3 
Yüht fich doch wohl nicht beitreiten. 
Unter Mölfen muß man heuten, uhbd 
jedes Spiel wird ſchließlich ſo geſpielt 

werden, wie's der größte, ſtärkſte und 
——— Junge es wünſcht. 

Alſo — Amerika wird ſich rühmen 
können, Japan auch für den Schutz— 
zollgedanken eröffnet und erobert zu 
— wenn's einmal ſo weit iſt —ob 

das dann aber den amerikaniſchen 
und Exporteuren 


Was ſehr ſchön iſt, wenn man 
ſelbſt es nur thut, wird ſehr oft recht 
unbequem, häßlich und ſchädlich, 
wenn's auch von anderen geübt wird. 


Fein gemacht. 


Für Chicagos Bevölkerung werden 
keine Wahlüberraſchungen nöthig ſein, 
ihr klar zu machen, daß man ſich ſehr 
leicht irren kann und es „oft ganz an— 
ders“ kommt. Wenn ſie das nicht ſchon 
vorher wußte, hat ſie es heute Morgen 
erfahren. 

Am 24. Oktober nahm unſer Stadt⸗ 
rath einſtimmig eine Ordinanz an, 
welche die Größe der lieblichen und ap— 
petitlichen, unſere Brot⸗Laibe zierenden 
Labels auf 3 Zoll im Quadrat 
ſchränkt. Das” Auffleben größerer Zet- 
tel ijt nach diefer Ordinang nicht mehr 
geitattet und al3 wir das erfuhren, da 
freuten wir ung. Wir glaubten, bie 
Ordinanz fei im ntereffe des Publi- 
kaums erlaſſen worden und eine Art 
Vorläufer der gänzlien Abjchaffung 
jener Klebezettel, die und ganz gegen 
unfern Willen zu Bapiereffern machen 
und auf eine Stufe mit dem Plafat- 
freffenden Ziegenbod jtellen. Wir ſag— 
ten und: Die Zettel find fchlieklich Doch 


ein Reflamemittel der Bädereien; ber 


Stabtrath hat erfannt, daß auf ei: 
ten der Bäder die Neigung beftebt, fie 
größer und größer zu machen, um mehr 
Pla für die in allen Regenbogenfar= 
ben jhillernde Lobpreifung ihrer Waa- 
re zu befommen; er hat die Größe ber 
„Zabels“ auf 3 Zoll im Quadrat be- 
Ichräntt, dem vorzubeugen; fie al3 Re- 
flamemittel möglichjt mwerthlos Zu ma= 
hen und es den Bädern nahe zu legen, 
fie ganz fallen zu —* und dagegen 
die Laibe in ſchöne Bogen Seidenpa— 
pier einzuwickeln, auf denen ſie die 
Vorzüge und Tugenden ihres Brotes 
nöthigenfalls in ſechszölligen Lettern 
verfünden fünnen. Wir gaben dem ein- 
jftimmigen Beſchluß des Stadtraths 
unſere einſtimmige Zuſtimmung und 
freuten uns diefes Beifpield der väter- 
lichen Fürforge der -Stabtväter für 
ung, als bag wir jene Label-Orbinanz 
anfaben. Heute erfahren wir, daß mir 
in der Annahme ganz eflid auf dem 
Holzmege waren und bie Ordinanz 
nicht in der Broteſſer, ſondern in der 
Brotfabrikanten Intereſſe erlafſen 
wurde — im wörtlichſten Sinne des 
Wortes: auf das Publikums Koſten. 
Um volle 20 Prozent wurde durch 
jene Ordinanz der Brotpreis erhöht! 
Den fie Schafft * 8 sein, im ne. 
tmeffenden „ 


be= 
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dahin für weniger als 16 Unzen mie 
gende Brotlaibe vorgefchrieben waren, 
und die Folge ift, daß nunmehr, wie 
berfichert wird, alle Bäder das Gemicht 
der Laibe auf 13 Ungen verfürzten. 
Sie hätten das fchon längjt gern ge= 
than, aber jene breizölligen Klebezettel 
ftanden ihnen im Wege. Das Bubli- 
fum, beißt e3, protejtirte gegen bieje 
Zettel, da e3 umftändlich war, fie ab- 
zufchneiden und fie, wenn man fie 
nicht abjchnitt, die Zuträglichkeit des 
Brotes beeinträdhtigten. Das Publi- 


fum faufte die mit dreizölligen „Pla- 


taten” beflebten Brote fchon nicht gern, 
als-jie für 3 Cents das Stüd oder gar 
„zwei für fünf“ zu haben waren: und 
würde fich erjt recht gemeigert haben, 
fie zu 5 Cent3 das Stüd zu faufen. 
Ebenfo jehwer fanden e3 die Bäder, 
den Brotpreis zu erhöhen. Der 5-Ct3.- 
Preis für den Zaib hat fich fo einge- 
bürgert, daß die meiften gar nicht ein- 
mal für den Verfuch, jechs Gent3. zu 
verlangen, zu haben waren; aber— der 


Mehlpreis ftieg gemaltig:—von $3.25 


auf $5 das Fa und daß etmas ge= 
Tchähe, war vom Bäderftandpunfte aus 
durhaus nothmwendig und unumaäng= 
id. Man fuchte und ein Schlaufopf 
fand:. Da3 große für „leichte“ Laibe 
borgefchriebene Label muß — fo argu= 
mentirte. er — abgefchafft werden, und 
zwar ohne viel Gefchrei, dann’ fünnen 
wir dad Gewicht der Brotlaibe ermä- 
Bigen, ohne daß das Publifum etwas 
davon merkt. Denn es fällt ihm gar 
nicht ein, die Qaibe nachzumiegen und 
wird des jchönen Glaubens leben, daß 
fein Brot noch gerade fo billig ift, mie’s 
mar. Vielleicht, mochte er zum Schluß 
bei fih Jagen, merft’3 auch der Stadt— 
rath nicht einmal, morauf die Sade 
eigentlich Hinzielt, wenn man’3 jchlau 
anfängt und ihm Klar macht, daß das 
Bublitum das große Label durhaus 
nicht will, weil’3 zeitraubend, unappes 
titlich und gefundheitsfchädlich it; jein 
ganzes Denken und Handeln dreht fich 
ja nur um des Publitums Wünfche 
und Wohl. 

Es läßt fih nicht mit Gemißheit 
feitftellen, ob e3 den Schlaubergern ges 
lang, den Stabtrath zu täufchen, — 
aber e3 will angefichtS der Einftinimig- 
feit doch fo jcheinen. Denn hätte man 
eine Brotvertheuerung hinter der Or=- 
dinanz gemwittert, fo hätte Doch wohl der 
eine oder andere Gtadtvater die jchöne 


‚Gelegenheit, eine Lanze zugunjten Des 


armen Mannes zu brechen, ausgenußt. 
Beim Publitum Hatte der feine Ge- 
danfe jedenfalls vollen Erfolg — e3 
hatte feine blajfe Ahnung davon, daß 
die Annahme der fo fhön und jeden- 
falls durhaus harmlos ausfehenden 
Drdinanz eine ZOprozentige Preiserhö- 
hung des Brotes bedeuten würde, und 
hätte wohl auch faum etwas gemerkt, 
wenn die Sache jeht nicht in den Zei- 
tungen an die große Glode gehängt 


worden wäre. 


Mauſetodt. 


Zu den Gefallenen des nunmehr be— 
endeten Wahlkampfes gehört das, erſt 


im Vorjahr geſchaffene Handels- und 


Arbeits⸗Departement. Mit Pauken 


und Drommeten wurde ſeine Geburt | 


verkündet. Als geſunder, kräftiger 
Junge iſt es dem amerikaniſchen Volke 
vorgeſtellt worden. Als ein junger 
Herkules fürwahr, der, gleichwie der 
griechiſche Halbgott den nemeiſchen 
Löwen erwürgt, den landplagenden 
Truſtungeheuern den Garaus machen 
würde. 

Das Geſetz gab dem neuen Regie— 
rungs-Departement eine beſondere Ab⸗ 
theilung mit dem Namen Korpora— 
tions-Bureau. Es gab dieſem Bureau 
einen MVorjteher mit tem Amtstitel 
Korporations-ommiflär. Und gad 
diefem Kommiffär den Auftrag und 
Macht und Befugnig, nach den Wei- 
fungen des Departments-Sefretärs 
„eiftige Unterfuchung zu führen be= 
züglich der Organifation, des Berhal- 
tens und der Gefchäftsführung jed- 
weder Korporation, Aftiengefelichaft 
oder SKorporationen=-Verbindung, die 
im Handel zwijchen den Staaten der 
Union oder mit fremden Ländern thä- 
tig ift (nur Vermittler des öffentlichen 
Verfehr3 ausgenommen).“ Auskunft 
follte er jammeln und Ihatjachen er» 
mitteln, die e8 dem Präfidenten er: 
möglichen würden, dem Kongreß mei- 
tere Gejeßgebung zur Betämpfung des 
Iruftübels zu empfehlen. &3 jollte 
das Ergebniß der „eifrigen Unterjucdh- 
ung“ dem Präfidenten von Zeit zu Zeit 
mitgetheilt werden. Und der Präfident 
war ermächtigt, bie -gefammelte Aus: 
funft veröffentlichen oder geheim hal- 
ten zu laffen, je nachdem das eine oder 
da3 andere ihm rathfam erjchien. 


Und als die Zeit erfüllet, da3 De- 
partment eingerichtet und ber Herr 
George B. Eortelyou, des Präfidenten 
früherer Privatfefretär, ihm zum Vor— 
jteher gejeßt war, da tünte e8 durch die 
ande wie heller Triumphruf: „Jetzt 
haben wir die Laus am Strick!“ „Jeßzt 
haben wir die Truſts, wo wir ſie haben 
wollten.” Jebt wird ihnen aufgepakt; 
jet werben ihre gefegwidrigen Schlice 
aufgebedi! Und wird diefen Schlichen 
ein Ende gemadt. Als das „Truſt— 
Bulting- Department“ wurde der neue 
Regierungszimeig befannt. Dem Hrn. 
Corielyou wurde der ehrenvolle Bei- 
name „oberjier Truſt-Buſter“ gegeben. 
Und alle Welt wartete der Dinge, bie 
num foımmen würden. 


Man bat denn au in der Folge 
nur Gutes und Rühmensmwerthes ge- 
bört. E3 gejchah zwar nichts, das iſt 
wahr. Aber man hörte doch immer 
von großen Dingen, die im Werden 
waren. Bald war es der, bald jener 
der großen Truſts, der „demnächſt“ 
auf's Hochgericht kommen follte. Und 
wenn die Sache ſich etwas in die 
Länge zog, ſo war das nur ein Beweis 
der Gründlichkeit, mit der die Truſt— 
Buſter zu Werke gingen. Man ließ 
den Opfern nur Zeit, um fie defto fiche- 
ter zu berberben. 

Der republifanifhe Nationalton: 
bent, der im uni getagt hat, rühmt 
in ber Zruft-Plante feiner Platform 
dig neue: truftfeindliche Gefekgebung 
und die Yurchtlofigteit der NWollftred- 
„ung des Geſetes. Der Pruſident in 


ſeinem Annahmeſchreiben hob gleich⸗ 
falls das „Iruft-Bufting-Department” 
als glorreiche Errungenſchaft hervor; 
als einen Beweis des unerbittlichen 
Ernſtes, womit ſeitens der republika— 
niſchen Partei und ihrer Verwaltung 
der Kampf gegen die Truſts geführt 
wird. 

Und das Publikum freute ſich deſſen. 
Um ſo ſchmerzlicher mußte es berüh— 
ren, den Ober-Truſtbuſter Cortelyou 
durch Ernennung zum republikaniſchen 
Wahlkampfsleiter ſeiner truſttödte— 
riſchen Arbeit entzogen zu ſehen. Um 
fo ſchmerzlicher, als ſich daran aller— 
hand böſe Verdächtigungen knüpften. 


Doch konnte man ſich tröſten mit dem 


Gedanten, daß dieſe Verdächtigungen 
der Barteifeindichaft entjprangen, 
vielleicht unbegründet feien, und daß 
der Herr Cortelyou und das ihm an 
vertraute NRegierungs = Department 
trogdem Alles geleijtet, mas zubor 
feine Freunde ihm nachgerühmt hatten. 

Die fehmerzlichite aller enttäufchen- 
den Ueberraſchungen aber jtand noch 
aus. Und jie ijt gefommen von einer 
Geite her, von der man eher alles An- 
dere erwartet hätte. Kein Öeringerer 
al3 Präfident Roojevelt jelber hat es 
in diejen legten Tagen „der Stabt und 
dem Erdfreis“ verfündet, daß Das 
Irufi-Bufting-Department nichts von 
alledem gethan hat, wa3 bon ihm er— 
wartet, verheigen und verjproden 
worden war. Wl3 unmahr und jeder 
Begründung entbehrend hat er es er= 
Härt, daß Herr Eortelyou in jeiner 
amtlihen Stellung als Ober-Truji- 
bujter „irgendivelde Kenntniß“ er- 
langt hätte, die fich in der angebeuteten 
MWeije gegen die Trufts hätte ausbeu— 
ten laſſen. Ja, mehr als das, daf er 
in jeiner amiliden Stellung nicht ein= 
mal in der Lage war, folche Kenntniß 
überhaupt erlangen zu lönnen. Im 
gleihen Sinne und womöglich noch 
deutlicher Hat Herr Eiihu B. Noot, der 
erit fürzlic) aus dein Kadinet gefchie= 
bene Er-Striegsfelretär, fich geäußert. | 
Diejer anerkannte Freund und Ber: 
treter des Präjidenten gab in öffent: 
liher Rede die feierliche Verſicherung 
ab, daß weder das in Rede ftehende | 
Renierungs = Department, noch Der 
Herr Corteiyou, noch der Präfident 
jeibft in Betreff irgend mwelder Kor- 
poration irgend etwas in Erfahrung 
gedreht Hat oder ein Geheimnik 
tennt, das nicht auch aller Welt bes 
fannt iſt. 

Man hat kein Recht, an der Wahr— 
heit dieſer feierlichen Verſicherung zu 
zweifeln. Man hat noch weniger 
Recht, des Präſidenten eigenes Wort 
anzuzweifeln. Es bleibt darnach nichts 
Anderes übrig, als Trauer ae 
um ben Dabingefchiedenen, auf den 
man fo große Hoffnung gejeht hatte, 

&3 ijt todt, maufetodt, d&3 „Iruft- 
Bufting- Departement. “Sit nad) allem 
Auſchein ſogar ſchon todt auf bie 
Welt gekommen. Denn wenn es nicht 
todt geboren war, wer ſollte es umge— 
bracht haben? Und wenn es gelebt 
hätte, wie ſollte es ſich erklären, daß es 
ſo ganz und gar nichts gethan, ſeinen 


Lebenszweck zu erfüllen? 


Zwanzig Monate ſind vergangen, 
ſeitdem es, wie angegeben, unter Pau— 
ken- und Drommetenſchall zur Welt 
gebracht worden. Man hat es den 
Truſts zum Wächter geſetzt, damit es 
ihre geheimen Machenſchaften an's 
Licht bringe, und hat ihm zu dem 
Zweck eine große Menge Beamten und 
eine große Menge Geld gegeben. Das 
Geld iſt, ſoviel man weiß, auch ver— 
ausgabt worden. Wohin es gekom— 
men, was damit gemacht worden iſt, 
das iſt ein Räthſel, das noch gelöſt 
werden ſoll. Sicher wiſſen wir nur, 
was wir aus dem Munde des Präfi- 
denten und jeines Vertreters willen: 
daß es nichts, aber auch rein gar 
nichts zur Erfüllung feiner Auf— 
aabe geihan hat. Und damit iſt es in 
aller Form todtgeſagt worden. Denn 
wenn es lebte und trotzdem nichts ge= 
then hätte, jo wäre das noch viel 
Schlimmer, dein dann müßte man an 
bem guten Willen zweifeln. 3 ijt 
nicht anders möglich: entweder todt— 
oder Humbug! 


Soralbericht. 


— — ——— — 


Die Waſſervergeudung. 


Wird angeblich zumeiſt durch lecke 
Röhren verurſacht. 


Im Schlachthausgebiet am meiſten 


Der Stadtrath hat den Bäckerei⸗Beſitzern 
einen Gefallen gethan. — Das Brot iſt 


feither Pleiner geworden. — Pächter des | 


„Columbus’:Cheaters müffen fich fügen. 


Die Erhebungen, welche neuerdings 


Betreff der Wafferzufuhr und bes | 
Wafjerverbrauches angejtellt worden | 


find, haben ergeben, daß von den Waf- 
fermengen, welche durch die Hauptröh- 
ren dem Schlahthausbezirf zugeführt 
werden, etma 16 Prozent, oder täglich 
2,660,000 Gallonen, durch die Maifer- 
röhren, die den Verbrauch fontroliren 
follen, nicht verrechnet werden. Stabdt- 
Ingenieur Erichon hält es nicht für 
mahrjcheinlich, daß e3 hierbei nicht mit 
rechten Dingen zugeht, d. H. daß die 
Hauptröhten Anzapfungen erfahren, 
die ich der Meterfontrole entziehen, da 


man allen folgen Scherzen vor einigen | 
Sahren ein Ende gemacht habe. Bleibe | 


nur die Annahme übrig, daß das un= 
berrechnete Waffer durch lede Stellen 
in den Röhren verrinnt. E3 ergibt fich | 
hieraus — 1,000 Gallonen nad dem 
niedrigften Meterpreife, 4 Cents, be- 
rechnet — ein jährlicher BVerluft von 
$38,836 allein für den Schlahthaus- 
—J Sonderbar iſt es freilich, daß 
in allen anderen Stadttheilen ſich nur 
ein Verluſt von 6 Prozent herausge— 
ſtellt hat, und zwar den durch Lecke 
und durch Rücfluß bei den Pumpen 
zuſammengerechnet. Die Waſſerzu— 
fuhr nach dem Schlachthausbezirk iſt 


beiläufig ebenfo groß; wie bie.nad) ei- 


— 


j DIE 


nigen der volkreichſten Wards (6., 7. 
8. und 33.) zuſammengenommen. 
Der Verband der Bäckereibeſitzer hat 
es ganz unter der Hand durchgeſetzt, 
daß der Stadtrath ſeine frühere Be— 
ſtimmung zurückgenommen hat, nach 
welcher an Brodlaiben, die nicht das 
vorgeſchriebene Mindeftgewicht bon 
einem Pfund haben, diefer Umjtand 
auf einem Zettel von mindeftens brei 
Düadratzoll vermerkt fein muß. Auf 
Empfehlung feines Ausſchuſſes für 
Rechtsfragen, hinter den der Verband 
der Bädereibefiter ich geftect hatte, iſt 
diefe Bejtimmung dahin abgeändert 
worden, daß ein etwaige Minderge- 
wicht zwar an dem Brodlaib vermerkt 
merden muß, aber nur auf Zetteln Yon 
derjelben Größe, welche für die Marfi- 
rung de vollen Gewichtes im Ge- 
brauch iſt. Faſt ſämmtliche Bäckerei— 
firmen haben ſich dieſe Beſtimmung zu 
nutze gemacht, indem ſie jetzt ihr Wei— 
zenbrot nur 133 Unzen ſchwer machen 
ſtatt 16 Unzen. Als Grund hierfür ge— 
ben ſie die hohen Mehlpreiſe, ſowie die 
Lohnerhöhung an, welche ſie den Bä— 
ckereiarbeitern haben bewilligen müſ— 
ſen, und zwar zugleich mit einer Her— 
abminderung der Arbeitszeit. 
Schulkommiſſär Shelly O'Ryan 
will beim Stadtrath zu veranlaſſen 
ſuchen, daß dieſer es den Straßen— 
bahn⸗Geſellſchaften zur Pflicht macht, 
in der Nähe von Schulhäuſern ihre 
Wagen in langſamem Tempo fahren 
zu laſſen, um die Gelegenheit zu Un— 
fällen zu verringern. Direktor Cooley 
iſt angewieſen worden, ein entſprechen— 
des Gejuh an den Stadtrath zu rich- 
ten. — Herr Eooley theilte vem Schul=- 
raths = Ausfhuß für Unterricht3-An- 
gelegenheiten mit, daß nicht menige 
Vorſteher von Elementarſchulen in 
dieſen eigenmächtig die Pauſe zwiſchen 
den zwei Unterrichtsſtunden am Nach— 
mittag ausfallen laſſen, dafür aber die 
Schule etwas früher ſchließen. Da 
dieſe Einrichtung nicht zweckmäßig er— 
ſcheint, ſo wurde angeordnet, daß in 
allen Elementarſchulen auch Nachmit— 
tags einePauſe beobachtet werden ſolle, 
| und zwar von zehn Minuten Dauer. 
Auf Empfelung desDireftors wurden 
| die nächiten Anitellungs=, bezw. Beför=- 
derungs= Prüfungen für Bewerber um 
Lehrftellen auf den 30. und den 31. 
Dezember anberaumt. — Dr. Wm. 
A. Evans befürwortete bei dem Aus— 
ſchuß, daß künftig in jeder Hochſchule 
einmal im Jahre von einem tüchtigen 
| Hachmanne ein Vortrag über die Zus 
berfulof: und Methoden zur Verhüs 
| tung derjelben gehalten werden joll. 
Der Ausihuß wird diefer Angelegen- 
heit am 21. November näher treten. 
Auf Antrag der nternational 
TIruft Eo. von Bofton, in deren Eigen 
Ihaft als HHpothefengläubigerin der 
Chicago Suburban Water and Light 
Eo. von Daf Park, hat Bundestich- 


ter Kohllaat geftern einen vorläufigen | 


Einhaltsbefehl gegen die Gtadtber=- 
mwaltung erlaffen, welcher es derjelben 
unterjagt, ihre Wafferleitung nach dem 
jegt zur Stadt gehörenden Theil von 
Gicero (Auftin) auszudehnen. Zur 
Begründung des betreffenden Ein- 
haltsgefuches® mar geltend gemacht 
worden, daß die Dorfgemeinde Auitin 
im ahre 1889 mit der Suburban Er. 
einen auf 29 Jahre lautenden Kon: 
traft abaefchloffen Hat, durch melchen 
diefer für die angegebene Zeitdauer 
das Privilegium zuaefichert morden 
ilt, alles Leitungswaffer nad Auftin 
zu liefern, defjen man dort bedarf. 
Diefer Kontrakt werde erft in vierzehn 
Sahren erlöfchen, die Stadt Chicago 
aber habe jchon vor geraumer Zeit an= 
gefangen, mit der Suburban Eo. in 
Mitbemwerb zu treten. Dieſe ſei da— 
durch mit Ruin bedroht. Da die Ge- 
Telihaft im Vertrauen auf ihren 
Kontrakt in ihr Unternehmen ein Ka= 
pital von $2,000,000 aqejtectt habe, jo 


Gerichtshofes. — Die Verhandlung 
über die Kraftdauer, welche dem Ein- 
haltsbefehl geaeben werden foll, beziv. 
über die Wiederaufhebung deilelben, 
wird am 16. November ftattfinden. 
Die Abmafferbehörde hat beichlof- 
fen, die Route für den Kanal, welcher 
zwifhen dem Nordarm des TFlufles 
und dem See (zwifchen Evanfton und 
Milmette, angelegt werden foll, in der 
Gegend zwifchen Lincoln Avenue und 
Albany Upenue 196 Fuß nach Weiten 
zu verlegen, damit die Peterfon’sche 
Baumfchule unverjehrt bleibe. 
Beterfon hat fich bereit — 


Herr 
das 


benöthigte Land unentgeltlich zur Vers ! 
fügung zu ftellen, vorausgejekt, daß ı 


ihm auf der 


| 
| 
| 
| 
| 
babe fie Anfpruch auf den Schuß de3 


Diefe Bedinaung nun will die Abwaſ— 
| ferbehörde fich noch überlegen. Das 
fraglihe Land mag jebt einen Werth 
bon $20,000 darftellen; man hält da= 
für, daß die Werftprivilegien minde= 
ı jten3 ebenfo viel werth fein würden. 

Der Hofpital = Ausihuß des Coun= 
tyrathes hat ſechsunddreißig hervor— 
tragende Aerzte zu Mitgliedern einer 
Kommiſſion ausgewählt, welche Be— 
werber um Ernennung zu Mitgliedern 
des ärztlichen Stabes für das Coun— 
tyhoſpital einer gründlichen Fachprü— 
fung unterwerfen ſoll. Zur Prü— 
fungs -Kommiſſion gehören auch die 
nachgenannten, beſonders in deutſchen 
Kreiſen bekannten Aerzte: Dr. 
Banga, Dr. Otto Schmidt, Dr. 
Joſeph Zeisler, Dr. F. R. Zeit und 
—* C. E. Kahlke. Die Vrüfung der 

ewerber beginnt am 18. November. 

Richter Dunne hat in Sachen des 

„Columbus-Theaters“ geſtern entſchie— 
| den, daß die Pächter dieſes Theaters 

binnen vierzehn Tagen allen haupt— 

fächlichen Beitimmungen der Theater- 

Drdnung entfprechen müflen, falls fie 

nicht Gefahr laufen wollen, daß die 

Stadtverwaltung ihnen die Bude zu= 

macht. Der Richter bat e3 nicht_für 

nöthig erklärt, daß die Leiter des Thea- 
ter3 die Treppenftufen auf dem Balfon 
niedriger machen, da diejelben jeiner- 
zeit gemäß den Beitimmungen einge- 
richtet worden find, melde Bis zum 

1. Juli gegolten haben. Was die Ver- 

bindung bes N mit dem Pe 


betreffenden Strede | 
Werftrrivilegien zugeitanden merden. | 


COo- OP | 


The Peoples Department Store 
Milwaukee Ave. & Carpenter Str. 


Kin jehr großer Erfolg! 


Die Mitglieder : Eile des Cooperative Store am lebten 


Infolge unferer 


Eurer Einkäufe in allen Departements, 


halbem Werth. 


der Aftieninhaber berechtigt jeid. 


rer Ginfäufe. 


Vor-Mitgliedſchafts-Karte. 


ſchen Alarm-Telegraphen anbetrifft, 
ſo darf die Stadt nicht verlangen, daß 
die Theaterleiter ſich den übertriebenen 
Forderungen fügen, welche von den 
in Frage kommenden Privatgeſellſchaf⸗ 
ten für die Beſorgung dieſer Arbeit ge— 
ſtellt werden, ſondern ſie wird ihre 
Leitung bis in die unmittelbare Nähe 
des Theaters ausdehnen müſſen, ſo 
daß die Verbindung ohne große Koſten 
bewerkſtelligt werden kann. 
— 


Bornehmer Gafl. 


Zu Ehren des als Gaft des „Merd- 
ants’ Klubs“ hier anmefenden YFüh- 
rers der Liberalen im engliſchen Par— 
lament, Sohn Morley, fand geitern 
eine Parade der Truppen in Yort 
Sheridan unter dem Befehl des 
Brigadegenerais Yunjton ftatt. Herr 
Morley fam in Begleitung der Be- 
amten des Klubs. Auf dem Rückwege 
wurde der Northmeltern Univerfität 
ein Befuch abgejtattet. Für heute ift 
ein Bejud der Univerfität Chicago 
borgejehen. Lbends wird ihm zu Ehren 
des „Mierchanis’ Klub“ ein Yeitelfen 
im Auditorium gegeben. Herr Mor= 
[ey wird morgen nad Wafhington 
reifen, two er von Präfident Roojevelt 
empfangen werden wird. 

en ——— 


Silberne Hochzoit. 


In Scharr's Halle wurde die Sil— 
berhochzeit von Herrn Paul Liesfeld, 
1850 Monticello Ave., und ſeiner Gat— 
tin Louiſe in feftlicher Weile begangen. 
Die Mitglieder der Koerner=Loge Nr. 
756, 3. 2. D. 5., deren Deputy- 
Großmeifter der Jubilar iſt, des Koer⸗ 
ner Council Nr. 66, J. O. O. F., und 
der Sophia Rebekka— Ges betheiligten 
fih faft volljtändig an der Feier. Ver- 
treter der genannten Zogen überreich- 
ten dem Qubelpaar mwerthpolle Ange— 
binde. Nach Aufhebung der Tyeittafel 
wurde getanzt. 


—..— 

— Bearündet. — Sie haben au 
nur des Geldes wegen geheirathet? — 
a, ich fonnte doch meiner Braut nicht 
zumutben, daß fie ihren Geliebten bar 
ben fieht! 


— Ä — —— ———————— ———— — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein lieber Gatte, unſer uder 


und Onlel 

Ferdinand Schlegl 
im Alter bon 48 Jabren nad langem Leiden im 
Irauerhaufe, Nr. 834 Lincoln Ade., geitorben 
it. Die Beerdigung findet ftatt am Mittwod), 
den 9. Nodember 1904, bon der Eincoln Zurns 
| balle, Ede Sheffield Ave. und Diveriey Plpd., 
um I Uhr Nahm., nad dem Graceland- Fried⸗ 
bof ftatt. Um ftilles Beileid bitten die trauern⸗ 

den Hinterbliebenen: 
Marie Schlegl, Gattin. 
William und Karl Schlegl, ——— 
Faunie Kainz, Schweiter. 


Eode83- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Rad 
richt, dab meine geliebte Gattin 

Frederifa Maria Reinhart 
am 7. November, Abend3 5 Uhr, im Alter don 
31 Sabren, 9 Wionaten „und 1 Zag fanft im 
Seren entichlaien ilt .Die Beerdigung findet 
ftatt am Tonneritag, den 10. November, um 2 
Ur Nachm., vom Sterbehaufe, 568 Larrabee 
Str., nad Graceland. Um jtille Iheilnahme 
bitten die Hinterbliebenen: 
Sohann Reinhart, Batte. 

Harry Reinhart, Sohn. 
Julia Banje, Mutter. 
Hermann Baufe, Bruder. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer lieber 
Vater 

Georg Lagueur 
nach lurzem Leiden geſtorben iſt. Die Beerdi— 
gung findet ſtatt vom Trauerhauſe, 240 Laflin 
Str., am Mittwoch, den 8. November m 1 
Uhr Nacm., nad dem Tyree Sons Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
L2oniie Laguenr geb. Lange, Gattin 
Gertrud, Zonis, Harıy, Erua und 
Minnie, Kinder. 


Geitorben: Stuart Hat, aeliebter Gatte bon 
Alma geb. Wolff, Vater don Rabmond Stuart 
und Eohn don Mr. und Mrs. E. U. Hat, Bru- 
der von Samuel, Lee und Harold. 26 Jahre, 6 
Monate und 22 Tage alt. Beerdigung Mitt» 
wod, den 9. November, um 1 Uhr Kadm., vom 
Zrauerbaufe, 223 Melrofe Etr., nad dem Bald 
beim Friedhof. 


Geftsrben: Roja Eijenbeiß, am 7. Nobember, 
43 —* alt, geliebte Gatt in bon Jopn Eifen: 
beit, Mutter von William, eg und George. 
Beerdigung Donneritag, 10. Nobdember, 
bom — 3001 — Ave, um 1 
Uhr NRachm., nach Oalwoods dmi 


Dankſagung. 
Allen —— und Belannten die zabl« 
reihe Beibeiligung an dem niß meiner 


dena ra Fe BL. 


Henry Wanter und Kinder. 


Sertififat, im Pariwerth von $10.00 „nonafjejjable”, 
und Miteigenthümer des Noll3-Department:Tadens werdet und gu allen Privilegien 


= 
F 


Samflag um 357 vergrößert, 


liberalen Offerte, 
(„Shareholvers Certificate”) al3 Prämie frei 
Diejenigen, melde ein Mitglied unferes Gtore3 werden mollen. 


einen $10.00 Antheil = Schein 


zu berabreihen an alle 


Zefet unfere liberale Offerte. 


Wir geben freie Prämien-Koupons mit allen Ginfäufen zum vollen Werth 
mit 
Candy- und Badwaaren-Depts,, und in diejen geben wir Prämien = Koupons von 
$200 werth diefer Koupons taujchen wir um gegen ein Mitglieds: 


Ausnahme der Grocery-, Fleiſch-, 


wodurch Ihr zum Mitglied 


Der Milwaukee Ave. Cooperative Store iſt auf profitvertheilender Baſis be— 
gründet und bezahlt ſeinen Aktien-Inhabern Zinſen auf den Betrag ihrer Altien, 
außerdem einen gewiſſen Prozentſatz oder Dividenden von dem Reingewinnſt ih— 


Regeln und Bedingungen zur Erlangung der Mitgliedſchaft. 

Wenn Ahr diefe Prämien-Koupons zu jammeln wünjcht, jprecht vor in der Of: 
fice (2. Floor) des People Department Store, Milwaukee Ave. und Carpenter 
und tragt”Euren Namen und Mohnung ein; 
Wenn Ahr Einfäufe madt, 
jeden Eurer Gintaufszettel jchreiben und taujcht die gegen Prämien = Koupon3 um. 
Wenn Ihr $200.00 mwerth diefer Koupons3 habt, taujcht jie gegen eine reguläre Mit- 
gliedijhafts-Karte um und werdet ein Mitglied diejer Firma. 


Str., 
Ahr erhaltet dann eine nummerirte 
"fat Ddiefe Nummer auf 


une mn. nn rn nn nn nn 2 mem — 


Geſtorben: Mary Bluhm ge, Deutichler, ge 
liebte Gattin von Auguſt lubm, am 7. Xo 

bemnber, Mutter von Wirs. 3. H. Miller, Mrs. 

x 3. Drezel, der beritorb. Mrs. M. Fueich und 
ertba ud red. Beerdigung Bonneritag, den 
10. November, um 1 Uhr Nachın., don 511 W. 
14. Str. na ch Waldheim. Um itille Theilnabme 
wird erjucht. Wafhinaton Star bitte zu a 
imi 


Adıtung, Sünger! 
Ale Sünge T, die wi Ien3 find, an der Leidhen« 
Er-Bundespräfidenten und Ex» 
Präfidenten des 2. V. M. Ch., Ferd. Schlegel. 
—— — jind erfucht, beute, Dienitag, den 
November, Abend 8 Uhr, in unſerer Bereins⸗ 
halle, Ede Kerr und Roscoe Blvd., zu erfchei«- 
nen bebuf3 ‚Ertra- Brobe. — Lieder: „Still xuht 
Dein Herz.“ „Stumm ſchläft der Sänger. 
Safe View Männerdior, 
Krüf.: Herm. Gutmader. Ser: Dtto Stehle. 


feier unſeres 


— 
Peirhenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 185. Yofprıl 


BlleAufträge pünktlid un Bifigk Befergt. 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Zonfeffionslofer 5 — von 
Chicago. Durch Metropolitan —— nt für 5c au 
erreichen. Billine Begräbnißpläge find in SE 
—— Beer auf Abſchlagszahlun AM bas 
Ben. — Office: Dat Bart. —Zelep one 2 
Etabt-Office: 670 ®. Chicago Ad. Tel. 751 Er 
2oil,1i,X Bbiliy Mand, Ser. und Supt. 


Wüvofeiale und Retail. Guter Berbienft für 
Wiedervertänfer. Deutiche impt, Kalender für 
1905. Dentih. Kaiferkal., Lahrer Hint. Bote etc. 
Berzeihniß anf Wunicd "sugejandt. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 

Buchhandlung, 100-102 Oft Randolph Str. 


Chicago Turngemeinde 


General: 
Derjammlung! 


Mittweh Abend, den 9. No— 
vember 1904. Wabl bon 3 
Mitgliedern de3 Verwaltungs⸗ 
rathes. Hernach gemüthlicher 
Ktommers, wozu die Mitglle— 
der freundlich eingeladen find. 


Emil Hoediter, 1. — 
Louis W. H. Necebe, 1. Xriſtwart. 


KAISERHO 


FIRE-PROOF HOTEL F 
270 CLARK STRASSE, 
nahe Jadjon Boulevard. 


250 Bimmer von $1.00 aufwärts, 
100 Pripat:Badezimmer. 


Elegautes 


Deulſches Beflaurant 


——— der Stadt. 
Prachtvolle Holzſchnißereien u. Holzobrennereien 
Banernitube, umübertro en in ihrer Aus 
fügrung. — Burzäglige Rüde und Keller. 


Roessler & Teich. 


Üscarf.Mayer &Bro 


Meat Market und Pork Store, 


(Wbolefale und Retail.) 


285-291 Segdwick Str., 


(Gegenüber dem Eriterion-Theater.) 


* feinen, Serien Würfte Reid fell. 
26 Nertb. 


Kel. 725 !915,20.2 


Selephune Norih 1325. Etablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdüchet· Koaltakloe 


Aitfreies California Rotbhols und Bafbington 
Rotb-Zeder. Die einzigen Schindeln eriter Alafie. 
Gutters, Tud Bointing. Dücder reparirt und 
Voranfhläge aelieiert. —6d58 


80 HUDSON AVENUE. 


Nur für Damen, 


Dr. R. ©. Raymond monatlicher Regulater 
bat Hunderte bejorgte Franen glüdiih gemadt. Ken 
ne Echmerzen, keine Gejadr, feine Apbaltung von 
der Arbeit. Linderung in drei bis fünf Tagen. 
8* nie Mißerolg gehabt. Preis 52. 00. Dame jut 

edienung. Zu haben nur in Aus Office oder 
® Raymond Xreme 
Zimmer 2, jiweiter 

Stunden von 9—7. 

3.18 


Bolt von der Dr. R. 

&o., 8 € Mami Str. 
loor. Gcgemüber der Fair. 
untags 10-12 Parm. 


rn 


Deutsche O Op 
—— wı» Yugengläfer eine Brelasliät. 


Rs, Ganıeras und photonr. Materiaf. 


EMIL H. SCHINTZ 


Bei BE fen 


N. WATRY & CO, 
9 Lit Beni ee —— 





Lokalbericht. 


— — 


Gas-Exploſion. 


Sie hatte Tod und Verderben im 
Gefolge. 


Ein Zodter, viele Berietite. 


Ein dreiftöcdiges Gebäude in Trümmer 
gelegt. — Wen trifft die Shuld?— Schauer: 
lihes Ende. — Retter in der Moih. — 
Derfehrs- Unfälle. 


Tod umd Verberben hatte geitern 
Abend gegen neun Uhr eine Gas-Er- 
plofion im Erdgefhoß des dreijtöci- 
gen Gebäudes Nr. 76 24. Str. im 
‚ Erfolge. Ein Mann murbe getödtet, 

während drei Perjonen lebenägefähr- 

liche und etwa ein Dutend Berfonen 
leichte Verlegungen erlitten. Durch die 
Erplofion; die dadurch verurſacht 
wurde, daß emand einen Led in dem 
Hauptgasleitungsrohrt zu ermitteln 
juchte, wurde das Gebäude fat gänz- 
(ih in Trümmer gelegt, während die 
bena'hbarten Häufer in ihren Grund- 
beiten erfchüttert wurden. Cine Be- 
gleiterfcheinung der Erplofion mar 
ein Feuer, welches aber im Keime er- 
flidt wurde. Der durch die Erplofion 
und den Brand verurfahte Gefammt- 
j£aben dürfte $5000 betragen. 

Der Topte ift: 

Samuel Fifher, 31 Xahre 
alt, Schneider, bewohnte den 1. Stod 
des Gebäudes; er hatte fchmere 
Schnitt» und Brandmunden an Kopf, 
Gefiht und Rumpf erlitten; Polizift 
Seremiah D’Eonnell fchleppte ihn auf 
die Straße und veranlaßte feine 
Ueberführung nah dem MWesley-Ho: 
jpital, mi er bald nach feiner Einlie- 
ferung ſtarb. 

Schwer verletzt wurden: 

Frau Mary Fiſcher, 27 
Jahre alt; Brandwunden am Geſicht 
und an den Händen und Schnittwun— 
den am Kopf. Michael Reeje-Hofpitak 

Moſely Fiſcher, ſechs Jahre 
alt; Schnittwunden am Kopf und Ge— 
ſicht; wurde vom Poliziſten Frank 
Crowe gerettet und in einer Ambu— 
lanz nach dem Michael Reeſe-Hoſpi— 
tc: geichafft. 

Sadie Lapigne, Jfeh3 Jahre 
alt, Nichte der Frau Fifcher; Brand» 
und Schnittwunden am Geficht und 
Rumpf; murde vom PBoliziften Crowe 
gerettet, der ihre Ueberführung nad 
dem Michael Reeje-Hofpital veran- 
late. 

Die Leichtverlekten: 

IT. U Brady, Bermohner des 
zweiten Stodes; Hautabfchürfungen; 
bon Mitgliedern des Spritzenzuges 
Nr. 9 inS Freie geichleppt. 

‚. Yrau T. WU. Brady; hochgradige 
Erihütterung und Ohnmadtsanfall; 

bon Teuermwehrleuten gerettet. 

J Thomas $one3, Befiter bes 
Zigarrenladens Nr. 2363 Cottage 
Grove Une., Schnittmunden. 

Frau Thomas Koneö; erlitt 
Schnittmunden am Gefiht und an 
den Händen. 

Walter Kacobfon, Zimmer: 
herr; Schnittwunden und Haut-Ab- 
ſchürfungen. 

Frl. Bertha M. Williams, 
22 Jahre alt; von Feuerwehrleuten 
von einer Fenſterbrüſtung im zweiten 
Stock heruntergeholt. 

Frau Martha Williams, 
Nr. 75 24. Str.; Erſchütterung. 

Ruby Williams, 17 Jahre 
alt, Schnittwunden. 

Frl. Ida Sullivan, entkam 
durch ein Fenſter im zweiten Stock; 
Schnittwunden und Nervenerſchütte— 
rung. 

Frau H. A. White, Zimmer— 
vermietherin, die den zweiten und drit— 
ten Stock benützte; von Gas überwäl— 
tigt und leichte Verletzungen. 

Mehrere Straßengänger, die ſich 
zur Zeit vor dem Gebäude befanden, 
wurden durch die Gewalt der Explo— 
ſion zu Boden geſchleudert und durch 
umherfliegende Trümmer verletzt. Sie 
waren indeß im Stande, ſich ohne 
fremde Hilfe nach Hauſe zu begeben. 
Ihre Namen konnten nicht ermittelt 
werden. 

Polizei und Feuerwehr ſind zwar 
überzeugt, daß Jemand, der nach ei— 
nem Leck in der Haupt-Gasleitungs— 
röhre ſuchte, die Exploſion verurſachte; 
wer aber dieſer Jemand war, ließ ſich 
bisher nicht feſtſtellen. Anfänglich ver— 
lautete, daß ein Gasinſpektor das Un— 
heil verſchuldet und unter den Trüm— 
mern ſeinen Tod gefunden habe. 

Leutnant Walſh von der Bezirks— 
wache an Cottage Grove Ave. und 
Kapitän Owen White vom Spritzen— 
zuge Nr. 9 verſicherten indeß, daß 
dieſe Annahme auf einem Irrthum be— 
ruhe. Sie hätten ermittelt, daß Ange— 
ſtellte der Gasgeſellſchaft erſt nach er— 
folgter Exploſion auf der Unglücks— 
ſtätte eintrafen. Ihnen ſcheine, daß der 
Schneider Samuel Fiſcher es war, 
der unter Außerachtlaſſung der nöthi— 
gen Vorſichtsmaßregeln nach dem Leck 
ſuchte, bei welcher Gelegenheit ſich 
dann das Gas an dem brennenden 
Zündholz oder Licht, welches er wahr- 
ſcheinlich in der Hand hielt, entzündete. 

Das zertrümmerte Gebäude war 
ein dreiſtöckiger Backſteinbau, an der 
Nordoſt-Ecke von Cottage Grobe Ave. 
und 24. Str. gelegen. Im erſten Stock 
befanden ſich die Wohnung und Werk— 
ſtätte des Schneiders Fiſcher. Ein klei— 
ner Theil des an der Cottage Grove 
Ave. gelegenen 1. Stodes wurde bon 
Thomas ones al3 Zigarrenladen be- 
nüßt, während die Zimmervermiethe- 
rin grau H. U. White Die beiven obe- 
ren Stodiwerfe innehatte. Jones’ Zi- 
garrenladen war für heute als 
Mahllotal für, den 1. Prezinct 
ter 2 Mard in Wusfiht ge— 
nommen. Die Erplofion hat indeh 
die Befhafung eines anderen Lokals, 
und zwar Nr. 2361 Cottage Grove 
= Yve., nothivendig gemacht. 
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Die Erplofion erfolgte natürlich un 
erwartet und mit ohbrbetäubendem 
Krach und wurde im Umfreije von vie- 
len Straßengevierten vernommen. 

Poliziſt Jeremiah O'Connell von 


der Bezirkswache an Cottage Grove 


Ave. befand ſich zur Zeit etwa ein 
Straßengeviert entfernt. Er war der 
Erſte, welcher das Gebäude betrat. 
Als er in der Dunkelheit und faſt 
übermannt von dem durchdringenden 
Gasgeruch umhertaſtete, ſtolperte er 
über Frau Fiſcher, die bewußtlos auf 
den Dielen lag. Er ſchleppte ſie in's 
Freie, übergab ſie der Obhut müßiger 
Gaffer und wagte ſich dann wieder in 
die gasgeſchwängerte Ruine. Ihm 
ſchloß ſich ſein inzwiſchen angelangter 
Kamerad Frank Crowe an. Sie tru— 
gen Fiſcher und die beiden Kinder 


hinaus in die friſche Luft. Als ſie 


die Ueberführung der Verunglückten 
nach den Hoſpitälern veranlaßten, traf 
die Feuerwehr ein. 

Faſt jedes Fenſter im zweiten und 
dritten Stock war mit hochgradig auf— 
geregten Männern oder Frauen beſetzt, 
die ſchreckensbleich nach Rettetn aus— 
ſpähten. Feuerwehr-Kapitän White 
ließ Leitern anlegen, md in wenigen 
Minuten waren die gefährbeten Per— 
jonen gerettet. 


Filcher ftarb im Wesley - Hofpital, | 


ohne daß er das Bewußtjein wiederer- 
langt hätte. Frau Filcher, ihr Sohn 


Mofelyg und ihre Nichte Sadie Laz | 
bigne, deren Eltern. Pr. 21 D’Brien | 
Straße wohnen, fanden Aufnahme im | 


Michael Reefe - Hojpital. Sadie, die 
bejuchsmeife bei ter Tante weilte, be- 
fand fich zur Zeit der Erplofion im 
Bett. 


Die Verunglücdten, welche nicht nad 
den Hofpitälern gefchafft wurden, lie- 
Ben ihre Wunden in benachbarten Ipo- 
thefen verbinden, 

sm Snnern des Gebäudes murbe 


dur die Erplojion eine grauenhafte | 
Vermüftung anyerichtet. Jede yeniterz | 
jheibe war zertrümmert; diegmijchen= | 


wände Maren zerjtört, die Vordet=- 
wand bon ones’ Zigarrenladen wur— 
de binausgetrieben. Die Bewohner 
des Gebäudes wurden zu Boden ge= 
Ihleudert und zumeijt betäubt. Auch) 
die Schaufenjter der über der Straße 
gelegenen Fleifchtwaarenhandiung von 
Sojeph Vogt, Wr. 2360 Cottage Grove 
Upe., gingen in die Brüche, und mehre= 
re Kunden wurden dur) umberjaus 
jende Glasfcherben verlegt. Gäjte in 
Mooney’s Wirthichaft, Nr. 2363 Cot- 
tage Grove Upe., erlitten jtarfe Er= 
ſchütterungen. 

Frau Martha Williams, Nr. 74 
24. Straße, nahm zuerſt kurz nach 
ſechs Uhr Abends penetranten Gasge— 
ruch wahr und benachrichtigte den Po— 
liziſten O'Connell. Dieſer bemühte 


ſich vergeblich, das Leck zu ermitteln. 


Er rieth der Frau, die Gasgeſellſchaft 
in Kenntniß zu ſetzen. Das geſchah. 


Ehe aber noch deren Angeſtellte ein- 
trafen, erfolgte die Exploſion. Feuer- 
wehr -Marſchall O'Connor und Ka- 


pitän White ſind felſenfeſt überzeugt, 
daß die Exploſion durch Gas verur— 


ſacht wurde. Kapitän, White gab an. cher die Fabrikanten in ihren Werk— 


daß das Gebäude, als er es betrat, mit 


Gas angefüllt war, und daß aus je= | 


dem offenen Brenner Flammen ber: 
ausſchoſſen. 

Angeſtellte der Gasgeſellſchaft wei— 
gerten ſich geſtern Abend, die möglichen 
Urſachen der Exploſion zu erörtern. 
Sie ſtellten aber in Abrede, zur Zeit 


d taſtrophe im Gebäude geweſen ... ne, 
der Kataſtrophe im Gebäude geweſen | Hatte die Union der „Special Orber“- 


zu fein, 


Den Angaben der Bewohner der | 


Nachbarfhaft gemäß, wurde ein Led 
in einer der Hauptröhren Thon furz 


ſoll die Gasgeſellſchaft ſofort inKennt— 
niß geſetzt worden ſein. Ein Inſpek— 


es zu ſpät war. 
„Schon ſeit geraumer Zeit roch es 


entſetzlich nach Gas“, ſagte Frau Me— 


Williams, Nr. 74 24. Straße. „Heute 
Abend erſuchte ich meine Tochter, der 
Gasgeſellſchaft mitzutheilen, daß der 
Geſtank unerträglich ſei. Sie benutzte 


Er — 
gerade den Fernſprecher im Zigarren- 


laden, als dieExploſion erfolgte, durch 
die ſie auf die Straße hinausgefegt 
wurde. Die Gasgeſellſchaft iſt wie— 


ſtande zu ſteuern.“ 


Andere behaupteten, daß Angeſtellte 


der Gasgeſellſchaft am Vormittag 
Ausbeſſerungen vorgenommen hatten, 


daß aber das Ga3 nach wie bot ent: ı 


wid. Teuerwehranmwalt Sohnfon hat; ! : — 
onen | jet an in den Gruben nur Majchini- 


eine Unterfuchung. eingeleilet. 


David Holmes, Nr. 140 Center ! 
Avenue, wurde geltern Wbend an! 
Leuchtgas erjtidt in feinem Bette 
aufgefunden. Db Gelbitmord ober | 
ein Unfall vorliegt, fonnte bisher nicht | 


ermittelt werden. 

In einer Grube, die er an 43. Str, 
und Emerald Apenue gegraben hatte, 
um eine Haupt-Gasleitungsröbre aus- 
zubeſſern, wurde geitern Nachmittag 
der Adjähriae Thomas Kiffane, Nr. 
565 W. 43. Str., von Gas übermannt. 
Er wäre wahrſcheinlich ins Jenſeits 


hinübergeſchlummert, wenn Poliziſt 


Donovan von der Bezirk?wache auf den 
Viehhöfen ihn nicht rechtzeitig entdeckt 
und gerettet hätte. 

Der 37jährige O. B. Clark, Nr. 407 
Clinton Straße, Hammond, fiel in 
Riverdale unter die Räder eines Zuges 
der Calumet Terminal-Bahn. Ihm 
wurden beide Beine vom Rumpfe ge— 
trennt. Nichtsdeſtoweniger bemühte ſich 
der Unglückliche, ſeinen Rumpf aus 
dem Bereiche der Räder zu bringen. 
Im nächſten Augenblick wurde aber 
ſein Arm von einer Bremsſtange er— 
faßt; ſeinKopf wurde abgetrennt, über 
die Schienen gezerrt und rollte auf das 
Kieslager. Mehrere Zeugen des Un— 
falles fielen in Ohnmacht ob des 
ſchaurigen Anblicks. 

Der elfiährige Win. Auld, Nr. 7930 
Sherman Abe. wurde, als er in Ge— 
ſellſchaft von dem drei Jahre älteren 
Elnde Wenniftold, Nr. 8009 Sherman 
Avenue, die Geleife der Jlinois Zen- 
tral-Bahn an 77. Straße und Rail- 
road Avenue zu freuzen berjuchte, bon 


einem Wlich fahrenden Zuge erfaßt 


Abendpoft, Chicagd, Dientag, Den 5, Hobember 1904, 


fchleudert. ALS fein Begleiter, der jich 
durch einen Sprung gerettet Hatte, 
feine Seite erreichte, hatte er auägelit- 
ten. Die Leiche murde nach Finnertys 
Beltattungsgefchäft, Nr. 325 92. Gtr., 
geichafft. Seit dem 25. Dftober find 
auf jener Kreuzung vier Perfonen ver- 
unglüdt. 

Der fiebenjährige Conrad Peterfon, 
Nr. 9605 Apenue 2, der am Sonntag, 


und über 30 Fuß durd) die Quft ge- 


iwie berichtet, infolge einer bon ihm ! 


verurfachten Gafolinerplofion jchmere 
Brandiwunden erlitt, ijt diefen erlegen. 

An Canal Straße und Archer Abe. 
| prallte eine Halftd Gtr.-Car mit 
einer dort haltenden Archer Ape.-Car 
zufammen, bei melcher Gelegenheit vier 
Perjonen fehwer verlegt wurden. 

Die Verunglüdten find: 
| Franf Brennan, Schaffner der Ar- 
ı her Ave.-Car; fehmwere Hautabjchür- 
| fungen. 
| Frau Katherine Finnegan, 40 Jahre 
| alt, Nr. 2820 Throop Str.; ſie wurde 
| bewußtlos nach dem Peoples-Hofpital 

geichafft, wo ihr Zuftand als beiorg- 
' nißerregend bezeichnet wird. 

Frau Anna M’Fabden, 30 Yahre 
alt, Nr. 1723 Wabafh Ape.; Wunden 
am Gefiht und an den Händen. 

Sohn Wallace, 19 Jahre alt, Nr. 
4315 Wood Str.; muthmaßlih Schä- 
| delbrud. Er liegt in feiner Wohnung 
in nahezu hoffnungslojfem Zujtande 
darnieder. 

Der Zuſammenſtoß wurde angeblich 
dadurch verurſacht, daß die Bremſen 
der von dem Motorführer J. Hoffman 
| bedienten Halfted Str.=Car ben Dienſt 

verſagten. 

An Noyes Str., Evanſton, geriethen 
zwei Waggons eines in Fahrt befindli— 
ı hen Zuges der Chicago, Milmaufee & 
St. Baul-Bahn an einem Trolley: 
drahte in Brand. Die PBaffagiere, de- 
ren fich eine hochgradige Aufregung be- 
mächtigte, wurden bon.einem Bremfer 
beruhigt. Der Zug wurde zum Hals 
ten gebracht und das Teuer gelöfcht, 
ehe es nennensmwerthen Schaden berur= 
jacht hatte. 

Der Weichenfteller Charles Choren- 
' gel, 55 ahre alt, wurde bon einem 
| bon einem gemwillen Theodor YHueter 
| gelentten Fuhrmwerk überfahren. Er 
| fand Aufnahme im Alerianer - Hofpi= 
| tal, mo fejtgeftellt murde, daß er Schä- 

delwunden und ſchwere Hautabſchür— 
fungen erlitten hatte. 
ee 
Gütlih beigelegt. 


Eiı drohender Gewandmacher-Streik glück⸗ 
Ih vermieden. 


| Eine Gtreitfrage zwijcen dem 
| Verbande der Kleiderfabrifanten und 
| pem Yachverein der „Special Drbder 
Clothing Maters“ hatte während der 


| legten Wochen einen allgemeinenStreit 


! 


| der Gewandmacher herbeizuführen ge- 
| drodt. Durd) ein Uebereintommen, 
; welches gejtern ziwijchen Vertretern der 
jtreitenden Parteien getroffen wurde, 
ijt Diefe Gefahr bejeitigt worden. Zini- 
Ihen dem TFabrifantenverband und 
der Union der „Special DOrder-Leute 
beiteht eine Vereinbarung, laut mel- 


jtätten nur Unionleute bei der og. 
„Special Order” = Arbeit befhäftigen 
dürfen. Dieje Beitimmung ift nun 
angeblich) von den Unternehinern um- 


| gangen worden, indem bdiefelben einen 


Theil der Arbeit an Kontraltoren 


 (Smweaters) vergaben, welche feine 


Union = Leute bejchäftigen. Hiergegen 


Schneider Einfprache erhoben, und die 
Vereinigung der Gemwandmadıer, wel: 
cher fie angegliedert ift, unterftügte ih- 


* re et, Die Kabri 
nah Mittag wahrgenommen. Auch | Ten Proteft. Die yabrifanten haben 


jegt verfprochen, für die Folge von 
der beanfiandeten Gepflogenheit Ab- 


: : 2 J 3 
tor habe fich aber erft eingefunden, als | Fand zu nehmen. 


Der Fachverband der Grubenma- 
Ihiniften, melcher in voriger Woche 
durh Erklärung eines GStreif3 den 
Betrieb in vielen Kohlengruben im 


; Staate zufn Stoden gebracht, hat jeht 


auf Grund einer Urabjtimmung, bei 


| weldher von den 1,065 Verbandsmit- 


gliedern 750 gegen den GStreif ein- 
traten, diefen für beendigt und ich 
bereit erklärt, die von den Grubenbe- 


| fitern angefündigte Herabfekung des 


derholt benachrichtigt worden, that | Xobnes um 5.55 Prozent anzunehmen. 


aber fajt gar nichts, um dem Uebel: | - : ; 
: | fich durch diefen Einlenfungs - Ber: 


Daß der Verband der Mafchiniften 


Juh fein unabhängiges Fortbeitehen 
mird fichern fünnen, ift nicht wahr: 
Iheinlih, da die Vereinigungen der 
Grubenbefiter und der Kohlengräber 
Ichon übereingefommen find, daß von 


ften jollen bejchäftigt werben, meldhe 
Mitglieder des Grubenarbeiter = Ver: 
bandes find. Hiernah) würden bie 
ftreifenden Mafchiniften, um ihre Ar- 
beitspläße tmieder au erhalten, fich 
porher einzeln bei dem Gruben: 
arbeiter - Verband zur Aufnahme mel- 
den müffen. 
— —— 90 — — 

* Der neugegründete „Qoaan Square 
Simprovement Club“ mird bei der 
Stadtverwaltung Einjpradhe dagegen 
erheben, daß an der Fullerton Upenue 
nahe dem Fluß die Anlequng einer 
| Mbdederei geduldet wird. Bei der Be: 

hörde für örtliche Verbefferungen wird 
| ber Klub vorftellia werben, daß in ber 

Nachbarichaft des Logan Square fünf- 
I tiq nur Asphaltpflafter gelegt werben 
folle. Dem PBolizeichef wird der Klub 
zu bedenfen geben, daß der eine Po- 
lizift, welcher ein Gebiet von etwa ei= 
ner Quadratmeile in der Gegend bes 

Logan Square üu)erwachen fol, diefer 

Aufgabe nicht ganz gemachhlen fein 

dürfte. 

* Das Gefunbbeitsamt hat inErfah- 
rung gebradht, daß die ſtarke Nachfra— 
ge, welche neuerdings hier wieder nad) 
Blatterniymphe herrfcht, bewirkt, daR 
mindermwerthige Waare auf den Marft 
gebracht wird. Sie hat nun beichlof- 
fen, in Zufunft alle Lympbe, bie bier 
verfauft werden"foll, auf Wunfdh un 
entgeltlich zu unterfuchen. Wird fie 
für qut befunden, jo wird fie in bie 

fem Sinne abgeftempelt. Nicht geftem- 
pelte Eomphe follte unter diefen Um- 
ftänben fein Arzt faufen, da ihre Güte 
nicht verbürgt ift. I 


EN, 


— ru 


Darum 
— Urſache 


Wenn Ihr fragt, warum ſollt Ihr 
Uneeda Biscuit eſſen, antworten wir, 
darum, weil dieſelben eine ganze Speiſe 
und ein Nahrungsmittel ſind. Darum 
ſeid Ihr vollſtändig verſichert über deren 
Qualität und Friſche, ohne Unterſchied, 
wo Ihr ſie kauft. | 


i 


Und wenn Jhr fragt nad) der Ur: 
fache, fo verfünden wir, Daß Uneeda 
Biscuit gemacht jind von dem feiniten 
Material, das die Welt aufbringen fanı; 
durch. Die genauefte Methode, Umficht 
‚und Gefchid; in den perfekteiten Bäde- 
reien, welche die MWiffenichaft errichten 
kaun. 


Und wenn Ihr fragt nach dem Ge— 
braud) von Uneeda Biscuit, fo fün- 
nen wir gewifjenhaft jagen, daß eö Feine 
Zeit oder Mahlzeit giebt, wo biefelben 
nicht angebracht wären; wenn Jhr nicht 
befier feid für das Vergnügen, das fie 
Euch gewähren, und das Gute, das ſie 
für Euch thun. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 
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MWie tommt es, daß jeden 


Tag mehr Leute die 


Handy Line 


nach 


ST. L6UIS 


benugen? Dies find Die 
Gründe: 

Die Züge fahren zu paf- 
fenden Stunden ab—10:37 
Vorm. und 9:30 Abends — 
von der neuen Sa Salle 
Str. Station, dem Bahn— 
hbofe an der Hocbahn: 
Schleife. 

Der a la 
wagen⸗Dienſt 
der Beſte. Die Coaches, 
Chair Cars, Schlaf- und 
Rarlor = Ausihau = Wag- 
gons bejiten jede Bequem: 
lichteit, aber cetmas ganz 
neues ift die Klubs 
zimmer Gar (feine ertra 
Koften) an den Tageszügen. 


Verſucht ſie! 


und Ihr werdet eine gute 
Bahn kennen lernen. 

86 iſt der Preis der 
Rundfahrt jed. Tag, außer 
Freitag und Samitag. Es 
gibt noc, andere niedrige 
Raten. 


Ticket-Office: 
91 Adams Str. Phone Cent. 4446. 


carte Speije- 
ift anerfannt 


Le? 


hinein Fi 


1008,22 


Bergnügungs-Wegweijer. 


Bomwers. — „Ranionz Folly“, 
Grand Dpera Houje 
Benfon“. 
<llınois — 
Studebaker 
Klcveland. 
Buidn 7 
Johnſon“. 
Nordicite Turnbalte. 
Nachmittag Konzert von Bunge's 
Orcheſter. 
Bismard-Garten. — Konzert jeden Abend. 
Rien 4 i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
— dachmittags 
Field Columbi an Mufeum.—Samfais! 
und Gonntag3 ift der Kintritt frei. 
Ehbicago Art Aunftitute — Frei: Bejuds: 
tage Mittwmoh, Samftag und Gonntag. 


— — — — 


Urzeugutig von Gottesgnaden- 
thum. 


Berliner „Vorwärts 


„Weatherbeaten 
„Ihe Second Fiddle“. 

— „Common Senſe Brachkett“. 
Baudeville. 


emple of Nujic. 


„Too mud 


Zeden Sonntag 
Metropolitan 


) 


Ale Welt lacht über den Kaifer 
Gahara, der den Ehraeiz hat, 
Hilfe feiner Millionen in der Mülte 
neues Goitesqnadenthbum zu begrün- 
den. Das Prinzip der Monarchie wird 
fofort für jeden lächerlich, mwenn es, 
der Myſtik geſchichtlicher Ueberliefe— 
rung entkleidet, aus den Wolken dun— 
ſtiger 
ſich in der Geſtalt einer 
Gründung verwirklicht, auf genau die— 
ſelbe Weiſe, wie man einen Härings— 
laden etablirt oder eine Aktiengeſell 
ſchaft zu ſtande bringt. Deshalb, nur 
deshalb iſt Lebaudy l. Kaiſer de 
hara, eine Pofienfigur. Die heutige 
Zeit ijt denn 
der Urzeugung bon Gottesanadenthun: 
in unjeren aefhäftznüchternen Tagen 
feine befondere Weihe abzugemwinnen. 
Lebaudy I., 


er 


n 
rSa⸗— 
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mit | 
| jat zu der förperlichen ftand, 


Vergangendert herausfteigt und | 
modernen | 
| Io erdold 
riſ 
deren Bedienten, 
acht hatte. Als Grande von Spanien | 





ı theilt 
Doch reipeftlos genug, um | 


| Balaftes 


I 
m 


Ausübung der Landesftaatsgemwalt 
durch den Kaifer oder auch nur im Na= 
men des Kaiſers unverträglich. Es 
müßte alfo bei Durchführung der er- 
ften Forderung eine neue Landed- 
ftaatsgemwalt fonftruirt merben, und 
diefe müßte fo _ befchaffen jein, 
daß ſie ſelbſtändig an der Reichs— 
gewalt theilnehmen könnte. Da 
nach Lage der Sache eine republikani— 
ſche Verfaſſung für Elſaß-Lothringen 
ausgeſchloſſen iſt, bliebe nur die Mög— 
lichkeit, ihm eine Monarchie einzurich— 
ten. Werſollaber Lanbde—⸗ 
herrwerden? Schon dieſe Frage 
deutet auch die Schwierigkeiten an, die 
ſich der Erfüllung des erſten Theils je— 
nes Beſchluſſes entgegenſtellen.“ 

Die „Kreuz-Zeitung“ wünſcht alſo 
eine Art Kaiſer der Sahara in Elſaß— 
Lothringen. Die Reichsländer ſollen 
plötzlich einen „angeſtammten“ Monar⸗ 
chen kriegen, vielleicht auf dem Wege 
der Submiſſion oder der Lotterie. Ir— 
gend ein Zebaudy mit Ahnen ſoll 
Fürft von Gottes Gnaden in Elfaß- 
Lothringen merden. Und da die 
Konkurrenz zu groß, fürchtet Die 
„Kreuz-Zeitung“ Schwierigkeiten. 

Uns ſcheinen ſolche Schwierigkeiten 
gar nicht zu exiſtiren und das Experi— 
ment der Gründung eines: Sahara 
Fürftenthums3 in Deutfchland doch gar 
zu grotesf. Der natürliche Landes— 
herr von Eljaß-Lothringen ift längit 
gefunden: vasBolfder Reid: 
lande jelbit! — 

ee 
Ein Milionenftreit. 


Der GSenfationsroman der Hums 
berts bat die Parifer mißtrauifch ge= 
madt, und fo ift eS begreiflich, daß 
der Streit um eine andere Millionen: 
erbichaft lebhaftes Anterefje gefunden 
und die Nadhrichtenfpürer und nter= 
viewers in glühenden Jagdeifer ver— 
ſetzt hat. 
von dem Humbertſchwindel beſteht da— 
rin, daß diesmal ber Geldſchrank nicht 
bloß ein Aushängeſchild iſt, ſondern 
die umſtrittenen Millionen die 
kühnſten Schätzungen gegen bis zu 40 
— thatſächlich enthält; eine gewiſſe 
Aehnlichkeit aber zeigt ſich darin, daß 
auch hier gleich die Geier, als ſie den 
Aasgeruch witterten, beuteluſtig hin— 
zugeflogen ſind. 

Die Geſchichte des Grblaffers ift an 
fih fchon der Feder Balzacs mürdic. 
Antonio Riera 9 Rojes, Marquis von 
Gata-Riera, geboren Ende des 18. 
Sahrhunderts in Katalonien, war ur= 
prünalih ein armer Müllerburfche, 
gewann dann die Gunft einer aroße:: 
Dame, wurde durch fie Armeelieferani 
und häufte in diefer einträglichen Ei- 
genfchaft ein ungeheures Vermögen 
an. nm reiferen Mannesalter heira- 
thete er die achtzehnjährige Tochter ei= 
nes feiner Pächter, deren feelifche 
Schönheit leider im fchroffen Geger- 
denn 
itatt des erwarteten Erben befchrie ei- 


Der mohlthätige Unterfchied | 


tung ®Bietros, 
ı Verhandlung mit dem Abbe 
| bon vornherein ein Viertel der zu er— 
| ftreitenden Erbfchaft zugefagt 
| damit er Dritte für die Sache intereſ— 
| fire. 


Abenopoft, Chicago, Dienftag, den 5. November 1904. 


ftände vermidelten Rechtäftreites; in— 
terejfanter als der Streit jelbft und 
harakteriftiih für gemiffe Elemente 
der franzöfiichen Geſellſchaft iſt das 
Drum und Dran der Geſchichte. Um 
Pietro zum Siege zu verhelfen, muß— 
ten in Spanien umfangreiche Nachfor— 
ſchungen angeſtellt werden, zu denen 
der arme Schmied nicht die Mittel 
hatte. An Helfern aber mangelte es 
ihm nicht. Die Hauptrolle ſpielte ein 
Abbé Gouverd und die ſogenannte 
„Groupe de Neuilly“, die bekannte Na— 
men aufweiſt, u. a. die Abgeordneten 
de Dion, Paulmier, Firmin Faure, 
den Prinzen François Henri von 
Bourbon. Der Abbé Gouverd nahm 
die Papiere Pietros an ſich, die ſeine 
Verwandtſchaft mit dem Marquis und 
den Wegfall anderer Erbberechtigter 
beweiſen ſollten, und entſandte den 
früheren Offizier Prouhet und einen 
früheren ſpaniſchen Konſul nach Spa— 
nien, um weitere nöthige Urkunden 
aufzutreiben. Später reiſte er ſelbſt 
mit den Abgeordneten Paulmier und 
Faure ins Land der ſchattigen Kaſta— 
nien, und das glückliche Ergebniß die— 
ſer Reiſe war die angebliche Entdeckung 
und die photographiſche Abnahme der 
obengenannten Todesurkunde. Prou— 
het, der nicht auf die Koſten gekommen 
zu ſein ſcheint, behauptet ſchlankweg, 
Gouverd habe die Urkunde gefälſcht. 
Im Beſitz aller Dokumente iſt noch 
immer der Abbe Gouverd, und die 
ganze eigenthümliche Begebenheit wird 
dadurch gekrönt, daß jetzt der Schmied 
klagt, man ſuche ihn bei Seite zu ſchie— 


ben und die Millionen zu anderen 


Zwecken zu erſtreiten. Wer von den 


betheiligten namhaften Perſönlichkei— 
ten bis jetzt in den Zeitungen zu Wort 
| gefommen ift, 
| rede, 


jtelft natürlich in Ab- 
daß irgend etwas anderes als 
harımlofe Neugier, Menfchenliebe und 
Gerechtigkeitsgefühl ihn in die Alnge- 
legenheit vermicelt habe; ein anderes 
Liht auf den Gerecdhtigfeitsdprang 
wirft indeffen die glaubhafte Behaup- 
daß er bei der erjten 
diefem 


habe, 
Der Abbe fpielt freilih, nad: 


| dem die Ausficht auf die fehon getheilte 


| auf eine Vergnügungsreije!” 


| Biertrinferei in Münden 
bloß Renommage; 


nes Tages ein ſchwarzes Büblein die 


Der 
er⸗ 


Wände des Madrider Palaſtes. 
koloriſtiſche Mißgriff der Natur 


ter den Dienern des Marquis ein ſtatt— 
licher —*— befand. Der weiße Othel— 
olchte kurzerhand ſein ehebreche— 
ches Bei den Neger und einen ans 
der den Kuppler ge— 
til 
fonnie er nur vom Souverän abaeur- 
werden, die Königin Jlabella 
jpradh feine Verbannung aus. Ber 
Marquis ließ IThüren und Fenfter des 
vermauern — bon 1856 bi3 


| 1881 bildete „das Haus des Sthiwei: 


der SotteSgnabenmann | 


pon gejtern, befitt vorläufig nicht Die | 


MWunderfraft, monardifche Gefühle zu 
erzeugen. 

Dennoch begibt es fih, daß Herr 
Rebaudy auch in einem fich für ernit- 


haft haltenden Blatte, an dem Haupts | 
preußifchen Junferthums, | 
Zeitung”, VBeivunderer und | 
| Haubpterben den Auen Sohn feiner | 
ı Schmweiter Joje Mora y Riera, als er- 


organ Des 
ber „Sreuz- 
Nacheiferer findet. 
ſchuß von Elſaß— Lothringen hat, 


Der Landesaus 


wie 


ſchon mitgetheilt, einen Antrag ange- 
zerwandlung 


an 


nommen, der einmal die % 
der Reichslande in einen felbitändigen 
gleichberechtigten Bunbesftant und 
zweitens das allgemeine, gleiche, 





dis | 


refte und qeheime Wahlrecht verlangt. | J 
| Erbichaft an und erhielt von Alfons | 


Die „KreuzsZeitung“ ilt natürlich 
durhaus gegen die Einführung des 
Reichstags-Wahlrechts, aber auch die 
Befeitigung des ftaatsrechtlichen Aus- 

nahmezujtandes und die Schaffung ei- 
nes gleichberechtigten Bundesſtaates 


ſcheint ihr ſchwierig. Denn woher ſoll 


man einen Fürſten für den neuenBun-⸗ 
de mit ſeiner Klage abgewieſen, ſetzte 


desſtaat hernehmen? 

„Gegenwärtig iſt bekanntlich Elſaß— 
Lothringen nicht, wie die deutſchen 
Bundesſtaaten, Mittheilhaber an der 
Souveränität des Reiches, ſondern als 
Reichsland lediglich Objekt der Reichs— 
gewalt. Es iſt alſo kein wirklicher 
Bundesſtaat, wenngleich es in vielen 
Beziehungen wie ein ſolcher behandelt 
wird. Aus dieſem Grunde hat Elſaß— 
Lothringen auch kein Stimmrecht im 
Bundesrathe; die von ihm entſendeten 
Bevollmächtigten nehmen nur an den 
Berathungen, nicht aber an der Be— 
ſchlußfaſſung dieſer Körperſchaft theil. 
Die Wünſche nach einer Beſeitigung 
dieſes Zuſtandes und nach einerGleich— 
ſtellung Elſaß-Lothringens mit den 
im Bundesrathe an der Ausübung der 
Reichsgewalt betheiligten Staaten er— 
ſcheinen nun zwar an ſich begreiflich, 
aber ihre Ausführung ſtößt auf ſchwer 
überwindliche Schwierigkeiten ſtaats— 
rechtlicher Natur (. Denn ihre Vor— 
bedingung iſt, daß Elſaß-Lothringen 
zu einem wirklichen Staat umgeſtaltet 
wird, alſo zu einem öffentlichen Ver— 
bande, deſſen Unabhängigkeit nur durch 
ſeine Mitgliedſchaft im Reiche und 
durch dieſe nur nach Maßgabe der für 
die übrigen Bundesſtaaten geltenden 
Vorſchriften der Verfaſſung beſchränkt 
iſt, der alſo wie dieſe Mittheilhaber 
an der Reichsgewalt iſt und ſeinen Ein— 
fluß auf die Angelegenheiten des Rei— 
ches durch ſeine ausſchließlich von ihm 
zu inſtruirenden, vom Kaiſer als ſol— 
chem völlig unabhängigen Vertreter 
ausübt. Damit wäre die bisherige 


zogen lebte und in 


ſen 


gens“ ein Kurioſum Madrids 
ging nach Paris, wo er ſehr zurückge— 
ſtillen 
vielleicht darüber nachdachte, 
armer Müller oft glücklicher zu prei— 
ſei als ein 
Grande. 1881 verſchied er im neun— 
ziaſten Jahre ſeines bewegten Lebens. 
In ſeinem Teſtamente hatte er als 


ſten Subſtituten deren zweiten Sohn 
Alejandro und als zweiten Subſtitu— 
ten den dritten Sohn Gonzalo einge— 
ſetzt. Da Joſé Maria kurze Zeit nach 
ſeinem Ontel Itarb, trat Mlejandro, 
der jebige Befiter des 


XI. den Titel Marquis; 
Riera ftarb im Jahre 1882. Im 
1899 tauchte nun plößlich ein entfern- 


| Härte fich leicht dadurd, daß ſich un— | 


Haut des Bären jehr zufammenge: 
ichrumpft ift, den Märtyrer feines 


' Edelmuth3 und behauptet, jchon 35,- 


000 Franten aus feinem Vermögen 


| eingebrodt zu haben, auch die übrigen 
| Bärenjäger haben zum Theil 


ſchon 


ſtark bluten müſſen. Sie verdienen 


wahrſcheinlich alles andere eher als 
Mitleid. 


— Beim Abſchied. — „Leb' wohl, 


| lieder Balduin, und denk' recht oft an 


mich!“ „Aber Alte, ich gehe doch 
„Na, mit der 
iſt's auch 
wie ich gehört, er— 
energiſch die Errichtung 


Zurückgegeben. — 


ſtrebt man 


mehrerer Trinkbrunnen.“ — Münch— 


er: „Ja, aber bloß für die Fremden.“ 
— Günſtige Zechgelegenheit. —,Wie 


ich gehört, hat Ihr Gemahl den Nord— 


pol gerade in demMoment entdeckt, als 


— „Na, da kennen 
Sie meinen Mann ſchlecht. Soeben er— 


halte ich eine Anſichtspoſtkarte aus 
dem Gaſthaus zum Thrankeſſel; dort 


zecht die ganze Geſellſchaft und ſingt: 


„Nach Hauſe geh'n wir nicht, bis daß 


— mb | 


| Preis, 
| Reife, giltiq für 21 Tage. Wegen voll- 


Vermögens, die | 


Gonzalo | 
Jahr 


ter Vetter des verſtorbenen Marquis 


auf, Pietro Riera, ſeines Zeichens ein 


aufwarten kann, 


Schmied, und verklagte Alejandro auf 


Herausgabe des Vermögens. 


aber in der Revolverpreſſe ſeine Ver— 
dächtigungen gegen Alejandro fort, ſo 
daß ſich dieſer zur Beleidigungsklage 
gezwungen ſah. 

Als in dem Strafprozeſſe der An— 
walt Alejandros das Wort ergreifen 
wollte, erhob ſich der verklagte Zei— 
tungsmann und ſagte: „Herr Präſi— 
dent, Sie dürfen den Vertreter des 
Marquis nicht ſprechen laſſen!“ „Wa— 
rum nicht?“ fragte der Präſident. — 


Er wur⸗ 


Tiſch aufzuwarten. 


„Weil der Marquis im Jahre 1878 


geſtorben iſt und aus dieſem Grunde 
keinen Prozeß mehr führen kann.“ Zu— 
gleich legte der Angeklagte dramatiſch 
ein Schriftſtück auf den Tiſch des Hau— 
ſes, das eine photographiſche Nachbil— 
dung der TIodesurfunde Wlejandros 
enthielt, orbnungdsmäßig auggejtellt 
bon den Gemeinbebeamten des Dorfes 
San-Martin-Sarroca in Spanien. 
Menn diefe Urkunde echt war, fo war 
ver jebige Marquis ein Gchmindler, 
der faft 20 Nahre unbebelligt die 
Früchte des Millionenerbes genoffen 
hatte. Die Angelegenheit befindet fich 
noch jet in der Borunterfuhung, al- 
fer MWahrfcheinlichteit nach aber ift die 
Urkunde gefälfht. Gegen ihre Edht- 
heit fpricht fchon der Umftand, daß fie 
auf der legten Seite des Standesamt3- 
buches jtebt, die gemöhnlich unbeſchrie⸗ 
ben bleibt, damit auf ihr ein Regiſter 
angelegt iverden fann; die fpanifche 
Behörde hat die betheiligten Beamten 
ſchon verhaften laſſen. 

Das ſind in Kürze die Kardinal⸗ 
punkte des durch weh! — 


WWMNoble Stt. 


Stunden | a 


daß ein | ne 
| Dia „Ch: O.ly Way’'—$20.00 Rundfahrt. 
millionenjchtoerer | 


der Tag anbricht!” Und das dauert ja 
nch jech3 Monate?” 

— — — — 
Oklahoma, 
und Arkauſas. 


Kauſas 


Die Chicago & Alton verfauft-am 
10. und 22. Nov. TidetS zu obigem 
gut für Aufenthalt auf der 


' ftändiger Einzelheiten jprecht vor bei 


U. ©. Robinfon, G, U. BP. D., 101 
Adams Straße, Chicago. Jelephon: 
Harrilon 4470. modimi 


Kleine Anzeigen. 


— Männer und — 
(Anzeigen unter die ter Rubrit 1 Gent da3 Wort. 


Mann zum Fenfterwaihen. 1449 Ring 
nabe Wellington und Sheffield a 





Verlangt: 
Place, 3. Flat, 


N 


der PBartenven und 
Daljted Str., Ede 


Borter 
SI 


Fin quter 
jofort. 


slanet: 


©. 


+) 


Str. 


Erfahrene Drygoods-Verkäufer. Beſtän— 


B00 Halſted Str. 


Verlangt: 
dige Stellung. 

Vrrlanyt: Fin junger reinliher Porter, der aud 
enfwarten fann. Nur folder braucht nmadzufragen. 
167 Sit Wafbingten Str. 


16 Jabre. Globe 
Salitev Str. 
dimt 


Verlangt: Drei gut: Nungen, 
Wallpapır & Raint Mille, IR 


> 
©. 


‚ Veriangt: Fin zuverläffiger Mann am Boiler und 
fur allgemeine sabrifarbeit. Globe Wallpaper & 
Paint Mills, 6 S. Halfted Str. 
Verlangt: Abbügler an feinen 
Bud: fter XÜpe., nabe Wabaniia. 
” Serlangt: Nunger Mann, Gefhirrwaiher und am 
1230 Milwaufee Ave. 


Röden. 801 R. 


Gin geübter nüchterner Buibelmanı: 
Lohn $1O die Mode. — 
dim 


Verlangt: 
für dauernde Beihäftigung. 
Store, 

Verlangt: Sofort, ein Aunge von 18 bis 19 Jap: 
ren, für Meatmarket. 32 Gortland Sir. 


x 


Verlanat: Junger Mann an Gates. 345° Plue 


Nslant Ane, 


Vrlangt: Yunger Mann, Butcher. guter Shop: 
tender, der enoliſch ſpricht. 1041 W. 21. Place. 


Berlanat: 5 Küfer für Liqueursffäller. RI Milz 
mwauflee pe. 


Verlangt: Kolleltor, Glert, Agenten, Bartender, 
Porter, Yunhmänner, fyuhrleute, Kellner, Barns 
arbeiter u.f.m. Mutual Employment vurecau, Zim· 
mer 1. UI Oſt Madiſon Str. 


Verlangt: 
auch an Pooltiſchen aufwarten kann. 
Abendyoſt. 


Ein guter Vorter für Saloon, der 
Adr.: 3. 970 


Verlangt: Kürfchner, fofort. Urbeit das ganze 
Sabr. Gielsdorf, 57 Wajbington Str. dimido 


Berlangt: . Fresco-Painter. Vorjuſptechen bei 
Tbiel, Ajbland Blod, zmwiihen 3 bis 6 lihr. 


Verlangt: Anftändige Agenten für neue Prämien: 
Romane, Zeitfchriften und Kalender, für Chicago 
und auswärts. — Bedingungen als anders wo. 
Mai, 146 146 Bells Str. 8 Str Anod,im& 


„gelangt: }: Sermarbeiter, guter Sohn, gutes Heim 
für den Winter; IM Giienbabnarbeiter, freie samt: 
billige Tidets nah New Orleans und alle füptli 
Bunte. Rob Labor Agency, 117 S. Ganal Stra 

“ 6nov, Imt 


Berlangt: Agenten: Mineralbad Bentewalter, 
\ Spencer, De: Rbenmetismus, Katarch, Magms 
laden, -' den. Billige Winterpreife. _ i 


= 


' die Sonne hinter dem Polarkreis ver- | 
font? Da wird er fich aber mit der 
| Heimreije beeilen.” 


vichneiden fan in 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent dad Wort.) 
Verlangt: Schuhmader für Reparaturen. 5127. ©. 

Albland Ave. 
Jungen: für Fabritarbeit, Müſſen 16 
W. Madiſon 


Verlangt: 
Bauerle Bros., 792 —— 
imi 


Jahre alt jein. 
Str. 


ein tüchtiger 
147 Indiana 
dimi 


Verlangt:. Yür nähften Sonntag 
Klavierfpieler und deutiher Komiter. 
Str. Prof. 9. Roetbig. 


Berlangt: Männer, heute Abend, Hörner zu ver= 
faufen, auf Kommijjion. Diener Mig. Eo., 215 


Oft Late Str. 


Verlangt: 7 gute Tub und Budet Yathe Arbeiter, 
Dauben zujammenzufügen, Yobn 82.25, für Solj- 
bearbeitungsfabrif im Staat Waibington, beftändt- 
ge Arbeit: 25 Moulders für Erntemajch.nen-yabrif 
in U, balber Fahrpreis vorgsitredt; 20) Arbeiter 
für Mihigan und Wistoniin Holzländereien; Zohn 
von 26 bis 0, Koft und Yogis: Köche, Porters 
und SFarmarbeiter. 167 Waihingten Str., Zimmer 
18. Tel. Main 582. 


Verlangt: Janitor für Schule; KB), Board und 
Zimmer. 167 Wajbineton Str., Zimmer 18. 


Nahzufragen am 


Pol ni ſcher Kollettor. 
Zimmer 


33 Dearborn Str., 


Verlangt: 
Mittwodh um 8 lihr. 
0. 


Junger Mann oder Junge, der Fleiid 
Market. Nachzufragen 3605 Union 
Str. 


Perlangt: 


Ave., Ede 3%. 


Glarf Str. 





Tabaf- Stripper. 
Gute er 
Radenftein, 272 W. 


Verlangt: 49 MN. 
ftetige Arbeit für 


Verlangt: 
12. Place, nabe 


gute Yeute, 
Union, 

Verlangt: 
ſen-Laden. 


Mann für Porterarbeit in Delitatej- 
6 Sedamid Str. 

Verlangt: 
arbeiten. 4308 


Guter Junge, um in der Päderei zu 
Wentiortb Ude. 


Verlangt: 
Zu erfragen bei Yechner, 


Guter Sit beripieler für Milwaufee. 
30 Yarrabee Str. Dimido 


der auh amı Tiih auf: 


Gin Worter, 
7 Sit Fuller: 


Deutjher vorgezogen. 


Verlaugt: 
warten fann. 
ton WAUnsizıe 
317 Ward Str. 


Verlangt: Abbügler an Nöden, 


Verlangt: Zwei intelligente Iungen, einer al3 
Lehrling, der andere als Student, um das Gra- 
deur:Gejhäft zu erlernen unter einem bherborragen: 
ten Slünitler in diefem Yad. Wuseez'ichnete Zu: 
funft gelihert. Bedingungen und Näderes: Suite | 
1119 Majonic Temple. didoja* 
Gin ältlıher Mann für Dausarbeit und 
für auswärts; Lohn $10 und Koit 
3. 912, Abendpoit. 5—11novX 


Verlangt: 
Pferde zu pußen, 
den Monat. Adr.: 
Nunger Mann, 
UM. 


an Mafhine zu bügeln 
Diviiton Str. mdi 


‘ Rerlangt: 
im Schneider:Ehop. 


Verlangt: Fin Rodichneider und ein Qufbelman. | 
Ino. Yeichtenberg. 4772 R. Clark Str. mod 
———— — — — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cen: das Wort. 





an D 


Schneider oder⸗Schneiderin amen⸗ 


125 N. VBlarf Str. 


Verlaugt: 
Kleidern. 


— — — 
Stel“ungen ſuchen: Männer. 
Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das 


Wort.) 


Geſucht: Ein — Cakesbäcker und Konditor 
ſucht Stelle, wenn auch nur fur einige Tage in der 
Woche. Adreſſe 3. Yiv Abendpo it. 

Geſucht: Sri eing: wanderter deut ſcher 
16 Jahre alt, ſucht Arbeit. G Garoner Str. 
terhaus. 


Junge, 
Hin⸗ 
dimt 

Erſter oder jelbftftänpiger Cat: bäder jucht 

A. Schent, 3292 R. Itving Ave. 

dimi 

kurze Zeit im 

Dim 


Gerudt. 
ſtetige Arbeit. 


Konditor 
Bells Str, 
Geſucht: Ein Junge, "7 Jahre alt, 
in wäderei; bat ichon etwas erfahrung tm 
bad: n; Ypricht deut ich 2 Yarlın tr. 
Brot: und 
Abendpoſt. 


Geſucht. Deutſcher Bäcker, 
Lande, icht Stele. 12. 


jucht Stelle 
Brot 


Geſucht: Seiofftändiger 
ſucht Stellung. Adr.: 3. 966 

Geſucht: Junger Bäcker jucht 
oder 3. Dand an Brot und Rolls. 
Abendpokt. 


Lisc uitbäder 

Didoft 
als 2. 
M. 101 


Stellung 
Wdr.: ©. 


Partender, tüchtig und zuverläj 
Stellung. Qor. M. 662 Wbend: 


Seiut: Nunger 
fig, ut dauernde 
por. 

Ge fucht Nunger Mann, acihidt zu aller 
fan auch mit Pferven umgegen, jucht Stelle. 
Wardner Str. 


Arbeit, 
19 


Geſucht: Erſter Klaſſe friſch einge wanderter Koh 
jucht Iterige Stelle ın einem Hotel oder Reitaurant. 
A. 43 Ccatt⸗ Ave. dimi 





ſpricht engliſch und 
For ‚ Korn dpoſt. 


Geſucht: 
deut, ſucht Veſchäftigung. 

Seſugt Neu „eingewand Jerter junger Mann 
(Teutier), Weintüfer, erfahren im jeınem Fad, 
mwünpht Stelung ın einem Weingeſchäft, Hotel oder 
bejferem Wernsaloon. Sprit deutih u. franzöfiie. 
dr. 8. 6 Abenppoft. dmdo 
Geiußt: gun: rläffiger verheiratbeter Deuticher 
Mann mittleren Alters juht Stelle als Janitor pür 
Flat oder Fyabrif. Adr. v. 369 Abendpoit. 

Geiudt: Gute erite Sand Gafcbäder judt Stelle. 
119 Meit Huron Str., Hinterbaus Treppe. dmi 
Geſucht: Junger Mann ſuch — 
Erfahrung an Brot und Rolls. Wu. Stahl, 

Hernzon Str. 


Reſpektabler Mann, 
Mor. 


bat 
3 


Frisch eingewanderter 
Ingenieur oder Feuermann, 
Arbeit. Adr.: 


Ingenieur ſucht 
Nachtwächter 
Georg Zacher, 


Geſucht: 
Stelle als 
oder irgend welche 
605 Kedzie Avbe. 
Junger Mann jucht Stelle, 
Briefe erbeten. 


fann aug 
Sogn, 3 
Dim 


Geſucht: 
mit Pierden umgehen. 
Ferdinand Str. 

Geſucht: 
Brot und Cakes. 

Geſucht: 
Innern der 


Gin junger Bäder 
738 Milwautee 


ſucht Stellung an 
Ade. 
Guter Bartender ſucht ſtetigen Platz im 
Stadt. Adr.: 3. 902, Abendpoſt. 
modimtdn 
Jung: an Gates jucht Stelle. 
moDdt 


Gefucht: Frfabrener 
H11 Auftine Str. 


Gejucht: Porter, erfahren im Saloonund Reftaus 
tant, verftebt aubh am Tiich aufzumarten und Bar 
zu tenden, juht Stelle. Adr.: Y; 316, Abendpoft. 

modt 

Geſucht: Friſcheingewanderter Yutcher, erfter Majie 
Mann, juht Stelle. X. Gurezli, 77 Nawion Str., 
nabe Elfton Ape. mod.mi 


eingewanderter (ngincer jucht 

Feuermann oder ir- 
Ypdr.: Kari Hahn 
Une. modimt 


Friſch 
Engineer oder als 
bat Zeugniiie 
nahe Elſton 


Geſucht: 
Stell als 
gedwelche Arbeit, 
77 Rawſon Str., 


Geſucht: Ein itarfer jlamwiicher junger Mann jud: 
Stelle in PVierbrauerei oder Get treidebandlung, oder 
in Tifhier-Shop als Helfer. Stefan Zemanst, 16 
Auguita Straße. fomor: 


Berlangt: Fraren und Mädchen. 
(Arzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent da3 Wort.) 


Fabritken. 
Sweaters-F 


Läden und 
Verlanot: Mädchen zum 
Weit Chicago Abe. 


iniiben? 685 | 


Deutihes Mädchen ;n Aäderftore, 
52 We Sup:rior Str., 


Muß 


Verlangt: 
Referenzen bringen. 
Floor, hinten, 


Verlangt: Lebrmadchen um das Kleidermachen zu 
erlernen. Nachzufragen 382 Indiaua Ade. dimi 
Jahre alt, für leichte 

Beterion & GCo., 


Verlangt: Mädchen, über 16 
Fabritarbeit: ftetige Stellungen. 
» Di Kinzie Str. 


Verlangt: Grfte Majhinenmädden, um Aermel zu 
näben, ferner Sandmädden. Sod—566 N. Albland 
Uoe., 2. Frloor, Hintergebäude, 


Verlangt: Tamen für Arbeit daheim, $1. 50 täg: 
lid. Stetig. Grfabrung unnötbig. 225 TDearborn 
Straße, Zimmer 419. n008,9,10,11,13 

Verlangt: Ein Mädchen im Bäderladen. 343 W. 
Hariſon Str. modt 


— — -—— 


Be ad ae SE 
Verlangt: Fin gutes Mädchen im Bäderftore zu 
beifen. 398 Armitage Upe., nahe Leapitt Straße. 
modt 


Verlangt: Näbtenäher und Stopper an Kofen. 
1915 RN. Dallen Une. ‚modt 
Berlangt: Mädden zum PBerpaden eines Rab: 
rungsmittel-Broduftes in Fabrik etiwa dreißig Met: 
len von Chicago. Yobhn $6; dauernde Stellung für 
gute Arbeiterinnen. Board $ die Woh: in neuem 
Hotel mit allen modernen Bequemlicleiten; Toms 
fortables Heim. Gijenbabnbillette frei. Zu erfra: 

gen in Zimmer 3%, 135 Wdams Str., Chicago. 
Gnod, Iw. x 


Verlangt: 4 Maſchinenmädchen, 6 —S an 
feinen Rnaben=Jaden. Beftändige Arbeit. 1151 S. 
Galifornia Ape., nabe 24. Str. 4nod, 1m 


Handarbeit. 
Eine erfter Klajie Short Ord:r Köchin 
$12-$15. Ar.: ©. 35 
dimt 


Hausarbeit, 


Verlangt: 
für Reftaurant. ‘Lohn 
Abendpoft. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für 
Sohn SB. 455 Cuyler Ave. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
177 Lincoln pe. 


Mõ dchen a —— Hausarbeit und 
37 Mobamt 


Köhin für Bufinck Lund. 60 Wells 


Verlangt: 
Wa ſchen. 


meiner beit au belfen. 


* 


ö— — — — — —— — — — — —— —— — — — — 
rn 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 1 Gent das Bert.) 


Dausarbeit. 


Junges Deutihes Mädchen, bei Hans» 


Berlangt: 
Nahzufragen: -Janitor, 38 Alb: 


arbeit zu helfen. 
land Loulevard. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 4 
Ermwacdiene in der Familie. »1 Bine Grove Abe., 
nabe Barry Ane., 2 Blods öftlid von Halfte Str. 


Verlangt: Gin Mädchen für leihte Hausarbeit. 
Kann das Kleidermachen erlernen, wenn ſie wünſcht. 
1423 N. Glarf Sir. 

erlangt: in junges Mädden, 16 Jahre alt.— 
Oft North Abe. 


Verlangt: Ein Mäpdcden für Hausarbeit. Mub zu 
Haufe jhlojen. 1205 VBelmont pe. 


Saushälterin in Heiner Wittwersfami- 
372 Garfield Ave. 
Verlangt: Alte alleinftebende 
Gutes Sem 


Frau beizuſtehen. 
Plattdeutſche vorgezogen. 1176 Lincoln 


Pr 


Verlangt: 
lie. 4-3). 


kränklicher 
Lohn. 


Frau. 
und etwas 
Ave. 


Ver langt: Mädchen zur Hilfe in Fleiner Familie. 
Abends uch Haufe geben oder Ddaielbit wohnen. — 
2 — Ave. 


— Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit Mrs. Yucas, Employment Agency. 
9 Wafbington Str., Zimmer ]8, oder 3553 Ins 
Diana Ave.—TIel.: 6%6 Touglas. 


Veriangt : Köhinnen, 


Verlangt: Hausarbeit. — 


1029 Kimball 


Mädchen für allgemeine 
Ave. 2. Flat. 
M — für allgemein: 
Une. 


Verlangt: Gutes deutiches 
bausarbeit. Wieland, 591 Evaniton 
Verlangt: Zwei Mänsen, eines für allgemeine 
Hausarbeit, erfahren, Lohn $ö: eine? für zweite 
Arbeit, erfabren, Lohn $. Kleine Familic. 44ll 
Grand Toulevard. dimi 


„um BE zu bes 
Sega 


Verlangt: 
aufiichtigen. 


Mädchen, 


Str., 


Sumges 
213 Wells 
Verlangit: Gine Frau, 
rebhmen. 42] Divifion Str., Ed 

Treppe. 
Verlangt: Anſtän diges —8 oder alte Frau in 
lleiner Familie. Gutes Hei $3. 3123 Unien 
Ade., 1. Flat. dimt 
_ Qerlanat: Gutes deutfches Mädchen für allgemein: 
Sausarb:it. Keine Wäihe. 2185 Clarendon Nlpe., 
nabe de Graccland und Evaniton Ave. Mrs. 
Mueller. * dimi 
Verlangt: Braves deutſches M 
lä Jahren für leichte Hausarbeit. 
Avenue, im Store. 


um Wa ſcht in's Haus 
e Wells Str., 


jur 
ee 





5015 
dido ſamo 


Mädchen Für allgemeine Hausarbeit. — 
dimi 


_Verlangt: 
43 MW. Divijion Str. 
Lerlangt: Mädden für Sausarbeit; 
lie. 14 Tbroop Str. 

‚Verlangt: Kinderlofes Ehepaar (Norpdjeite) wünscht 
für allgemeine Hausarbeit (nicht foden) ein Mädchen 
mit StadtsReferenzen, Lohn 8.50. Adr.: M. 678 
Abendpoſt. 


kleine Fami— 


Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit zu 
helfen. 544 Armitage Ave. 
Verlangt: Mädchen, 
arbeit: 2 in Familie, 
Il Ihr. 50 Elifton Abe. 
Verlangt; Tücptiges Mädchen, 
bei der Wäfche zu beifen. SKleine Yamilie, 
Yobn. 4öll Grand PBoulevarn, 


ungefähr I8 Kabre, jür Haus- 

Nachzufragen Mittwoch dis 
nahe Center Str. 

um zu tohen und 

guter 


Haus 


Yobn 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für 
arbeit: 2 Perjonen; fein Wajchen und Kochen. 
HH. 2 Rosion Place, nördlih von FFullerton Wpe., 
öftlih von Klarf Str. 

Verlangt: 
Hauſe ſchlafen. 


R 
V 


muß zu 
Floor. 


Mädchen. für SGansarbeit: 
829 Milmaufee Apc., >. 


langt: Deutſch ſprechendes 
tsarbeit, mit oder ohne Wäiche. 
115 Berenice Str. 1. Flat. 
Verlangt: GFrfahrene Röcin, aute Fmpfeblimgen, 
für Moden und Waihen in Familie von drei Er 
wachſenen in Lake Foreſt. Lohn 87. Nachzufragen 
zwiſchen 9 und 12 bei Miß Snyder, Office von 
Gordon Strong, 11. Floor, Republie Bldog., Ece 
State und Adams Str. dimi 


Nachzufragen 


16 bis 
Abends 





Engliſch ſprechendes Mädchen, 
für leichte Hausarbeit: muß 
Abr.: x. 3 Abendpoit. 
Hausarbeit. Wi. 
dimi 
Fine ältliche deutſche Frau, die ein gu— 
in einer Stadt, 25 Meilen von 
Sangamon Str., . Flat. 


Verlangt: 
Sabre alt, 
nad). Hauje gebe n. 
Verlangt: Öntes 
Nacobion, 524 Gleveland 
erlangt: Giı 
tes Heim wünſcht, 
Chicago. Adr. ©241 


13 


Mädchen für 
Ude. 


für allgemeine Hausarbeit. 


Vincennes Ave. 


Mädchen 
121 


Verjangt: 
Bringt Referenzen. 
Mädchen für allgemeine Haus arbeit. 

Ave. dimido 


Verlangt: 
20) Cipbourn 
Engliſch ſpredendes Mädchen für allge 


Verlaugt: 
Dr. Kobnion, 797 N. Waibte 


meine Sausarbeit, 
nam pe. 
Rerlangt: 
Upe., Store. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
486 Dit rullerton Ave. 


325 Elpbourn 


Mädchen bei ? Leuten. 


Verlangt: Gine anftändige rau um Fleinen Sau?- 
halt zu fübren. 398 Yrmitage Ape., nabe Yeapitt 
Str. modi 
Köchin oder 
185 South 


modim! 





Eine jelbftändigne Wiener 


Verlangt: 
Ködhin für Reftaurant. 


tüchtiqe jmeit: 
Da ilſted Str. 
Verlangt: Aeltliche Frau als Öausbälterin für 
Tramilie von 3 Berjonen, in Stadt aub:rbalb Chi 
cagos. Adr. M. 601 Abendpoft. modi 
Verlangt: 
337 South 


Madchen für Hausarbeit. 
modi 


Ein autes 
Vark Abe. 





Mädchen 
Ave. 


für allgemeine Hausarbeit. 
modi 


Verlangt: 
430 Nincennes 
Verlanat: Gutes 
gemeine Hausarbeit. 
Verlangt: Köchinnen Mädchen für Hausarbeit in 
Privatfamıien auf der Eüdieite und Nordjeite, — 
Guter Yobn. Mrs. Kahn, Milwaufse Tpe., Te- 
fepbon Monrse 1297. 2nolmX 

Fellers das einziafte, aröhte deutich- ameritas 
J Verwmiftelunas-Inſtitut, befindet ſich 586 8. 
Clart Ste. Sonntags offen. Gute Plätze und gute 
Mädchen drompt —J Gute Haus hälteriunen im— 
wer an Sand. Tel.: BDearborn 81. Sien® 


— — — — — — —— —“ 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeige nm unter diejer Rubeit 1 Gent da3 Bart.) 


zuserläfiiges 
4943 Grand Dvd. 


Mädchen für al 
Inv,imt 


Geſucht: Deutſches 
irg’udmwelde Beſchäftigung. Adr.: 


GFhepaar, 27 
$ 


Nabre. mwünicht 
3 Abendpoft 
dm do 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 





Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle für 
Hausarbeit. 2% Glcveland Ape., hinten. 
Deutſches Mädgen ſucht 
13 Burling Str. 
Deutſches Mädchen ſucht Stelle 
a varsabee Etr., 3. Flat. 


Geſücht: für 


Hausarbe.t. 


Stelle 


Geſucht: für A: 
chenarbeit. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für 


Hausarbeit. 


Ein deutſhes 
1875 Nilwaufee Ave. 
Teutiche Frau ucht 
> Wieland Str. 


Gejudt: Wäſche in's Haus 
zu nehmen. 





Geſucht: Alleinſtehende Frau juhtStellung in fler- 
ner Fam lie. Kann alle Arbeiten verrichten. Mes. 
Fielo, 47 W. Randolph Str. 


Gardinen gewaſchen und achte: :dt. 





2 Auftin Ave. 


Einfache Bujineblung Köchin ſucht Stelle. 
Str. 


Gefſucht: 
4746 Yoomis 
Gıiudt:+ Mädchen 
45 S. Roby Str., 


2 BE enge 
fuht Stelle für Hausarbeit.— 
Baſement. 


>. 


Mädchen juht Stelle 
feine Wäjche. 4715 Yangley Abe. 


Gejuht: für gewöhnliche 
Sausarbeit; 
Gejuht: Ungarifbe Köchin fjucht guten Pla in 
Reftaurant: perjönlid borjufpredhen. 61 Ganalport 
dene, oben. 


Geſucht: 
ihe ins, 
EStr., binten, 


Gefucht: Seld nandig Köchin ſucht 
Reſtauränt. Adr. 3. 2 Abendpoft. 


Geſucht: Gutes ſtarkes Mädchen ſucht Stelle bar 
guter Familie. Kann einfach kochen, waſchen und 
bügeln. Spricht deutſch und frtanzöſiſch. Adr.: 
E. M;, 3006 Emerald Ave. 


Mädchen, 16 Jahre alt, 


Gejudt: 2 
Hausarbeit. 40 Auftin Une. 


Gefuht: Junge Frau fuht Stelle al Amme. — 
532 Superior Str. 


Geſucht: Aeltere Frau wünicht Stelle als Haus⸗ 
hälterin in kleiner Familie. 213 Dayton Straße, 
binten. 


Geſucht: 
mittags geht auch waichen. 
Strake. 


Gefucht: Deutihes Mäpden juht Arbeit. 
N. Marfbfield Ane. 


Geſucht; 


Frau ſucht Waſchplätze oder nimmt Wä— 
Haus. Bitte vorzuſptechen. 574 Laflin 
unten. Kuzina. 


Stelle im 


ſucht leichte 


Frau ſucht Arbeit von 8 bis 4 Ubhr Rad: 
Gferbati, 177 Leinis 


1286 
Strümpfe werden Mu geftridt und an: 
geftridt. 111 Burling Etr. modi 

Gejudt: Ungariich: Frau, die ein wenig deutich 
ipridht, wünfcht Stelle in Heiner Yamilir oder ber 


Seren, tüchtig in ber Hausarbeit. 4% — 
mo . 


„ in mittieren Jabten Indt Stelle 

— dr. 119 %. Ben Quren 

— t 2 = — u maodi 
> J * * * 


Mädchen von 14 bis 
Aſhland 


— — 0 —— —— —————— 


Mädchen Für leichte | 


| zablutıg. 


Stellungen juhen: Franen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Deut ſche Wiener Köchin, ſucht 
Stelle in Reitaurant. 


Frau, 
Rum, 6 Welt W. 
Str. 


Th. 


Geſucht: 
fuhr beftänd:gen Plag für Hausarbeit. 
fort Ade., hinten, 


Volniſches Mädchen, ſpricht etwas deutſch. 
194 Canal: 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 it 2 Cents das Bart.) 


Zu verfaufen:; 
Keme Konkurrenz. 
18 Lit North Xpde. 


Bilig, guter Gonfectionery-Store. 
Misthe $5. 4 Wohnzimmer. — 


Meatmartet oder Salson. 
Ellinger, 19 Homer Sir. 
Yabrifationsgeihäft mit Waaren 
Reingewinn über $150 monatlid. Preis 
Gute Gelegenheit für ein oder zwei cnergiiche 
"Ar. 2 99 Adendpoft. 


Zu kaufen geſucht: 
Kaufe auch Property. 


Gutgebendes 
berratb. 
ETW. 


Leute. 


Großer Bargain zu verlaufen: Delitateſſen- und 
Päüderladen, mit PBrid:-Badofen, täglihe Finnabme 
$5. TDelitatejienladen, $275, wenn jofort genommen, 
wertb das Doppelte. Zigarren: und Gandy:Yaden, 
mit 2 Wobnzimmern, täglide Finnabme $15, für 
7. Fragt Morgens bis 9 Uhr. 528 GEleveland 
Avenue. 

„Home Balery“, ſchöne Einrichtung 
gute Lage, Nordſeite. Nachzufragen 1101 Lincoin 
Ave. modim? 
— — — — — — — —— 


Zu verniethen. 
(Anzergen unter diejer Rubrif 2 2 Gent3 das 


Zu verlaufen: 


Bart.) 


Su vermiethen: Der fünfte Stod de3 „Abendpoft”: 
Gebäudes, 173-175 Fiftb Ande., Ede Monroe Str. 
Ungefähr IN Ouadratfus PBodenflähe. Dampf: 
heizung, Verſonen mzund Fracht-Elevator. Nähere 
Auskunft in der Office der Abendpoſt. xbw 


Aılig, 6 Zimmer Flat, hell. — 
Aſhland Ave. 


Zu vermiethen: 
Oſterwald. 2100 N. 


und Board. 
ubtit 2 Cents das Wort.) 
vermiethen: Zwei Skatſpieler 
Z3mmer und Köoſt haben, privat, 
Telephone: 3831 Dearborn. 


Zimme 
(Anzeigen unter dieſer 


können zwei 
und preis 


Zimmer mit Stor::iyront 
—J Ave. 


He Ues 
BR W, 


Zu vermictben: 
pariend für Sbod. 
Zu vermiethen: 
Kimmer mit Dam 
“2 Hl Sır. 


3wei tomfortabte elegant möblirte 
ıpibiizung, bei alleinftebender Frau 
Etat v. dimi 


2 Mädden; $1.00 


b Zu vermietben: 
1234 Con 


$ die Woche. 
Str., balben 


2 Zimmer an 
Süddeutihe Familie. 
Block von Hochbahn. 


Roomer. 


Geſucht: Ein i8 Howe Str. 


Kinder finden 
oben. 


Bet öftigung. 


tchard 


Z tr 
eir. 


didoſa 


en 
Zr X 


3u vermiethen: Gut eingerichtetes 
in rubiger anftändiger yamili:, für 
rau. Adr. 3. 024 Aber ndpoft. 


Kinder werden in Kot genommen. 1571 Waft 12. 
Str, 2. Floor. 


Maͤdchen 


Fam'lie. 195 
Inod, IX 


Verlangt: Boarders; üiterreichiiche 
Milwaulee Ave. 


Zu miethen geindt. 
(Anzeigen wi ıter biejer Rubrif 2 Cents 


Zu mietben gejucht: 2 Herren juchen nettes Jim 
mer, nahe der Stadt. Adr.: M. 679 Abenpdpoit. 


das MWorr., 


Berfönlides. 


ı (enzeigen unter die ier Rubtit g Gents das Wort; 


Aufentbalt von Jobann 
der dor 3 oder 4 Jabren in Kbicago 
an Til Yoomis Str. arbeitete, oder die Adrejje von 
Iulius Rudat, iit gebeten, Nachricht zu ſen 
den an Deren Sobn und Pruder Au 8 utRupdat, 
t St. Saul Strake, WMeitfield, Masi 
Echte deutſche —S und Pantoffeln ſtets 
vorräthig. Oscar Wolters, 20 Elybourn Ave.n, nabe 
Halſted Str. 18of,didojon, Im 
QAridleger und Steinmaurer, 
lung am 8 November, um Seftion 3, 9 und 10 des 
5. MWrtifels zur Konititution zu amendiren, jomie 
Seknon 13, Artikel 10, Der Nebengefege zur ftreichen 
In Anftrage der Union. jamodi 


Bantoffeln jeder 


Wer etwas über den 


Rudat mweih, 


Spezial-Verſamm 


Echte deutſche Filzſchuhe und 
Greße fabrizirt und hält vorräthig. X. Jim ner⸗ 
mann, 148: Cipbourn Wve., nahe YXarraber Str. 

2of,t,Ime 


GehrinpolizeisAgentur, 171 Waibings 
Zimmer unterijucht Diebſtähle, 
ZSchivindsleien. unglüf.idhe Familienverbältnifie ete. 
Finzige veutiche a: Natb frei. Sonntags bt3 
TI pr. Telspbon: Main 18%. Tnov, Im& 
Ucberfegungen und (öriftfige Arbeiten jeder Urt, 
deutich oder englifh, prompt beforgt. Beglaubigun: 
en etc. Gartorius, öffentlicher Notar, 173 Fifth 
ivce. Wbends 336 Mobamwf Etr. x* 


Emmen u 2 en Brenn nn em —— na none 


Kaufs- und Verfaufs- Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit 2 Cents das Wort.) 


Alerauders 
ton Strafe, 





— Butmann Store Firture Co. — 

149-153 Oft Chicago Une. Telepbon North 1521 
Mir baden micht das grökte Waarenlager, aber 
twir bedienen unfere Kunden jehnell und reell. Unſere 
“luswabl in neuen nnd gebraudten Sad beitebt 
au; der folgenden: Grocerp:, Butcder:, Millinerys, 
Dry Goods- u. ſ. w. Einrichtungen. Nene Einrich— 
tungen an Hand und zu Order. l5of, tX,3mo 
Se Bi 


Berde, Wagen, , Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter disyer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Yarmerwagen. 1771 N. 
mod! 


Ju verfaufen: Dillig ein 
Earramento pe. 


einbeimifhe Sings 
Rapagei:n, 


Alle Sorten ausländiihe und 
vögel in aroßer Auswaol, ſprechende 
Goldfiihe, Tauben, Uquariums, Käfige, alles zu 
billigiten Breife n in dem neuen Atlantic und Pa: 
eific Vogel:Store 117 Fifth Ave. l5of, jajomomi,* 


Möbel, Hausgeräthe n. ij. w. 
Anzeigen unter biejer Rubrit 2 2 Gent3 das Wort.) 


Wir haben über 10 verſchiedene Oefen auf Lager 
und verkaufen wir dieſelben zu Baarpreijen auf Ab 
Große Koböten v. $14.75 an, Self-TFeeders 
von 88,5) aufwärts. ilenbetten mit Spring und 
Matrage von 4.18 aufwärts. Kommoden 82.50. 
Dreiiers 8.75, Ausziebtiich $. 50. Goudes $4.75. 
Morrisftubt B.85, und © bei 12 Ruas 8.75. Paar 
oder Abzablung. Botien, 194 E. Wortb pe. 

Tu0d, ImX 

Familie iit wegen Abreise gejwun 
Dausftand und Piano (einzeln oder 
12341 NR. Weitern Ave., 
Znov, 1wx 


Zu verkaufen: 
gen, vollſtändigen 
zuſammen) zu verkaufen. 
nahe Fullerton. 


Heizofen, jaſt neu, ebenfalls Koch— 
AIR YıSalle Ave. 

Zu verfatfen: Wegen Abreiie nah (Furopa, Koch 
ofen, Se:izofen und andere Möbel. 718 Milwautee 
Üdenue, 


Zu verfaufen: i3 
ofen zu halbem Breiie. 


Su verfaufen: Ausgezeichneter Stahl Range Rod: 
efen jur nur $2%, wegen Umzug. 2 N. Francisio 


Klve., 1. Wlat. 





Möbel von 5 Zimmersjzlat 
und a Möbel, Rug 
Et:,, eine Treppe bod. 
Anop,imX 
—— — — — — — — — —r — 


Muß verſchleudern: 
VPar lor⸗ Ebzimmer 
u. j. m. 8312 State 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Upriaht 
3 Abendpoft. 
Snov,im 


verichleudere 
Adr.: 


Brauche Geld 
Plano, beſtes Fabrikat. 


elegantes 
M. 


Victot-Phonograph, 
eds, billig. TON. 


menig ge 
Maplewood 


terfaufen: 


Zu q 
mit Reco 


braudt, 
Avenue, 

— — — 
85 für ſchönes Bradford Uprieht 
monatlih. Aug. Groß, 52 Wells Str., 
Ave. 


Piano. 
nabe North 
ınod,im 





Zu verfaufen: Brahtvolles Schumann Upright 
Mabenorigebäuie. Zod:sfalles wegen jebr 
42 Oh Superior Str. 


Gefunden und Verloren. 


(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 > Cents da3 Bori. ) 


Prauner Pony mit meikem Bejiht.— 
Ase, 


Verloren: 


526 Gamphell 


Patentanwälte. 
Cents das Wort.) 


Batente'—Shüskt Eure Ydeen; 

tent, feine Gebühren, Konjultation frei; 

1864. Goredftunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: 
———— für SKonjultation arrangirt. Mile 
. Etepens & Go.. 168 Randolp) Eir., erfter 
leer. Zelephon: ‘jrantliin 491. uptsOffice: 
aibington, D. © Wian*z 


Deutihes Batent:Burean Smes m. 
Rechisanwälte. die Ratb und Ansfunft. 1 

Etr., u Zimmer 19, 2. Deftiige 
WE‘ fEinsten,. D. ©. 19ep.lız 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 


Dearbor 
Difice, 


Dadıdeder n: f. w. 


- (Anzeigen unter di:jer Rubrif 2 Gent3- pas Wort.) 


- 
| 


son 3 8 3* oe — und * 
Roofer % : Milwaukee pe 
Teler hon — * wvwed.ime 


* 


— 


ı und Yoticn 


_ Schlafzimmer ! 
oder 


a 
; 
z 


Grundeigentbum und Häufer. 
(Anzeigen unter disjer Rubrif 2 Cents das Wort. 


Farmländerelen. 

EM auf Theilzablung kaufen hũbſche 160 Ader 
Wistonſin Farm, großes ‚Framebaus, Ställe etc. 
Verde, Rindpich, Maſchine volltändig 
wertb KM: ferner mehrere ; F 
men, mit Pferden F 
Adminiftrator, 1107 


— G M. Bailey, 
Little Rod. 
Unfoiten. 
Bahtrechten. 
Dot—31dey,t% 


Neues Arkanſas Ce ⸗Feld. 
Miſſouri Pacifie Immigration— —— 
Ark. beſcrat eine Deipaht zu geri 
Vermögen in fünftigen Verkäufen von 


ngen 


es Wistonii n 
Ra 


Inox* 


Mu jofort verfaufen: 160 Ufer beit 
Farmland, 86.50 ver Ader, Abzahlung. 
getheilt werden. Nehf. 119 LaSale Sir. 


aui 


varmen, mit 
für Fam lie 
119 YaSalle 
Inovddjajon* 
Näheres: 2. dv. 
N. Re. 


dimido 


oder zu vertauſchen; 
Maſchinerie. Rahruſßg 


Chicago Sa 


91 berfaufen 
Vieh. 

ieh: wünſche 
Zimmer 32. 
n Ader 
Mic 


Farm. 
digan. D. 


Zu verkaufen: 
Zlotnichi, Grand Haven, 


Verſchiedenes. 

Wenn Ibt Euer Haus ſchnel verkaufen oder ver · 
tauſchen wollt. kommt zu und. Nihard U. Rod 
& Co., 05 Nafbingten Strabe. Großtes deutſches 
Grundeigunthunng- Beihätt Jap!* 


— — — — — — — — — —— 
Finanzielles. 
2 


(Anzeigen unter diejer Rabrit 2 Cent3 das Wort.: 


Wir mahen Yau 
bebautes Grundeigen 
Mir jceben auf proı 

Ropal 


oa bne Kommijfion. 

Wir verleihen eld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und bderechnen feine Kommiſſion, wenn gqute 
Sicherhei: vorhanden. Zinſen von 6%. Häuier 
ſchnell und vortbeilbaf® verfauft und 
William Freudenbera & Co.. 110 Ward» 
Südeft:&de Ya Salle Straße. 

24jan, Dbju® 


Held 


vertauſcht. 
ing:on Eir, 


Geld zu verletiben. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
4 Bro. an, ohne Kammillion, und bezabit fämmis 
liche Unkeſten ſelbſt. Dreifoch ſicher e Hydotheken zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormi tag$: 44u Auguita 
Str., nabe Hoyne pe. kası.: Unity: G:bäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearbern Str. löjep,£* 


Orcenebanm Sons, 
Rerieiben Geld auf Oruudeigenthum 
Vauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebiger Summen 
auf bebante® Chicsao Grundeigentbum ju virfans 
fen. 8 und 8 Deurborn Straße. din, x⸗ 


€. ©. Pauline 132 Sa Galle Gtrake. 
Grft: Hnpothefen gu verkaufen. 


Geld zu verleihen 
um niedrigften Sinsfur, 6mai,lj.2 


Bankers. 


und gum 


Geld zu verleiben aur Chtcagoer Grundeigentpum 
au Se niedrigften Raten. 
Erſte Hpbotheken zu verlaufen. 

— U. Koh & Co. 9 Waſdbingoton Stras⸗ 
15in,2* 
Sppotbefen auf Grundeigenı 
der requlären Raten. 
Elarf Str., Zimmer FM. 

vnod, Im,* 


Darlehen auf zweite 
tbum prompt beforat. 1% 
Dmrp & Robinion, 112 


< 


Säufer 


and Lotten fchnell ver: 
verleiben Geld auf Grund- 
niedriafte Sinfen, reeli: 
1199 Milmwante- 
doja 


Wir donnen Eure 
taufen oder vertauſchen 
sigenthum amd zum Wen, 
Bedienung. G. Freudenverg & Eo., 
Ape., nahe Worth Ave, und Rodeb Str. 

Keine Kommifiten, fein Marten. Darleden auf 
GChrcagoer uno PWoritadt:Gri — b:baut un» 
leer. Telenben Main 39. ©. vone & Go. 
06 Ya Ealle Er. Yiar* 
— — r —— — — — 

Geld auf Möbel u. ſ. w. 
Anzeigen unter die jer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu Seririben 
an 
Ehrliche Arbelutstente, 
auf Gure Möbel, Pranos, Pierde, Wugen oder its 
gendiwelhe Stherbeit oder Werth, zu den allernt:. 
drigiten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur dee 
Zinſen wegen. nicht um ae Sadıe zu erbaltn. 
Tarum lajjen mwır die Maoren in Teurem Peri 
Darleben von $%0 bis $200 unijere 
Spezialität. 

65 merden feine Grfundigungen eingegogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr !önnt das Darleben in End 
pafienden Ubzchlungen bezahlen, oder auf einmal 
yujanmer zu beitebiger Zeit und auibören, Zinjen 
u bezahlen. 

Wenn Ihr eine Arleide zu madhen mwünfht ums 
ebriid und reell bedient fein wollt, fprecht vor >: 

Wdrend, SjaX* 
Dearborn Straße, 


Zimmer 4. 


95 


Geld! Geld! Gel»! 
Chieano Mortaaage Loan Company 
175 Deerbors Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage loan Company 
80 W. Madijon Str., Zimmer RE. 
Eüdoft:Ede Halfted Straße. 

Wir leiden Eud: Geld in arosen und Meinen Me 
trägen auf Viane?, Möbel, Pferde, Wageıt oder ir» 
gend welche aute Sicherbeit zu den silliaften Bes 
dingungen. Darlehen fönnen su jeder Zeit gemacht 
werden. — ———— werden zu jeder Zeit 
angenommen, woburh die Koften der Anleihe vers 

zıngeri werden. 

Chicago Mortgage Lvan Company 
175 TDearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
1lap® 


Darlehen auf Mödel und Pianos an gute Leute, 
obne zu entfernen, feine andere Koften. 

30 nur 81.50: SO nur 82.09; 8 75 nur 250. 

840 nur 81.75; 860 nur 2.5: $100 nur 8.00. 
gang etablirt, alles pribat Teichte Zabluneen, 
Stto €. Roelder, öffentlicher Notar, 79 La Sall: 
Str.. Zimmer 34.° Witte fprecht vor. Hott®! 
en EEE) 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Bort.) 


Albert A. Araft, Deuticher Advotat. 
Prozeiie in allen Gerichtshöfen geführt... Mecht3: 
eig ‚te jeder Urt zufriepenftellend beiorgt. Erb⸗ 
tHaften eingszogen. Gut ausgeftattetes Kollgkiis 
tungs=Dept. Wnjprüce über all durchgeſetzt. Loͤhne 
ſchnell tolleftirt. Abftrafte eraminirt. Weite Refes 
renzen. 155 Ya Salle Str., Zimmer 1015. Telephon: 

Gentra! 52. Wohnung: 2497 North 43. Upe. 
I6jan, ‚Diboje, I} 


Sutımann, Butter: & Garr, deutſche 
Advokaten. — Allgem eıne Rechtspraris. Konjultatton 
frei Zimmer 407, 172 Wafhington Straße. 


Telephon Main 3187 19jn,iodtde* 


— Wim 
Advokat· 
Telepdon: 

Fred. Plotke, —— Recbtsar uiwalt. 
Alle NRebtsiahen prompt bejorgt. Braftizirt in ale 
Ion Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zims 
mer J044. Wohnung: 1644 Brier Blace, nah: W 
Halfted Str. Tib* 


Iofenb Sabutb, deuticher Advokat, 79 Dearboru 
fen, tx 


RR. Brand — 
‚Rotar. 1) Dearborn Straße, 
tate 412. bot ‚bojodi, om 


deutſcher 
Chicago. 


Etr. Abends: 50 Blue Y3fand Ave. 


a voIlpb Traub, 
deutfcher Arvolat, 34 LaSalle Str., Zimmer 814. 
Keleppon: Main 4762. 16ag,2* 


Rihard A. Rod, 
deutfcher Anwalt praktizirt in allen Gerichten. — 
Eprebftunden jed»n Sonntag vou 10-12. — 9 
Moib'ngton Etr., erfier leer. 4ibr* 


— — — — — — ———— — — 
Unterriät. 
(Anzeigen unter diejer Rı ıbrit 2 


2 Gents das Bort., 

Enol:fde Enyrese für — oder De: 
mean in Meinklaiien und privat, jowie Budhali:n 
m Handelsfäcer, befanntlib am beften.gelehrt in: 

W. Buſineß Gollege, 2 Milmaufee Wpe,, nah: 
——— Ste. Xags und Abenös. Preije mäßıg. 
Beriunt jegt. Wrof. George Jenfien, Prinzivai. 
Ftabliri 1890. 1öag, Bido:a® 


Klapierlebrer (Rullat, 
mäßigen Preiien. €. 


vern n) otbt Unt: ericht 
Meblem, &4 Yincoln Ave, 
dimidoe 


617 N. Clark Str. Mitt⸗ 
Freitags und Sonntags. 
länt. Imt&? 


zu 


Schmidt Tanzichule, 
wobs; Kl Wells Str, 


Privat-Abendihule ertbeilt jpeziellen Unterricht in 
engliiher Sprache, Tejen, idreiben; mündliche 
Uebungen. SKurjus beainnt am 16. November. 
Adr.: M. 31, Abendpoſt. 5—lönovX 


EEE 


Seirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem a Dollar.) 
Wittiver wünjcht mit einer dent: 


Heirathsge ſuch: 
ohne Kinder, mit 


ihen Frau von MW bis 50 Nabren, 
etwas Vermögen, befannt zu werden, ziweds &eiratb. 
Aoharn Deuerling, 15 @. D. Str., unten. 


— —— — —— — —— ———— 


Aerztliches. 
(Anzeigen ünter dieier Rubrit 2 2 Cents das Bert.) 


Kneipp: RAunr: « Anftatt. — Chronifche Kranke, 
beionder* Haut:, Sarn:, Mieren-, Geichleht3s, Lun⸗ 
en=, Sals:, H:rz:, Magen, zeber-, Darıms, Blut:, 
Nerven: und Frau:nleiden werden raich furirt, ohne 
Medizinen und ohne Üperationen. Dr. Rotbichile, 
Pirsttor, SON Wabaib Wve., Chicago. Guter Raty 
und Unterfuhung frei. Delle bugientide Säla’: 
zimmer wit Kot zu mäßigen Preiſen. fodido,* 


ö— — — — — — 
Frauen Krantheiten und Verven-Leiden. 
Dr. Dan on Beieni . 








Männer, 


welde an den Folgen von 


STRIKTUR 


feiden, werden ohne ‘ 

Schmerz, 

Gefahr, 

Schneiden, 

Abhaltung vom Gefdäft 
permanent geheilt! 


Wir führen eine nene Meihone zur Des 
bandlung bdiefer Krankheiten ein, man 
follte fih, fal3 man an,irgendmwelder 
Haut⸗, Blut⸗, Geſchlechts · oder Nerben⸗ 
lrankheit leidet, ſofort an uns wenden. 
Wir ſind die Meiſter-Spezialiſten in der 
Kur der Spegiallrankheiten. Wir ſind 
die Erfinder dieſer Methode, welche die 
weitreichendſte Anerlennung von PVatien⸗ 
ten und Doktoren im ganzen Nordweſten 
findet. Wir haben die barbariſchen Me— 
thoden der Dehnung mit Sonden, Ein— 
ſpritzung giftiger Subſtanzen und ſo 
weiter ganz abgelegt. 


Wir Inriren 


Schnell, 
Sicher, 
Dauernd 


unter den annehmbarſten 
Bedingungen. 


Bonfultation frei! 


Wir behandeln nist alle Krankheiten, 
aber wir Zuriren ale Stranfbeiten, die 
wir behandeln, und indem mir unfere 
ganze Praxis auf ein Feld beichränlen, 
fo find wir auf imitande, beffere und 
fncHere Kuren zu erzielen. Rir ftellen 
mit beifpiellofem Erfolg verlorene Man- 
nestraft und Schwäche (Unvermögen) 
dauernd ber. Blutvergiftung und fonjtige 
Krankheiten de3 Plutces, melde newöhn: 
li eine Reife nah Hot Springs, Ark., 
nöthbig maden, find in unferen Hän— 
den ein Spielzeug, wa3 eine Kur anbes 
trifft. Wir behandeln Leute, welche mit 
diefer Krankheit bebaftet find, bom ges 
mwöhnlichen Arbeiter bis hinauf aum Ban 
fier. Unfere Office ift mit den neuejten 
Snfteumenten u.f.mw. ausgeitattet, mas 
die Wiffenfhaft nur leilten Tanın. 

Sind Sie krank? 

Leiden Sie an Schwäche, Nervöſität? 

Iſt der Glanz von ihren Augen vers 
ſchwunden? 

Haben Sie Flecke vor den Augen? 

Iſt Ihr Gedächtniß geſchwächt? 

Sind Sie vollſtändig männlich ſtark? 

Sind Sie entmuthigt oder bedrückt? 

Sind Sie der Geſellſchaft abgeneigt? 

Iſt Ihr Schlaf durch böſe Träume ges 
ftört? 

Eind Sie Teiht ermüdet oder erichlafft? 

Haben Cie nächtlihe Berluite? 


Keine Zur, 
Reine Bezahlung. 


Cpreden Cie heute oder fobald mie 
mögli) vor, denn BZeitverluft ift in mans 
chen Sällen überhaupt nicht autzumadgen. 

Stunden von 10 BiS 4 Uhr und von 
6—7 Uhr. Sonntags and alle Feiertage 
nur von 10—12 Uhr. 


State Medical 
Dispensary, 


9.:W.-Erke Sale u. Van Buren Str. | 


Eingaug 66 Dit Ban Buren Str, 
Ebicago, ZU. 


Cchhneidet diefes aus, da dtefe Anzeige 
nidıt jeden Tag erjcheint. 


— 


— ale: anderen 


Heilmittel verfagen, 
gebraucht 


HARTWIGS 
Zungen- Ballam, 


der wird Eud heilen, 


— oder — 
wenn hr fofortige Linderung fucht, ge= 
braucht ſofort Hartwigs Lungen-Balſam. 

Dies iſt kein Erperiment. Zejet, was eis 
nige unjerer Chicagoer Leute fagen: 

Chicago, 5. Februar 1900. 
Drug Co. 

Werthe Herren: cd babe Hartivig’3 Lungens 
Balfam gegen einen jhlimmen Huften gebraucht, 
nachdem zahlreiche andere Geilmittel völlig verjagt 
hatten. Die Wirkung Ihres Balſams war ebenſo 
überraſchend wie erfreulich für mich. Ich empfehle 
ihn aufrihtig Nedem, der ähnlich leidet. 

Ergebenft der Ahrige: 
9 U. Krutstoff, 3635 Dearborn Straße. 

Zum Verfauf in jeder Apothefe. 
Breife: 25c, 50c u. $1 die Flafche. 

ilof,didofa,6mo 


Sartwig 


Wichtig für Männer. 


Wenn Merzte oder Arzeneien Kuch nicht 
helfen, berfuht unfere fidheren, erprobten 
Heilmittel, welde niemals feblfälagen in 
folgenden geheimen Krankheiten: Yormulare 
Nr. 1 und 2 Iuriren jeden noch fo bartnädigen 
Ral bon gebeimen Stranfbeiten u. Urinleiden. 
Preis 81.00 per Flafbe.— Doktor Tuders Blut 
Speciiic „Turion SJutvergiftung in allen Stadien. 
Preis $2.00 par icyhe.— Prof. De Bois Paitils 
les Kigsrateur beizerr Männerfhwäche, fchlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Cask im Urin, Melandolie 
und nicht zuiricdenftellendes Ebeleben. Preis 
81.00 die Schadtel. 3 für $2.,50.— Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns zu baben. Behlle'8 
Dentihe Apsthele, 441 Süd State Straße, 
Chicago, ZU. — tX,1i 


DIS 


DB Borseh 
& Comp, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anp 
fung bon Släfern für alle Mängel ber Sehftn 
Ronfultirt und besüglihd Eurer Augen. 


BORSCH & CO,., 103 Adanıs Str., 
105005 eeaenäber bes —— 


Seill Euch Es 33 


ten und unnatürlihe Entleerungen y 
Organe beider Geichledhter. Volle Unweifung mit 
kat Melde. Preis u Bett ben 3 
a rug Co. over na ang des Pre 
ze — —— une © a er ited 
zug umpandh, an Buren 4 
Nialto B 100. Gde Sherman Etr., Chicago. 
-"10m3,diaofon® 


Freroh 


DR. J. H. GREER, 
deutfäer Merzt, 59 ,Dearborn Etr., 


—*2 2— in der Kr 
aller a Staufbeiten » er Dinner 
un 


Fe Schwäche, Dealer < 


i dab er, 


£olalberidjt. 


© Bevorfichende Bergnügungen. 


Große Vorbereitungen Hat der Sdil- 
ler: $rtauenderein. für -»8 
Tanzfränzhen getroffen, das er am 
fommenden Samftag Abend in Kretich- 
mes Halle, Nr. 65 Nord Klarf 
Str., abhalten wird. Um die Paujen ange: 
nehm auszufüllen, ift ein hübjches mujitali- 
jhes Programm aufgeftellt worden, das u. 
U. Sopransoli von Frau E. Maifh und Frl. 
Tosfa Henjhel und ein Altjolo von Frau 
Elja Murphy aufweif. Die Veranftaltun- 
gen des Schillersfzrauenvereins haben fich 
nod) ftetS eines vorzüglichen Bejuches zu er- 
freuen gehabt, und der fommende Ball wird 
davon ficherlich feine Ausnahme machen. Der 
Eintritt foftet 25 Cents. 

Der Gegenjeitige Unlerftüß: 
ungöverein „Baparia“ begeht am 
fommenden Samftag jein zweites Stif: 
wungsfeft mit einem Ball in Yondorf’3 Halle, 
North Ave. und Halfted Str. Der Verein 
ift bejonders auf der Nordfeite wohlbetaunt 
und genießt als VBeranftalter ftet3 gediegener 
und gelungener Feftlihfeiten einen guten 
Ruf. Gin mit den Vorbereitungen bvertrau= 
ter Ausfchuß ift bereits tüdhtig an der Ar— 
beit und verjpricht ji von Ddiejem Tyeft den 
beiten Erfolg. Er jest jih aus folgenden 
Mitgliedern zufammen: Friedvrih Stoll, 3. 
MW. Thurn, Louis Mattern, Theo. Timmer: 
mann, Frau Chrenhuber, Frau Barbara 
Seefe, Frau Saktobs. Um 7 Uhr beginnt da3 
Tel. Der Eintrittspreis beträgt 25 Cents 
die Perion. 

In Schoenhofen’3 Halle, Milmaufee und 
Alhland Ave., wird am fommenden Sonn: 
tag die Liedertafel Gintradt ihr 
jährliches Herbit-Konzert veranitalten. Die 
Vorbereitungen zu diefer Abendunterhaltung 
find mit großer Sorgfalt getroffen worden 
und allen Theilnehmern fteht ein höchit ge: 
nußreicher Abend bevor. Das Programm 
weift neben neu einftudirten Liedern aud) 
eine hHumoriftifche Nummer auf. Aupkerdem 
jind befondere Ueberrajchungen vorgejehen. 
Das Konzert wird um 73 Uhr Abends feinen 
Anfang nehmen, jedoch ift der Eintritt nur 
gegen von Mitgliedern des Bereins vertheilte 
und unterzeichnete Rarten geftattet. Um je= 
doc) Sängern anderer Vereinigungen es zu 
ermöglichen, Diejem Konzert beizumohnen, -ift 
bejchlojjen worden, diefen Sängern den Gın= 
tritt gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedsfarten 
zu gejtatten. Als Soliften find die Herren 
2. Heidjehmidt und L. Coninx gewonnen. 
Den Schluß bildet die Aufführung der hu= 
moriftiihen Szene „Auf der Alm“, an mel: 
cher außer der Liedertafel fich die nachge: 
nannten Herren betheiligen: Schadjtner, 
Mayer, Neumann, Teitge und Urbadh. Die 
Zeitung des muſikaliſchen Theils der Abend: 
unterhaltung liegt in den bewährten Händen 

des Herrn © uftav Sundlad). 

in Heinens Halle, 519 Larrabee Str., wird 
vom Hejjen = Verein von Chi 
eago am fommenden Samitag die 9. 
Hejiiiche KHirmeh abgehalten werden. Taß 
es auf einer Kirmeß luftig und fidel zugeht, 
weiß ein eder, daß aber eine heifiiche Kir: 
meh etivas ganz bejonderes ift, dürften noch) 
nicht Alle erfahren haben. Diejen allen jei 
hiernit anempfohlen, jich dieje urgemüthliche 
Teftlichkeit einmal anzujehen. Durd feine 
früheren TFeitlichfeiten hat der obige wohlbe— 
fannte Verein zur Genüge beiviejen, daß er 
es aufs Beite verfteht, jeine Gäfte zu unter 
halten. Und biesmal hat ein Sonder:Aus: 
hu Schon jeit Wochen große Anftrengungen 
gemacht, um ein gutes Gelingen des Teites 
zu erzielen. Der „Kerbbaum“ wird heuer mıt 
foftbaren Gejchenfen behangen fein, aud 
wird das undermeidliche GlüdSrad nicht feh: 
len. Um 11 Uhr findet der Ginzug. der 
Kerbmädchen und der Kerbburjchen ftatt. — 
Gintrittsfarten foften 25 Gt3., Damen in 
Herrenhegleitung haben freien Zutritt. 

sn Brands Halle, N. Clarf und Erie 
Str., wird am nädjften Samftag der Deut: 
Ihe Sleifhergejellen - Unter: 
Hübungsperein jeinen 23. großen 
Sahresball abhalten, für welchen ein beiwähr= 
tes Komite jchon feit geraumer Zeit umfaj: 
jende Rorfehrungen trifft. Die Veranftal: 
tungen diejes Vereins haben fich ftets großer 
Beliebtheit erfreut, und es fteht außer 
Sweifel, daß ji jein 23. Jahresball feinen 
Vorgängern twürdig anfchließen wird. Der 
Gintritt beträgt 25 Cents die Perjon. 

sn der Vorwärts-Turnhalle, I. 12. Str., 
nahe Weitern Ave., findet am kommenden 
Sonntag ein mit großer Sorgfalt vom 
Concordia Männerchor vorberei— 
tetes — ſtatt, dem ſich ein Ball an— 
ſchließen wird. Der Verein erbrachte durch 
ſein vorjähriges Herbſtkonzert den Beweis, 
was geſangliche Kunſt betrifft, auf 
der Höhe der Zeit ſteht. Da diesmal ganz 
neue Lieder einſtudirt und für die ſonſtige 
Unterhaltung der Gäſte ganz beſondere 
Ueberraſchungen vorgeſehen ſind, dürfte es 
dieſer feſtlichen Veranſtaltung ſicher nicht an 
Erfolg fehlen. Der Anfang des Konzertes iſt 
auf 7 Uhr feſtgeſetzt. Der Eintrittspreis be— 
trägt 25 Cents die Perſow im Vorverkauf, 
Z35e an der Kaſſe. Es werden in dem Kon— 
zert der Ambroſius- und der Harugari— 
Männerchor, ſowie das Katholiſche Kafinc 
mitwirken. An größeren Chorwerken ſtehen 
auf dem Programm: „TyrolerHeimkehr“ von 
Kratzer, „Trutzlied/ von Altenhofer und 
Waldmorgen⸗ von Koellner. Außerdem ge— 
langen zur Aufführung die humoriſtiſche 
Szene „Fidele Schützenbrüder und Das 
Singipiel „In falihem Verdaht«. Die Vor: 
bereitungen für das Konzert liegen in Hän= 
den der Herren John Blefjing, PVorfiger; 
Aler Biihoff, Sekretär, und Mm. €. Wiehle, 
Schatzmeiſter. 


Sein 4. 
Konzert und 


verbunden mit 
Ball, feiert am nächſten 
Sonntag im großen Saal der Süd— 
feite = Turnhalle, Nr. 3143—3147 State 
Straße, der toohlbefannte und alljeitig 
beliebte Seivyp’s Sängerbund. Ein 
reichhaltiges und gediegenes Programm ift 
aufgejtellt worden, an dejjen einzelnen Num: 
mern die Sängerjchaar jchon lange fleikig ge= 
übt hat. Da aud für Inftrumental- und 
humoriftifche Vorträge in ausgiebiger Meife 
gejorgt ijt, dürfte diefe Beranftaltung eine 
recht genußreiche werden. Den Stonzertpro= 
gramm-Schluß und vorausjichtlichen Glanz: 
punft des Abends wird eine wohleinftudirte, 
an Föftlihem Humor überreihe Aufführung 
„Ssohann, ik muß fort!» bilden. Tickets im 
Vornerfauf Foiten 25 Cents die Perfon, 
en der Kajje 50 Cents. Punkt 3 lihe Nad: 
mittags nimmt das Konzert jeinen Anfang. 

Konzert, DBaudeville und Ball ift das 
Programm Der geiftigegemüthlihen Uns 
terhaltung, Melde die Plattdeut: 
he Gilde Lale Bicw Nr 8 
am mnächften Sonntag, Nachmittags von 
2% Uhr ab, im großen Theaterjaal 
der Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. 
und Paulina Straße, veranftaltet. Die 
I ih der größten Mitgliederzahl von allen 
| plattdeutichen Gilden erfreuende Nummer 
hat durch frühere Feitlichkeiten hinreichend 
bewiejen, daß fie e8 vortrefflic verſteht, 
ißre Gäfte aufs Angenehmfte zu unterhal: 
er Auch diesmal ift daS aus den Brüdern 

E. Rus, Theo. Vosgerau, E. Bunge und Q. 
Vogel beftehende Komite feit Wochen thätig, 
um der Veranftaltung zu einem Glanzecfolg 
zu verhelfen. Für Das Unterhaltungspro- 
gramm murden rg N die Komiler 8. 
Grobeder, Fr. Webfter, Zepernid, 2. 
Watjon und Henry * der Charakter⸗ 

Darſteller A. Vogel, die Soubretten S. Ger⸗ 
lach, M. Alba, R. Bolton, B. Grobecker, R. 
Fels und Katie Merner, ferner die Wunder: 
finder Tillie und John Boening, da8 belieb- 
te Rofehil Quartett, der Zauberfünftler 
Prof. VYostom und die Luftgymnaftiler: 
Truppe Caftelli. Den Schluß und voraus 
fichtlihen Glanzpunkt der VBorftellung ter: 
den die Aufführungen der beiden Schwänte: 
„Vor der Klavierftunde« und „Durch's Tele⸗ 
phon“ bilden. Die Mufil wird von Prof. 
Zahl 3 vollem Orcefter ausgeführt. Ein 
trittSfarten find bei allen Komite-Mitglie- 
dern zu 15 Cents im Borverlauf zu haben; 
Kafjenpreis 25 Cent. Kinder in glei: 
tung Erwachjener jind frei, 

Am näcften Sonntag hält der Nord 
Chicago Männerdor in Schmitts 
Halle, Ede Glybourn und - Wellington 
Avenue, fein fiebendes Konzert, verbunden 


Stiftungsfeft, 


zıdendpoft, Chicago, Dienftag, Den 8. November 1904. 


mit fomifhen Vorträgen und Ball, ab. Der 
tüchtige Dirigent, Hr. Ernft Fr. Tamm, hat 
mit feiner Sängerjchaar jchon jeit Wochen 
fleißig geübt, um denGäften einige frohe und 
genußreiche Stunden zu bereiten. Ganz be- 
fondere Veberrafhungen behält ji ber 
Verein mit den humoriftiihen Vorträgen vor. 
Der Eintritt foftet 25 Cents für Herrn und 
Dame im Borverfauf, an der Kafle 25 CEts. 
für die Perfon. Um 3 Uhr Nadhmittags be- 
ginnt has Konzert. 

Der Oldenburger Unterhal: 
tungs= Verein wird am Samftag, den 
19. November, in der Zentral:Turnhalle, 
1105—1115 Milwautee Ape., einen Preıs- 
maöfenball veranftalten, wofür derigeft-Aus= 
ihuß nad beften Kräften die Vorkehrungen 
trifft. Die Preife find jehr mwerthuoll, und 
es dürfte die Ausjicht auf deren Gewinn 
ihon die Theilnehmer zu beſonderer Pracht⸗ 
entfaltung veranlafjjen. Natürlich) wird aud 
für die Bedürfnijje an Speis und Tranf 
beftens gejorgt werden. 

Am Samftag, den 19. Nov., wird in Heis 
nens Halle, 519 Yarrabee Str., der Preis: 
Mastenball der Concordia = Xoge der 
PBocahontas - Töchter abgehalten, 
für welchen ein bewährtes Komite jchon jeit 
geraumer Zeit umfajjende Vorbereitungen 
trifft. Die Veranftaltungen diejes Vereins 
haben ficy ftets großer Beliebtheit erfreut 
und es fteht außer Zweifel, daß diefer Preis- 
masfenball zahlreiche Betheiligung finder 
wird. Anfang Abends 8 Uhr. Als Rorbes 
reitungs=Komite -jind nadhgenannte Damen 
ausgewählt worden: Katie Sreiicher, Louiſe 
Buſſian, Pauline Kanuih, Henriette Kie— 
derlen, Marie Sieberer, Tsriederite Neet und 
Augujte Scheel. 

Sein zweites Stiftungsfeft, verbunden mit 
Ball, begeht am 20. November in Waljhs 
Halle, Ede Noble und Emma Str. und Wil: 
waukee Ave, der Kaijer Wilhelm 
Deutiche Gegenjeitige Unterftügungsperein. 
Der verhältnißmäßig junge Verein hat ji 
Ihnell und fräftig entiwidelt, und jeine feit- 
lichen Veranftaltungen erfreuten jidh ftet3 ei- 
ner ftattlichen Bejucherzahl. Da das aus den 
Damen D. Haafe, D. Schalf, M.Hisfeld und 
©. Dreffel, fowie den Herren U. Dreffel und 
T. Zimmermann beitehende Vergnügungs- 
Komite jchon fjeitgeraumer Zeit bei den Bor: 
bereitungsarbeiten emjig thätig ift, jteht zu 
erwarten, daß diesmal ein ganz bejonders 

guter Erfolg erzielt werden wird Um 3 Uhr 
— die Teftlichkeit ihren Anfang, der 
Eintritt foftet 25 Cents die Perjon. 

Der Senefelder Siederfranz, 
einer der älteften und an Sängerzahl der 
ftärffte deutjche Gejangverein Chicagos, ver: 
anftaltet Sonntag, den 20. November, in 
der Nordjeite-Turnhalle, North Clark Str., 
nahe Chicago Ave., ein großes Konzert. Der 
wohlbefannte und tüchtige Dirigent, Herr %. 
A. Kern, hat ein großartiges Programm zu: 
fammengeftellt, und nad) der Betheiligung 
der Sänger aıt den Proben zu jcließen, 
fteht ein mujifaliicher Hochgenuß in Aus: 
fiht. ALS das bedeutendfte Werk jei die von 
m. de Haan fomponirte Uhland’sche Ballade 
„Der Königsjohn“ nennt. Aud der Vor: 
trag don 9. Wolf3 „Der deuerreiter“ für 
Chor und Orcheiter wird eine intereflante 
und genußreihe Nummer bilden. Außerdem 
ftehen auf dem Programm „Dem Rhein mein 
Lied“, „Ewige Trennung” und „Abend am 
Meer». Als Soliften find die Herren ©. 
Berndt (Bariton) und dr, Huttmann (Te: 
nor) dgemonnen worden. Das Orcheiter jekt 
fih aus 35 der beiten Mufifer Chicagos zu: 
fammen. 

Der Orpheus Männerkhor veran- 
ftaltet am 30. November in der „Händel 
Halle, 40 Randolph Str., jein Herbit:fton: 
zert. Gin reichhaltiges und auserlejenes 
Programm dürfte alle Erwartungen Der 


Freunde und Gönner des Vereins voll und, 


ganz befriedigen. Daß diefer e3 verfteht, die 
Tefttheilnehmer auf'3 Angenehmfte zu unter: 
halten, ift duch frühere Beranftaltungen 
hinreichend erwiejen. So erwarten dieSän- 
ger aud) für diesmal eine recht große Theil- 
nehmerzahl. intrittsfarten find dur die 
Mitglieder des Vereins oder am Sonzert: 
Abend an der Kaffe erhältlic. 

Sonntag, den 4. Dezember, veranftaltet 
der Northweft Frauen VBereinin 
Schönhofens großer Halle, Miltwaufee und 
Alhland Ape., ein großes Konzert und Ball, 
verbunden mit theatraliihen Vorträgen. 
Nach dem Verlauf der früheren Fyeitlichkeiten 
des Vereins zu urtheilen, erfreut fich viejer 
allgemein großer Beliebtheit. Da diesmal ein 
bejonders reichhaltiges Programm aufge: 
ftellt wird und ein Morbereitungs-Ausihuß 
jich jchon jett tüchtig an der Arbeit befindet, 
ift anzunehmen, daß die geräumige Halle 
bis auf den lesten Plat gefüllt jein wird. 
sn Vorverfauf foften Gintrittsfarten 25 
Gents, an der Kafje 50 Cents. Um 3 Uhr 
Nachmittags beginnt die Tyeftlichkeit. 

Am 11. Dezember feiert der Deutjdhe 
Landmwehrpereinpon Chicago, 
eine der populärjten Vereinigungen ehemali: 
ger deutjcher Soldaten, in Schönhofens gro= 
ber Halle Stiftungsfeft und yahnenmeihe, 
verbunden mit Konzert und Ball. Für Diefe 
Teitfeier trifft daS Arrangements = Komite 
großartige Vorbereitungen. Außer allen 
hiefigen und vielen auswärtigen Srieger- 
pereinen merden fich auch verichiedene Ge: 
fangvereine betheiligen und zur Verſchöne— 
rung des Tyeftes beitragen. Auch haben einige 
Soliften von Ruf ihre Mitwirkung in Aus 
ficht geitellt. Herr Raftor Yambrecdht von der 
evangelijch-Iutherifchen St. Peters = Kirche 
wird die Weihe der in Bonn am Rhein an= 
gefertigten Fahne vollziehen, Außer dem 
Vereins: Präfidenten, Herrn DO. Diek, gehö- 
ren dem-Komit noch die folgenden Herren 
an: Geo. Schaefer, E. Velten, Xo3. Traub, 
Jakob Schug, Reinh. Scheunemann, Heinr. 
Schau, Chr. Brauer, Herm. Schaal und 
Grenz Kielburg. 

— —â— — — 


Xchrersfouferen;. 


Sie findet am Kreitig und Samftag im der 
Univerfität Ch cago ftait. 


Um nädhften Freitag und Samftag 
werden die Univerfitätslehrer und die 
Lehrkräfte, welche an den mit der Uni= 
verfität Chicago in Verbindung ftehen- 
den oder ihr beigeorbneten Schulen un= 
terrichten, ihre 18. Konferenz abhalten. 
Die Konferenz der deutfchen Abthei- 
lung, welche von Hilfsprofeffor PB. D. 
Kern geleitet werben wird, beginnt am 
Samftag, um 2 Uhr Nachmittags, in 
der Cobb- Halle. Der Ausfhuß, mel: 
cher in der letten Konferenz ernannt 
wurde, um über Zeitfchriften zu berich- 
ten, welche für deutfche Zehrer von be- 
fonderem Intereffe find, wird fich fei- 
ner Aufgabe entledigen. &3 find Bor- 
träge angefündigt von Frl. Yofephine 
Doniat von der Hochfchule des Tomn 
Lhong, Frau Amanda Gimbel von der 
hieſigen MeKinley-Hochſchule, Frau 
Profeſſor Thereſe T. Dillon von der 
Normalſchule, Frl. Lydia Schmidt von 
der Univerſitäts-Hochſchule und Pro— 
feſſor Kern. 

— eo, tJJ — 
Wird Geſchäftsfrau. 


Die Gattin des Millionärs Hobart 
hatfield-Taylor hat ſeit geraumer 
eit aus Liebhaberei ſich mit Buchbin— 
derarbeiten beſchäftigt, und ſie hat es 
in der Kunſt des Buchbindens zu ſo 
großer Fertigkeit gebracht, daß ſie zu 
dem Entſchluß kam, ſie geſchäftlich zu 
verwerthen. Sie hat eine junge Eng⸗ 
länberin, Frl. Enid Geotge, veranlaßt, 
eine Theilhaberfchaft mit ihr eingu= 
geben, und vie beiben Frauen haben 
an ber Ban Buren Str. eine allen An- 
forderungen der Neuzeit entjprechende 
binderei eingerichtet. Sie warten 
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Marktbericht. 


Chicago. den 8. Robember 1004. 
Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Winterweizgen, Nr. 2, roth, neu, 
$1.18; Rr. 3, roth, $1.12—$1.15; — 
$1.11—81.15; Ne. 3, bart, 81.2 $1.1 
Soammermweizen, Rr.ll, —— Nr. 2, 
81.08—-$1.15; Nr. 3, — 
Mais, Nr. 2, 530 Xe;: Wr. 2, weiß, 
2. gelb, 5; Nr. 3, — Re. 3, 
Nr. 3, gelb, Se. 
Kater, Nr. 2, Pc; 
3 Male; Re. 
dard, 31—31kc. 


Ac;: Rr. 
weiß, Sc; 


Nr. 2, weiß, III: Rr. 
3, meiß, 204-304; Stan» 


Medi, BWinter-Patentt, 85.20-85.50 das Faß; 
‚Straights*, 34.80-9.0; Minneapolis er? 
Batents, 85.50-85.75: beiondere Marten. 86.70. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)— Bw. Timetöp, 
$12.00—$13.0;Rr. 1, $11.00-$11 2, 
82.00 810.00; Nr. 3, 2.00.00; —J*— —* 

811.00—$11.50; % Rr. $9.50—$10.09 
Nr. 2, 38.00-89.00; Nr. a w; Ar 
. 00—$5.50. 
(Auf Tünftige LQieferung.) 

Weizen, Dezember, $1.124—$1.12%; 
—$1.11%; Juli 9. 

Mais, Dezember Sc; Mai H5%c; 
45%. 

Hafer 


Mai $1.113 
Juli 4- 
‚Dezember, Be; Mai 3ll4c; Juli Zligr. 
Proviſionen. 
Shmai;, Januar, $7.10-$7.123; 
Gevötcltes Shmweinefleiid, 
$12.6714; Mai 812.65. 
Ripphen, Januar, 86,52%; Mai $6.67}. 
Del 


Mai $7.%} 
Januar, 


Prime, weiß, 150 

Perfection, 150 

Seadlight, 175 

xapbta 

Cieum Spirits 

BER (Den) 
do. 


22 
no 
nz 


bo. ie. 

Seinjamen- Del, 
do., gereinigt 

a — 

Schlachtvich. 

Rindvieh: Beſte Stiere, 1200-1400 Pfund, 
30.50—$7.00 per 100 Pfund; mittlere „Beeves?, 
*4. 0 5. 10;: gqute bis ausgeſuchte Stiere, zum 
Verſandt, per 10 Pfund, 85.15-86.00; gute bis 
ausgeluhte KAube, per 10 Pfund, $4.00-$4.3; 
ecwöhnlihe bis mittlere Kälber, 2.755.000; 
gute bis ausgefuchte Kälber, .5—$6.75; Tegad: 
Stier, 83.25—$5.6. 

Schweine: Ausgejuhte bis befte (zum Perjandt), 
85.00--$5.20 ver 100 Biund; gewöhnliche bis 
ichwere Schlachthaus waare, 4.75.85; ſchwere 
gemifhte Waarc, $4.80-$4.95; leichte ausge⸗ 
ſuchte, 34. $4.RN. 

Sſcha fet, Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
*424.753 gute bis ausgefuchte u, 
83.0—H.75; „Native Lambe,* H.35—$.7: 


Molterei⸗Produtie. 


2eess5220 
2 ↄ2522 
EFT 


& 


Lutter— 
„Greamerp*, extra, p 
Rr. 1, per Pfund 
Br. & 
„Gooley“, per Piund 
Kr. i, per Pfund 
„Ladles*, per Pfund 
Badivaare, jriich:, per Pfund 
Räie— 
— „Twins“, per Pfund.... 
Daiſies“, per Pfund 
Young Umerica3*, per PBfund.. 
Echmeizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per 
Prid, per PBiund 


Eier— 
Triſche Waare, 
Berluft ner Dutend (Riften zus 
rückgeſandt) 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Derluft, per Dugend (Kilten ein⸗ 
geichlojien) 0.163—0.19 
Gefügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
@ecflünel (cbend)— 
Hühner, das Pfund 
do... „Springs“ 
Iruthühner, junge, das 
Gänje, das 
Enten, tas Bund 
Geft:ügel (Kübliveiher— 
Hübner, das Piund 
do.. „Springs“ ), 
Enten das Pfund.erererecne. oe... 0.12 —0.124 
Sänfe, das Bund NG h 
Truthühner, das Pfund.......... 
ſe a lber (geſchlachtet⸗ 
50— 60 Pd. Gewicht, 
65 75 fd. Gewicht, 
85—12%0 Pfd. Gewicht, 
Biihe— 


.13 
0.13 —0.132 


9.10 —0.10} 
0.104— 0.105 
- 0.13—).198 
0.10.11 
0.10 —0.10} 

0.18 


ohne Abzug ton = 


= 


da? Pfund.. 
das Pfund.. 
das Prund.. 


Weibiifh, Nr. 1, per Bund 
Schwarzer Barich, per Pfund...... 
Weiber Barfch, per Bjund.cccscose 
Piderel, per Pfund........... 
Karpfen, per Pfund.......... —— 
Petch — per Pfund.... 
Lechs per Pfd ——— 
Schellſiſch, per Pfund ........... 
Halibut, ber Pfund ssoaonesees 
Bale. ver sr BINBEiacüscnnanenas 
ME 
BI DE [ 
— 
Trout, per Pfund 
Maderel, a. ... 
Summer (arlodht), per Pfund 
Frifhe Früchte, Gemiüie, 
» gute bi ausgefuhte, das 
dab zu 41.75 —2.3 
Hitranen, Kalifornia, per Kifte RR 4.00 —5.00 
DOrangen, Ralifornia, per Kifte.... 4.50 —6.0 
Vıranen, „Jumbo“ 1.65 —1.75 
Weintrauben, New Vort, 8 Pfd. Korb 0.15 —0.164 
Kronäbeeren, das Faß 
Pfirſiche, per 1-5 Buſhel 
Birnen, Keiffers, pet Faß 12 
Duitten, ausgejuhte, per Buibel...... 0.75 5 
Koftanien, per Buihel „..uo-cnononenee : 3.00 . 
Kupfialat, per Si 0.2 —1.35 
Rothe Rüben, pır 116 Bufbel 0,30 ww 
Blumenkohl, per Ki 0.253 —1.25 
Sellerie, per_Kifte 25 —1.0 
Kraut, 
Blattfalat, 


833 


BIRTERESEEE 


Sse2P 227282 P20909.> 
— 
— 


cee 


Aepfel, 


| 
j 


biefiger, per Kijte 
Trodene Zwiebeln, biefige, per Faß.. 
Mobhrrüben, 100 Pünddhen 
Rüben, per 174: Bujhel Sad 
Tomaten, per Kifte 
Nettige, bielige, per 1) Wünpel 
Burten, biefige, der Dirkend 
Spinat, biefiger, per Kübel 
Bohnen 

Srüne Schnittbohnen, 4 Buſhel.. 

Trodne „Beans*, auserlejen, 

pet Burbel 

Geringere Sorten .. 

Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Garladungen, — 
Süßkartoffeln, hieſige, ver Faß 


— — —— 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
eutien, Über deren Tod dem Gejundheitgamt 
Meldung zuging: 

Brand, Leiftman, 1 M., 3335 oreft Ave. 

Cohen, Ana 3., 73 3., 431 — Ave. 
Getlach. Louis — Ser — Oft Rorth pe. 

Hitich, Louis R., & N., 3237 Cottage Grove Abe, 
Hoomann, Mad, 11 M., 1756 W. Indiana Str. 
Ysberner, Ernit, 3 Ir 192 N. Datfep Ave. 
Kilberg, Linda, 14 I. 35 N. Feirfield Me. 
Lindenberg, Edward, 3 I., 10 €. Weftern Apr, 
Risberg, Andrew, 48 3., 147 Tomnfend Etr. 
Shrervder, William, 4 Y., 13355 S. St.Louis Ape. 
Welert, Baby, 2 T., 3137 Green Str, 


———.90- 
Bau-Erlaubnißiceine, 


Wurden ausgeftellt an: 
— Neumann, einftödige Prid-Cottage, 
Gt., $100W. 
Frans, dreiftödiges Bridgebände, 
Under Ude, E00. 
Yohn Franz, Pridgebäude, 
Bridaebäude, 


dreiitödiges 
Anders Ave., 
zweiftädiges Bridhaus, 


1.0 —2.35 


Bl 


1008 
1056 
181 S. 
238 


S. 


S. 
= 


EM. 

Kohn Franz, dreiftödiges 
Avdets Ade. 85000. 
John W. PVrovert, 
Lowell Ave, 83300. 
Peter Bantzen, —— — Brid:Cottage, 23 
N. Winnemac Ave. E50 

Martin vBiaie 1- und Räfiger Prid-Unbau, 55 
W. Yaiorence Ape., 25. 


P. B. O'Connor, zmeiftödiges Pridgebäude, 256 N. 
Sawyer Ave., w. 

Frank Citanek, nſecieet Bridgebäude, 1335 Chi: 
cage Xpe., 860 

F. A Noehler, Mitveide Brickhaus, 679 Orchard 
Str., $13,000. 

€. €. —— zweiſtöd iges Brichaus, 90 Ber⸗ 
wyn Ave. 


Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht don: 


Julia gegen Robert —— 
handlung; Ada gegen Frederick D 
laſſen; Margatet gegen Frank 
Behandlung: Anna gegen Midael Gallaban, 
fofien; Mary gegen John Mulbolland, graujame 
Behandlung; Ida gegen William Sollier, graujame 
Behandlung: Margaret gegen Yobn 


| 
Qurdon, 
Verlafien; Mary gegen Charles Wagnır, graujame | 


Cobb, Ver⸗ 
grauſame 


Ver⸗ 


auſame 


Role n, 


Behandlung; Frank gegen zu lie — Ber: 
laffen; Martha gegen Williem U. Trader, gramtiame 
Behandlung; H:len gegen Samuel !. Teth. Che» 
brud; Lucy gegen William A. Green, Chebrud 
Wellington ®. gegen Laura Saverpd, Perlajien; 

argaret gegen Seit Stradl:, Birlafien; Ei 

inor gegen ze Wagner, BVerlafien: Belle 
Operidiner, graufame Behand» 


—+)——— 
Bauterott-Exflärungen. 


Im Yundet-Diftriftsgericht wurden Gejuhe um 
Banterott:Erklärungen eingereiht von: 
George M, Bullod—Verbindlichfeiten FRI; Beftünde 
Edward 2. Abbs—Berdindlichleiten $413 Veſande 
R von William Kanter — Verbindlichteitea 
$11,590; BeRände $101. 
wa egal — Berbindlicteiten 81,600;  Beltände 
. €. Blab—Verbindlichleiten 81,43; Bektände 


egen Elläwortb 3 
ung. 


Der Grunbeigentyumsmarft. 


Golgende Grundeigenthums-Uchertragungen in der e 


Höhe von 81000 und darüber wurben amtlich eins 
getragen: 


San Buren Str., 
Rordir., 24 bei 
Oberg, $1,146. 

Alma Str., 318 F. 


6 5. meitl. vou Kedzie 


124.9, T. 
nör dl. 


D. Meine, 860. 
Baird Ape., 107 8. 

3 bei 1», M. 

$4.000. 

52. Abe, S., 
MD bei 149, x. 
Clun, 34 500. 

53. Ave. S. F. a 
Weftir., 36 bei 135, F. 2. 
Kartin, B,6H. 

Ioubn pe, Süpdoft:6de Aibland Anpe,, 
8 bei 113, F. 8. 
man, $3,3%. 

Dasjeldbe Grundftüd, F. U. 
9. Thompion, 83,720. 

Addison Str, DM FF. 
Süpdfront, 25 bei 125, 
lor, 2,0. 

Aſhlaud Ave. Südoſt-Ecke 
Meitfront, 42 bei 28, E. 
34,000. 

Bos worth Avde., 26 F. 
Weltfe., 373 bei 13, 8. 
Viariball, $1,7W0. 

R. Clark Str., Südoft:Ete Winona Str., 
78 bei 15, X. X. 
3,500. 

Foſter Ave. 704 FF. öftl. 
front, DO bi 127, v. F. 
V. Swenſon, 81, 500. 

Giddings Stt. 150 F. 
Süpdfront, 37 bei 1%, 
hized:t Fıloms, R,HW. 

Magnolia Äve. 137% %. nördl. von Glaremont Abe., 
Oftir., 50 bei 1%, X. X. Codran au PBengt. x. 
Bofttom, 2). > 

Perry Str., 12% 5. füpdl. Oft: 
ze. 371%, bei 1333, 3. W. 
Mabn, 83,70. 

Roscoe Str., er Weſtern Ape., 
48 bei 125, I. Barnett an John Habe, $7,0M. 
Windjor Xpe.. "Süpdweit:Cde Fremont Str. Rord⸗ 
front, 9 1-3 bei WB, Fred I. Sauiob an Tho- 
mas U. Gollins, $6,000. 
Wintbrop Une, 10 #8. füdl, 
Weitfront, H bei 10, S. ©. 
I. Shaver, B,W. 
Humbol dt Boulevard, MB %. 
Citfront, 5) bei 200, 

Hm. 

4 #8. nördl. ton 
Meftfront, 373 bei 135, WM. 9. 
far Anderion, *4. 650. 

Milmautre Nor, 362 8. 
Ay, Nordoftir., 25 bei 135, 8. 
ſtiau F. Wiehe, 81. 0. 

Roscoe Str., Rordof: Ede Nortb 44. Court, Süd 
front, C1O bei 254, Hermann id an Marp Fren> 
der, 87,0. 

Sacramento Ave. 
Citfront, 3 bei 1258 
Mueller, 82,5%. : 

Warwid Ave., 427 F. weit!. : r 
front. 535.8 bei No und anderes Grundeigenthum. 
JS. Watſon an Charles O. Goſs, 850. 

Ghur bill Str., IR F. öftl. von Hopne Ape,, Süd- 
front, 24 bei 100, F. Porta an Nulian Eypajda, 
81,6%. 

Clybourn 
Eüpdmeftir., 
NR. Sauer, MW. 

Lom: Aue. B F. 
24 bei 135, €. ®. 
ler, $2,5W. 

Prairie Ave, 3% 
25 bei 178, 
82.080. 

Ihraop Sir., i 
Sitfront, 24.80 bei 
Cline. 22,18. k 

2. Blace, 18 Fr. öſtl. 
Front, 50 24 bei 1%4, W. Hahn au 


tial, 3,00. * 
MRoodlamn Birk, 50 F. öftl. von Gottage Grove 
Ave, Südfr., .P bei 1%}. Nadlak von ©. 
Mitchell, $4,100. R 

Meitir., 


Ligare an Oliver 8. 4.100 
Evans Xbpe., 144 %- füdl. von 2 Str, Weit 
Eollins an Fred 3. Squibb, 


#8 bei 21, I. 8%. 
$2,00. DE ag 
Grunpdftüd: 144 42. Place, 17 bei 160, Beter 9. Wed 
an Samuel D. Wilfon, 800.  _ : e 
Zeringten Ave., 8 %. jünl. von 0. Sit. Meitfr., 
35 bei 15, JJ Ebans an 9. Pope Chancellor, 
6,000. * IE 
Berkelen Ave., 240 F. nördl. don 42. Str., Oftir., 
=) bei ®, Emma ©. Ciod an Midael C. Mes 
Donald, 85.00. * 
Galumet Apr, 179 5%. füdl. von 45. Str., Oftir., 
25 bei 1994, Earl Armftrong an Nettie €. Dover, 
$13,0W. 
Dasjelbe Grundftüd, 
Wood, $13,00. 
Michigan Ave, 156 
front, 7 bei 1, 


füdbf. von Frinf Str., 


Südmweit:Ede Cheitnut Str., * Ditir., 


Elemenjon an 


ven Wajbingten Pivd., 
Hill an Ardibald a. 


weitl. von N. 
A. Weit an Mary M. 


Bryn Mamr Üpenur, 
Klein an Henry Hahne, 


von Cornelia Stt. 
Mahn en 


nördl. 


W. 
Weſtfr., 


von Vaulina Str., 


Alerander an Youis 


denne, 
Mel⸗ 


weſtl. von Hoyne 
E. M. Maunny an 


Str. 
Paul 


von Cornelia 
Marſhall an 


Süpdfront, 


von Devon Straße, 
Auftin Ir. an Fred 


jüdl. von Dunning 
Str. M. Shulge an Inga 


6. John. fon 


Kedzie Ape., TDougla3 Avenue. 


Swenion an O3: 


nordiv:fl. von R. 4. 
Fehr an Chri— 


don Franklin Ave. 


33 5. füdl. } 
Sumtin an YAuguite 


C. W. 


von N. M. Ave, Süd» 


don Cooper Str., 


Ap:., 1% F. ſüdöſtl. 
Baker an Joſeph 


50 bi 106, €. J. 
nördl. von 8 Str, Oftfront, 

i — Pe 
Baterion an jyerdinand Zreit- 
Sitfr,, 
Yogan, 


von DW, Str., 


. jüdl. Stt 
Joſie H. 


P. Wilſon an 


W F. mördl. 
110, €. 


Urher Ape., 


von 
Nehn 


Meyır an 
Strake, S.> 


von Mospratt € 
Jonaci Mu— 


Dyer an Edgar D. 


von 110. Str., Weſt— 


Nelſon an Erie 

Beraftrom, 8. 000. u 
| i ıQ 72 nördl. von 81. Str., Wet: 
Mustegon re. F. Wet 
front, 46 bei, 1244, A. 3. Yourt an Annie E. 


— 19 F 
Prairie Ave., M00 F. 
en 160, E. m. Stanley an William a. Dn- 


ver, BERN. 
een SüdoftsEde 42. Str., Weltfront, 
Marp W. Keith an Margaret M. 


21 bei 18.8, 
pon Greenwood Ap:., Nord: 


Gafford, Eu — 
ar an Mulvaney an Fred 
57. Str, Weitfr., 


front, 51.59 bei 170, Julia 9. 
Bedlenberg, Ri 1: 
2 Ave. 4 nörd on 
a Montgomery N. 
von 57. Str., Weſt⸗ 
PeGormid an Hubert 


Nettie €. 


F. füdl. 
Samuel C. 


nördl. von 44. Str. 


250 bei 170, x. 2. Iafob an 
Reynoldẽ, 31,50. * 
Carpenter Str., 193 $. nördl. 
front, 31 2:3 bei 124), 9. 

G. MeCormid, WW. 


—- 1:90 —— 


— Wroteſt. — Wirth (zu ſeiner jun— 
gen Frau, die mit den Gäſten koket— 
tirt): „Sebt hört’s aber auf........oder 
alaubit Du vielleicht, ich hätte Dich zur 
Hebung des Fremdenvertehrs geheira- 


thet?“ 


85.90 per — [= 


Medizinen einge» 
ſchloſſen. — Bezahlt 
für alle medizinische 
Behandlung im 


RIRK MEDICAL 
DINPENSARY, 


Zimmer 211 ı. — —— 
Ehicage L’pera Honje ae AAN" | 
Bldg. Eingang 112 4 2 
Elart Eitr., Ede = 
Wafhington Etr. 
Spredftünden: 9 Uhr 
orm. bis 5 Nachm. 
Sountagd: I bis 12, 
Bruch bei Män: 
nern, rauen umd 
Kindern poj:tiv und 
nadbhaltig furirt in 
30 bis Tagen und 
das Bruchband ift für 
immer unnstbhig, feine 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geihäit. Geichrichene Garantie einer nanpbaltigen 
Heilung in jedem Falle. Hämorrhoiden., 
Fiſſures, Geſchwüre und alle Afterkrankheiten ſchnell 
und nachhaltig geheilt durch neue und ſchmerzloſe 
Methoden. 
ſtrankheiten Ohren, Rafe, 
Kehle und Yungen, Saut:, Wut: 
und Nervenleiden, Dlagen:, Xeber-, Rieren: und 
Plafentrantbeiten, Krankheiten von Frauen und 
Kindern und alle hroniihen oder Privatleiden jeder 
Art, melde von Anderen als bofinungslos auf: 
gegeben wurden, fhnel und nahhaltig furirt. 
Renjultation frei. 
Freie X-Strahlen Unterfuhung. 
Unjer elekteifhes Departement enthält eine der 
aröhten, neueften und beften XsStrablen: Maſchi⸗ 
nen der Welt, welche dazu dient, um eine Diagno— 
ſe bei verborgenen Leiden feftzwftellen, die burg ge 
wöhr!ie Meiboden nidt entdedt werden fönnen. 
1101,Didofo,1j 


der Augen, 
Rheumatismus, 


Wie ih furirt wurbe, 
Meinen Dant 


Prof. Dr. v. 


F Zins, 217 


Straße, Ede 
Songamon 


Ich will | 


zum 
Nußen de 
Bublitums 
veröffentlichen. 
Un 30. Ang. 
1908 wurde ih 
bon eınem 
Koftgänger in 
unjerem Hauje 
angeftedt mit 
4 einer Haut: 
und Blut: 
frankheit. 
Meine Gattin 
befam dicielbe 
Krantpeit 
dur mid, 
wir verjuchten 
6 oder 7 Werzte, e$ wurde jo ihlimm, dab ih an 
Schöftinord dadte. Hıite feinm Appetit, Tonnie 
riht arbeiten und nicht jchlafen 8* Schmerzen in 
den Knoden und Kopf. Hatte Wunden über den 
u. Körper, al3 ein Arzt mir jagte, Brof. Dr. 
. Zins, 47 W. Modijon Str., zu Fonjultiren, 
* = uns heilen fünne Gleih cm eriten Tage 
hörten die Schmerzen auf, und ih beiferte mich 
täglid, und I 2 ih _ und meine Gattin furirt. 
Ah bin Prof. 2. €. Zins, 247 W. Madijon 
tr., jehr de und ih fann nicht genug zu 
feinen_ Gunften fügen. Meine ganz? Familie wird 
dem Dottor immer danten. jadi 
€. Zurmiziöta, 4751 Abvondale Abe., Cithy. 


Dr. W. Frenz, 


112 Clark Str. ‚gu. Aa 
nn Hier u 


Houfe 
————— 51.00 


Chroniſche 
—— TE WONEEE WR 5 URN 


Ann. | 
H. Sims an Dora | 


bon Chicago Avenue, 
Weitfr., 37 bei 1%6, F. F. Beterjen an Barker | 


Oftfe.. | 
®. Rens an Columb GE. Rigney, 


Yaura B. Me— 


Nordfr.. | 
Toland an Franft U. Kauft: | 


Kaufman an Charles | 


Glart Str., | 
Tap> | 


Xojepb | 


Brown an Annie Bildhawjer, | 
Nord= | 


‘ erichredender Mefe aus. 
I börte 


| ide 


Oftfr., | 


Madiion | 


7 


Haare! Haare! 


das mein Pild zum Nugen Uller, die 
d:röffentlicht wird. Mein Kopf 
damit, nnd meein Saar fiel in 
Mein Kopf judte beftän: 
Arzt ertbeilte mir den Rath, Germesa= 
Ih that_dies, umd jeit der Zeit 
das Juden auf, die Ehuppen wurden furirt 
und mas mein Saar anbe trifft, jo zeigt jich Der Er: 
jole ſeibit. Ich werde nie wieder obne eine fyla= 
Germ-a⸗Kila ſcin. Ftau NR. Allen 148 
Ohbio Strahe, Cdicago. 


Ach erlaube, 
durch Schinn leiden, 
war buchſtäblich voll 


Mein 
ſtila zu gebrauchen. 


dig. 


W. 


ch gebe dieſe be — Erklãrung zu Gunſte n 
anderer Xeute, twelde fabl jind oder tayi z. 
Ich war 14 Jadre lang fabi. Am 14. Iwft vorigen 
Sabres "las ih mit dem Gebrauh von Germ:a= 
Rila. Dus Bid obne Saar zeigt mich wie ich da= 
ma‘: war, und Das amdere, tot: ich isst aus iebe, 
feit ih Germzasrfiia nedrauct babe. Mein Saar fi: 
au?, nachdem ih eine Belzfappe trug, Die meiner 

fiht nah daran Schuld mar. I ‚drei Yrbren 
war ich t ändig fabl. Ib fann jagen, dar ıh in 
neunzia Tagen neh Dem G:branc von Ge Tun<a= 
Kila cinn neues Wachsthbum von Saar bemerkte. 

Rente, meihe an min jhreiben, werben erjud:, 
eine Boftmarte für die Antwort einzulegen. 
Auouit hl Shuls 86 Ca öt:., 
Nilmanfer, Wi 
r all iit, 
’ N N 
. &r fan auf der 
n fe tauſende beri 
ı Machien. Unkerdem wr 
are in furz'r geit. \ 
fo erof iwie viele der Dollar: 
fFlaiche zeigt jeibit den Nugen. € 


Medicine %o., Milwaufe, Wis. Zum 


| 
3 
| 
© 
| 


befindet Ti di eier Reim anf ge 


Verkauf bei allen 


In Ehicagy bei der Bublic 
Schueidet Dies aus und gebt cH einem Frıumde. Ihr werdet es vielleidt 
tie wieder jchen. 


Perlorene Meanneskraft, 


Zaritocele. Beſchwerden geheill 


und garanfirt, abiofut geheilt zu bleiben. 
ein genaues 
jiranfheiten, 


verlorener 


Diefe beiden Pilder, pr und neh den Gebraud, 
find ein ?orreite3 Gbenbild don mir. Ab war 12 
Sabre lang abi, und geht babe ih in 11 Momatın 
einen vollen Saarwuhs befemmen. ch lad: 'rgend 
Iemiand cin, nah 8 Uhr AbenY3 vporıniprahen und 
fi gu überzeugen. George N Voss 

Kewaunte is 


Wis. 


I9 had:r dieſe beiden Bilder von mir. vor uns 
nach dem Gebrauch von Germ— a Rila, bergegeb:n, 
Mein wahres Zceuanis lautet wir inlgt 

ih bin fat 7 Fahre fabi gemeien. In nrgeiäy” 
i Monaten bewirft: Germ-a:-fila meinen Haarwuchs 
und befreite mi& von jmem indenden Schtam 

Wauke ha, Wis. R. P. Dundam. 


nabezu wie lahl ih mar 
!ablen Kopf zeigt. So 
jed3 oder jieben Jahre ans, Id ver: 
Saarmittel, aber keins balj, bis 
Mein Haar fiel zu Zei: 
aßer nad jebn oder 


fahl oder 
dad meinen 


See ſehen wie 
auf dem Bilde, 
* :d; beinah: 

uchte berichiedene 
ich Germ-a-Klla gebreuchte. 
ten in erſchtedender Weiſe aus, 

wölf Aawenduenger börte das Ausfallen aui. Da 
dies ein Erfolga war, juhr ich mit der Behandlung 
fort, bis ſich ein neuer Haarwuchs einſtellte. Jetzt 
iſt mein Haar ſo ſchön. wie es jemals wer, und ich 
emdfetle das Mittel Allen. welche kabl jiind, els das 
einzige Mi ittel, weldes Haare euf einem tabien 
Kopie ot. Dies iit eime beihiworene Anis 
j RNihards in Appleton, Wis. 


Kopibant, 
So ſiedt er aber unter einem 
die "Schupp: u bet. 
Keim und brinat 
das Ausfal 


werden. 
zrt dieſen 
t, es verhütet 
(ai verfauft. Dieje fylaihe tit 
> freien Broden. Eine » Gentis 
tbeitelunsen an die Germsasfilr 
Apotdekirn. 


Drug Go., 150 State 


nden 


jeriti 


Str. 


Ich Babe 
Varicocele, Männers 
und ſchwa⸗ 


Studium von 
Manneskraft 


chen oder mit Beſchwerden behafteten Männern ge— 
macht und garantire eine Heilung. 


Ja heile Euch für 12.50 per Monal 


Ach lade Ulle ein, die an diefen Gebrechen leiden, 


vorzufprechen und mich zir fonfultiver. 
fuche iverden al3 durchaus 


Diefe Bes 


vertraufih bebandelt. 


und eine aufria,tige und chrithe Anjicht mird gegeben. 
Meine Offices haben große md elegant eingerichtete 


Empfangszimmer, 
mer ſind mit 
elektriſchen und chemiſchen Apparate 


Dr. Weintraub, 
der Wiener Spesinlarst. 
Erſter Spezialarzt des 

Weſtens 
für Männerleiden. 


Heilung 
von 8.30 
nerſtag 
Abends. 


Konſultation 


und meine Privat-Konſultationszim— 
Entdeckungen im Felde der 
ausgeſtattet. 


en neueſten 


in jedem angenommenenFclle garantirt. 


Sprechitumden: 
Vorm. 
und Samſtag von 5.30 Vorm. 
Sonntag von 


Montag, Mittwoch und Freitag 
bis 5.30 Nachm. Dienſtag, Don— 
bis 8 Uhr 
10 bis 12 Uhr. 


frei. 


Dr. Weiniraub, Wiener Speial-Arzt, 


New Era Medical Institute, 
Das älteite deutiche medizinische — im Weiten. 


246-248 STATE STR, 3. Floor. ©" 


Rothichtld & Go.’ 
Departernent:Laden. 
die 





(lift, iſt en 
ſer Ideal Bruch⸗ 
' Sand. 


alunds Bsite. — Dir 


Disfe Abbildung — wg Rn etufeitig mit Radilal-Rur:Fifien, 


es Vand i 


fowie Siderbeits:Riffen für 


Beſte, beneıufiche, bequemite und fiyerfte Banb 
” jemals —— wurde. Ein Band, das auch den grügien Prud, ader ah me die läligen Uutew 


tiemen, 


Gute, mit Leder 


oufwärts für doppelte Yänder. Ueber 70 veridievene Sorten: 


iher und bequem hält und aud mit ber Zeit ichiieht. 
Mi: verfaufen diejes Band unter unſerer perſönlichen Garentie. 
SE gibt !ein chenio gutes oder ähnliche! Band für ven zch 


sige Haus, von dem diejes Band zu unierem befaunten billigen 
überzogene Stabhlbänder, von GGe aufmäür t v für einfeitige und von B1.33 


nfühen Breis, und wir find das «lm 
Babritpreis bezogen werben tan. 


ein aut zafiendes3 Band für Jedem. 


Bandagen, Leibbinden, Gummiwagren, Geradehalter, Krüden etc. 
Vs gedbter Auswahl zum niedrigftien Pabrilpreiie Het verräthig. 
Offen täglid von 9 Borm, [is 9 Abends. Sonntags, vd. I Borm. bid 7 Abends. 
Wir verlaufen keine Bänder in einer Upotheke; iafien Eie fi nicht Irreführen. Uxfere —— = 


Sapabzimmer find im 6. Stod—nehmi Glevator. 


HOTTINGER BÄNDAGEN - FABRIK, 


Zhburmuhr-Gebäude, 
Milwaukee und Chicago Avs., öter Etsd. Nehmt Cleuaise, 


DR. J. YOUNG, 


> Spezial-Arzt für Augen, 


Ohren, Rajen- u. Holsleiden. De 8 
bandelt Ddiejeiben gründlich und 
ſchnell bei maßigen Preiſen u. ſchmerzlos. 
Dartnädiger Naienlatarrb, Schurrhö- 
tigkeit: und Kr oder Tidhals nad 
neuefter Methode lurirt.—sünitlihe Aus» 
Brillen angepapt. Unteriudung und 
Kat Fr frei. GÖffice: 261 Lincoln Ave. 
Stunden 9—11-Borm., 2—4 Nadm., 
6—8 Abends. Sonntags I—12 Borm, 


Dr. KLEENE, 


Ohren-, Najen- und Haldarzt. 
Etunden Diorgens 9—11, Abends 7--9 Uhr. 
Schröder Gebäude, Milwaulee und ne Abe, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


64 Adams Strasse, 3immer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut 
fe Spezialiften umd betradten es als eine Ch 
te, ibre leidenden Mitmsxjhen fo fchnell ala 
Ion — 

ndli e 
Ka En kr _ antie a geheimen 
2. man ei 
6 

eic. Operationen don er el 

— für radilale Heilung = 
Sttebs, Tumoren, Baricocele etc. KRonfuitirt 
* bevor br u —— nötbig, Zur 
Patienten —— 


| 
an 


| mi ſche ⸗ 


= 
| 


Bruchleidende 
iswie ale an PBerfrüms 
mungen Des Wüdgrats. 
der Berne und Yühe ver⸗ 
denden werden mit mei— 
nen neueſten Apparatee 
poſitiv geheilt. Bruch⸗ 
bänder, 200 verichtse: 
DO me Gorten, Leibbinden 
Ä für jwadhen Leib. Muı: 
terihäpden, jette Yente umd 
Rabeibruche, Gummiftrümpfe für Krampfadern, Ges 
radehalter, Krüden, tünitiigde Beine u. ji. m. — 
Lruchbänder 50 Gent umd aufwärts. Bejenders 
empfehle ih mein neu erfundenes Bruhtand, 
eıngerührt if 
in Der deutſchen Artmee. 
€3 ıft das ficherfte, bes 
quemite u. dauerhaftefte, 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz | 
wird und eine 
Heilung erzielt. 
Robert Wol 
a [2 i ., nabe Randboiph 
te. Spezt für @r üde und Bir 
ieh Körpers Auch Sonn— 
taas offen bis Uhr. — Damen werden /von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaſſen. 


F wenn der Mor» 
S500 Belohnung, 7" Ania 
Gürtel nicht der befte im der Welt ik. Er heilt 
Leiden der Nieren, 5 
Leber, Lungen und 
Serz, ferner Rheus 
nn — 

ihrwähe, Mont: 
ihmerz, Rüden» 
fhmerz, Folgen bon 
Ausihiweitungen, 
verlorene Mannbars 
teit, alle re 
den u. f. ®w. 
alle Medizinen ai 
theolien baden, 
? Gürtel in 
Gud fiher helfen, 


Breis ik 95, . > S18. 
Electric ae W. 3. HELM, Supt 





Western Trust Savinps Bank) 


Bapital 
$1,000,000.00 


157-159 La Salle Str., 


zwiihen Madijon und Monroe, 
Chicago, 


Alfets 
$5,500,000.00 


Eine Staatd: Bant unter Staats-Auffict. 
Allgemeines amerikanifdjes und internationales Bankgeſchäft 


Cheking Accounts 


unter günstigen Bedingungen. 
Erfte Hypotheken 
Sichere Bonds 

M. 3. & Zoreigu 
Government 
Ausländiſche Wechſel 
Fremdes Geld 


wärts 


bahn = 
Geſellſchaften, 


briefe, 


Kollektionen, audy ErbidjaftssHegulirungen 


auf Ehicago Grundeigenthum, 
itet3 an Sand. 


ge- und berlauft, namentlih United States und ausländifche 
Xegierung-, Countb-, 
fomwie Gilenbahns, 
Bonds, befonders 
Truſt 
ihr Geld ſicher und gut anlegen wollen. 


ge⸗ und verkauft. 
Travellers’ 
den billiaften Raten. 


7 Prozent Zinien bezahlt anf Spar- 
5 Gelder und „Time Certificates of De— 
poſit“. 


in Beträgen bon $500 auf» 


Stadt- und andere Municipal-Bondg, 
& Electric Co.=, Straßen: und voch⸗ 
geeignet für Banten, Berfiderungs- 


“und Leute im Allgemeinen, die 


Gas 


Funds 


und Kabel-Anzahlungen, Kredit- 
auf alle Theile der Welt zu 


Roit- 
Cheds 


Sn Europa 
prompt bejorgt. 


ER CS wird Deutid) aeiproden. ER 


Sofeph ©. Dtis, Präfident. 
Walter H. Wilfon, Vize-Präfident. 
Lawrence Neffen, Bize-Präfident. 


9. Wollenberger, Hilfs-Präfident. 
W. C. Cook, Kaſſirer. 


W. G. Walling, Selretär. 


708,dofodi,” 


157- 159 La Salle Str., — Madiſon und Monroe. 


————— leu 


(Von New Vork nach Ham ⸗ 
———— burg, Bremen, Rotter. 


sum; Antwerpen, Havre. 
Na; London, Liverpos! 
513.00 “%: 
Ran England nah New 
57.75 ( York und Philadelphia 
und L Nur gut für englifche Baj: 
$ Ä OÖ OÖ OÖ jagiere, weldhe 5 Wochen 
© | in Eng. gewohnt haben. 
5 # für Pafjagiere von Defter: 
81 0.0 Ö ihen Häfen nah New 
rt. 
S 3 1.5 Oo \ Bon Hamburg, Bremen 
und < Notkervdam, Antwerpen u. 
det3 nad) Eurvpa : nur 4 Wochen 
eiltig. 
Kanft mır von antoriirten Agenten. 
Bertreterallertinien 


reih, Böhmen und Ga: 
534.00 | Havre nad) New York. 


Dies find die offiziellen Preiſe. 
84 * Salle Ber 


Sür ungariidhe Ba 

fagiere von allen Deut 

Sheilzahlungen dürfen von den Agen 

ten nicht angenommen werden. Berlauf von Ti. 
(Segründet 1892.) 

Gonutags viien biz 12 Uhr. 


Wot,di® : 


Schiffskarten! 


Im neuen Geſchäftslokale von 


H, ELIASSOF, 


Eigentbümer der 


GLOBE TOURIST ÄGENCY, 
93-95 Fifth Ave., 


Zinmer 3, Banf Floor, werden Chiffstarten 


nad ımd don Europa jehr billig berlauft, und | 


Kollektionen, Erbidhaft>Einzie 
Hungen, amerifanifche Päjle und Notariat3-An« 
gelegenheiten pinftlihd und reell bejorat. Ihr 
fpart Geld, wern Ihr diefes Geihäftshaus Eure 
Angelegenheiten bejorgen läßt. 


H. ELIASSOF, 


93-95 Fifth Ave., 


Zimmer 3, Bauf Floor. 
Sonutags offen von 9 Uhr Morgens bis 12 Uhr 
Mittags. 


2zxztra 
pillig! 
nad und von 


Deutschland. 
Schweiz. Luxemburg, Oesterreich et. 


mit Doppelihrauben : Dampfern. 
Tirket-Office: 


JS. LOWITZ, 


151 E. Van Buren Str. 


gegenüber dem neuen Depot. 


Rauft Enre Tidets jest, che bie 
Preije wieder höher gehen. 


Volmadıten, Kollektionen, Erbichaften 
mit VBorfehuß. Geldjendungen. 


l3augjamodiro* 


8200 Baar und 
H1O per Monat 


laufen S Zimmer Steinhaus mit % Acre gu 
tem reihem Grund an der Nordmweitleite, inner» 
balb der Stadtgrenze. 5c Yabraeld. Maladauri- 
firte Straßen, Zement:Seitenmwege, City Waffer. 
Wird aud eingetaufht gegen anderes berbef» 
fertes Grimdeigenthbum. Gchreibt oder jpredht 
perfönlich vor bei 


JOHN R. TRAISE & 60. 


72 Dearborn Str., Chicago, ddſa 


Geld zu verleihen | 


auf verbeſſertes Chicagoer Grundeigenthum. — 
Niedrigſte Raten. — Prompte Bedienung. —Dar⸗ 
lehen zum Bauen eine Spezialität. —Erſte Hy⸗ 
pothefen immer zu berlaufern. 


Grundeigenthum 


gekauft und verkauft. 
Sprecht bei uns vor. 


$. W. Straus & Co., 


114 2LaSalle Str. Tel. Main 3624. 
Ino—Rfb,X 


Geldiendungen, 


3001*% 


xetepbon Harlem 276 Ice Eream Barlor 


JOS. GEBELE 
Buifet und Reſtauraut, 
Ede 12, Straße und Desplaines Avenue. 
Suneral Accomodations. 

' Much flieht Logen und Vereinen für Ausflüge 

ein: großes Lolal zur freien 
HARLEM,-ILL. 


— e e— — — — — —— — 


Savings Dank 


Monroe und Dearborn Str. 


% Sinfen bezahlt auf 
3% 


Spar:Einulagen. 


SparsEinlagen angenommen 
von $1.00 und aufwärts. 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Aktien dieſer Bank gehören den 


| Atieninhabern der Firſt National Bank of 


Chicago, 


im Voraus 


| fein. 


und jeder TDieltor ift und muß 
ein Direltor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 


Geniral 
Trust Company 
of Iinois 


9.-W.-Eeke Dsarborn u. Monroe $t, 
Kapilal >. 2. +. 54,000,000 


Heberkhuh ud 1 


125 
unoerfüeille Jewinne | "> oO,000 


Spar = Einlagen, die während der 
erften 10 Tage im November gemacht 
werden, ziehen Zinfen vom eriten 
November zur Rate von 3 Prozent 
halbjährlich gutgejchrieben. 


Ein Dollar eröffnet ein Spar-Konto 


Spar-Departement offen bıs 4 Uhr 
Samftags. 
2,3,4,6,8,9n09 


_PEOPLES TRUST 
‚AND SAavıngs BANK 


ATi Ashland Ave, 
Kapital . . S200,000.00 


3 Prozent 
Zinfen bezahlt anf Spar-Einlagen, 


Eine Heine Hausbant frei. 


Bir verleihen Geld auf Grundeigentium, und 
verlaufen erfte Mortgages. 
Beamte und Direktoren: 
Selion Morris, von Nelfon Morris & Co. 
®. R. Flyan, Bräfident der National Live Stod 
Bant. 
Eau: %. Clauijen, Pidle-Fabrifant. 
Wilhelm 3. Rathie, VBize-Präfident und Mer, 
Urihur Dieeker, von Armor & Company. 
Giattet uns einen Befudh ab, 
Ale Spraden geiprocen. 
lip,dofondi,3m 


— — 


Wu. G. HEINEMANN & 60. 


92 La Salle Str. 
Derleihen Geld anf Grundeigens 


—— — 
Machen 


Bau-Anleihen. 


SVWer Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 
fen will, wird erſucht, ſich an obige Firma 
zu wenden Zap,didofa® 


THE PHOENIX, 


eine Jefelfchafl für Sparer. 


4 Beozent Binfen bezahlt. Boller Sewinw 
Siathetl nah fünf Jahren, Seid Euer eigenes 
Bentier. E# bezapli ſich. 13ap 3,14 


e45 Sedgwiok Str. 


Greenebaum Sons, 


' 83 &85 Dearborn Str. Tel. Centra! 557 
| EB” Verleihen Geld auf Grund m m 
| re Binien. 
' Mnleiben zum Bauen. Erite fichere Hhpothek 
zum Berlauf borrätbhig. Wedel ı. —— 
| gen nad Deutfhland and anderen Rändern. Ares 

——* für Reiſende, zahlbar überall in Dee 
er Allgemeines Bantgeigäft. Sag,dideieg® 


James 6.Robertson. Francis A. Lackner, Jr. 


ı$ Robertson & Lackner. 
Geld au verleihen auf Benspeigtnitum, 
Erfte Hupothelen zum Berkauf. 
622 Reaper Block, 
NRocbofb-Ede Clark und —ú— Str. 
at dofondtlH 


u Ehter Honig "TE 
ws eg , $2.00 ne — — 


‘ Abgeliefert wenn Denn gemridt a 


ö— — — — — — —e e— — — — — — — nn nn 


Abendvpoſt, Chicaao, Dienſtag, den 3. November 1904. 


Pariſer Srief. 


Paris, 19. Oktober. 
Der Mann der Stunde iſt hier Dr. 
Doyen. Jedweder ſpricht von ihm. 
Sein Name iſt häufiger in den Zei— 
tungsſpalten als der Kuropatkins oder 
Oyamas zu finden. Der Doktor iſt 


Mediziner. Trotzdem hat er weder eine 


neue Krankheit noch einen neuen Ba— 
zillus entdeckt. Er behauptet, unter ge— 
wiſſen Umſtänden den Krebs heilen zu 
können. Davon hörte vor einiger Zeit 
Mr. George Crocker, einſt in San 
Francisco und heute in New VPork 
wohnhaft. Sein Vater war einer der 
Pioniere des wilden Weſtens, die es 
verſtanden, ſich und Kalifornien reich 
und ſeine Bewohner arm zu machen. 
Es war etwa ein Dutzend Männer, in 
deren Kaſſenſchränken ſchließlich das 
im Sacramento-Thale gefundene Gold 
lag, und unter ihnen der alte Crocker. 
Selbſt Abenteurer, freite er eine der 
Abenteurerinnen, die den Goldſuchern 
im Minenlager mit Spiel und Tanz 
die Abende zu kürzen oder richtiger zu 
verlängern verſtanden. Dann baute er 
ſich auf einem der Hügel San Francis— 
cos ein Palais. Den tarpejiſchen Fel— 
ſen nennt man ihn, und auch Crocker 
wurde durch Konkurrenten einmal von 
ſeiner Höhe wieder in den Abgrund der 
Armuth herabgeſtürzt. Er fiel auf die 
Füße, ſprang auf und erklomm von 
neuem denGipfel, um ſich oben ein noch 
prächtigeres Haus zu bauen. In die— 
ſem wurde George geboren. Er wuchs 
heran und ward zu einem Manne von 
großem und ewigem Durſte. Der Va— 
ter ſtarb, und die Zeitungen erörterten 
die Frage, in wieviel Jahren die Cro— 
cker-Millionen in Ertra Dry und 
Whisky umgeſetzt ſein würden. Doch 
dazu kam es nicht. George verliebte ſich 
in eine ſchöne Frau, heirathete ſie, 
kaufte ſich in New York an, 
wurde zum ſoliden Ehemann und ver— 
ſuchte — freilich vergeblich — Zutritt 
zur New Morker Gejelichaft zu fin- 
den. Ulfo reilte das junge Paar und 
ſoll glücklich geweſen ſein, bis plötzlich 
die Frau erkrankte. „Krebs“, ſagte 
der Doktor. Nun begannen jene häu— 
figen Fahrten des amerikaniſchen 
Millionärs, der mit einer kranken 
Frau oder Tochter Kontinente durch— 
quert, jeden Kurort beſucht und jeden 
berühmen Arzt konſultirt. Alle 
Krebsſpezialiſten, die Frau Crocker ſa— 
hen, ſchüttelten den Kopf. Sie kam 
mit ihrem Gatten nach Paris und 
zum Dr. Doyen. Der lachte hoff— 
nungverheißend und optimiſtiſch: „Ich 
habe da ein neues Serum erfunden; 
mit dem denke ich Sie heilen zu kön— 
nen.“ 

„Koſtenpunkt?“ fragte der Yankee— 
millionär, der wie zum ſoliden Ehe— 
mann, auch zum gewitzigten Geſchäfts— 
mann geworden war. 

„Oh, eine Bagatelle von 100,000 
Frank iſt mir im voraus zu zahlen,“ 
meinte Doyen, nach Art ſeiner Lands— 
leute die Achſeln zuckend. 

George Crocker verzog keine Miene. 
Für die Geſundheit ſeiner Frau ſchien 
ihm kein Preis hoch genug. Aber er 
ging zu einem Rechtsanwalt. Durch 
dieſen ließ er einen feuerſicheren Kon— 
trakt von einigen Dutzend Klauſeln 
aufſetzen, die den Doktor verhinderten, 
ſpäter weitere Forderungen zu ſtellen. 
Das iſt ſehr erklärlich. Die 60,000 
Amerikaner, die jederzeit in Paris zu 
finden ſind, werden von Wegelagerern 
jeder Profeſſion und jedes Gewerbes 
ausgeplündert. Kein Wunder, wenn 
ſie Mißtrauen bekunden. Geſchröpft 
und geſchröpft bis aufs saigner à 
blane mird jeder Fremde in Paris. 
Aber wenn ich in der Rue de la Bair 
einen Yanfee mit dem Rod auf dem 
Leibe jehe, fo wundere ich mich, daß 
man ihn noch nicht heruntergeriljen 
und meggenommen hat. Diefer Tage 
begegnete mir ein Befannter, der dem 
Nem Yorker Millionärsproletariat ans 
gehört. Er ift nämlich einer jener 
Beklagenswerthen, die nur über wenige 
Millionen verfügen, aber den Lurus 
der Milliardäare mitmachen müllen. 
„Sie müffen eine®oldmine entdedt ha: 
ben,“ fagte er in meinem Simmer 
„au troisisme” und führte mich in 
fein Hotel, wo er mich mit der gebrüd- 
ten Miene des zahlungsunfähigenBan= 
ferotteurs bat, feine Manfardenjtube 
zu betreten. „Wieviel wird Ihnen für 
dies Zoch berechnet?“ „35 Frank pro 
TIaa, mehr kann ich eben für ein Zim- 
mer nicht bezahlen.” Er zeigte mir 
Rechnungen. Für ein Fläfchhen mit 
Aipirintabletten, das überall auf be- 
mohnter Erde mit etwa 1 M. bezahlt 
wird, hatte man ihm 12 Fr. abgefor- 
dert!! 

Vielleicht weil er ähnliche Erfah: 
rungen gemacht, ließ alfo Mr. Eroder 
feinen Kontrakt aufjegen. Der Doktor 
unterfchrieb ihn nicht, erklärte fi 
aber in einem Schreiben mit allen fei- 
nen Forderungen einverftanden. Das 
rauf erhielt er Mitte Mai d. X. ein Ho= 
norar von 100,000 Fr. Am 19. Mai 
d.%. machte er die erfte Seruminjeltion, 
am 24. die legte, am 27. muß Eroder 
den Arzt bitten, feine Frau nicht mehr 
zu befuchen, da fich ihr Zuftand erheb- 
lich verfehlimmert hat. Ein anderer 
Mann der Wiffenfchaft übernimmt die 
Behandlung der Kranken, die am 27. 
Suli jtirbt. — Heute fordert Eroder 
auf dem Prozehwege einen Theil de3 
Honorar zurüd. Das tft die „caufe 
celebre“, die nah Anficht der Prefle 
die Parifer Werzte und nach meiner 
wohl auch die Patienten intereffirt. 

Wie der Gerichtähof entjcheiden 
wird, Fann Niemand propbezeien. 
MWird doch wieder ein allerliebjt amü- 
fantes Beispiel franzöfifcher Yuftiz 
aus Apignon berichtet. Vor dem dorti= 
gen Tribunal erfchien dad Dienjtmäd- 
chen des Ehepaares Cabiflol und ver 
langte von feiner Herrfhaft 1000 
Frank Schadenerjag. In Deutfchland 
hätte fie zu diefem Gange ein Reform- 
leid angeleat. Yhr körperlicher Zu- 
ftand war, wie e3 bier heißt, ein inter= 
effanter und ein folcher, daß man in 
Anbetraht jener Klage vermuthen 
fonnte, Herr Cabiffol habe e3 mit ber 
ehelichen Irene nicht fonberlich genau 
genommen. Frau Cabiffol hat inbeffen 


een 


| elegantes 





| duftrie bezeichnet worden. 


nicht die geringfte Veranlaffung, über 
ihren Gatten zu lagen. m Gegen- 
theil, fie hat mit ihm auf Reifen un- 
längjt nachträgliche, aber um jo glüd- 


lichere Flitterwochen verlebt. Während 


diefer Abmefenheit der Cabifjols blieb 
das Dienjtmädchen allein in der Woh- 


| nung zurüd, langmeilte fich mohl, em- 


pfing die Befuche eines Freundes und 
fühlte nun in ihrem Herzen Mutiter- 
freuden erwachen. Deshalb muß Ca= 
biffol 1000 Franf bezahlen. Das Ge- 
riet begründet diefe Entjeheidung da= 
mit, daß er es an genügender Beauf- 
fihtigung eines Dienitmädchens habe 
fehlen laffen. 

So jorgen felbit die Gerichtähöfe 
dafür, daß diefes Völfchen zu lachen 
hat und unterhalten wird. &3 veriteht, 
fich felbit und andere zu unterhalten 
und das LXeben jo viel mehr pittorest 
als anderwärt3 zu geitalten. ‘ch bin 
überzeugt, daß die beiden Spaßen, die 
unten im Hofgarten wohnen und jebt, 
mährend ich jchreibe, auf dem Fenſter— 
brett figend, ins Zimmer fchauen, vom 
Hotel angestellt, bezahlt und beauftragt 
find, aud an jeder anderen Scheibe 
zehn Minuten zu zmwitjchern und den 
Hals zu reden. ES märe fo franzöfiie 
und es wirft mie alles hier pittoresf. 
Mo jonjt fünnte man zwei Szenen 
beimohnen, wie ich fie geitern fah? 

Sn der alterögrauen niedlichen Elei- 
nen Kirche von St. Deni3-la-Chapelle 
begingen Mittags die Nachfommen ei- 
nes Uhrmaders aus Kroffen die Freier 
des Zobestages der Königin Marie 
Antoinette. In dem Urgroßvater, ei- 
nem gemwillen Naundorff, mollte Ma= 
dame de Rambaud befanntlich den an- 
geblih aus dem Temple geflüchteten 
Dauphin und Sohn Ludwig XVI. 
erfannt haben. Zmweihundert elegante 
und gebildete Menfchen umjtanden mit 
mir den Eleinen Altar. Zitternd las ein 
gebrechlicher meißhaariger Cure Die 
Meile. Jm Herzen hielt weder er felbit 
noch jonjt einer der Anmejenden den 
gutmüthig und nicht eben majeltätifch 
breinfchauenden „ſoi-diſant“ Jean de 
Bourbon für ſeinen Roy. Aber um der 
pittoresfen Szene willen waren dort 
der Graf von La Rochefoucault und 
drüben die Baronin de Grandcourt 
und die VBicomteffe de Bray gefommen. 
Und um fie noch pittorester zu geital- 
ten, füffen die Herren nach der Feier ſo 
ehrfurchtsvoll die Hand der „Königin“ 
und beugen die Damen das Knie fo 
tief por dem „König“. Dann vertheilt 
die zitternde Greifenhand im meiten 
Ialarärmel glüdbringende Meifina- 
medaillen! Auch der Ron erhält fein 
„Bortesbonheur”, und andädtig, als 
ob es ihm wirklich Glüf und Strone 
bringen könne, füßt er es und ftedt es 
forafam in die Tafche. Armer Kerl! 
„Willſt König ſein, ſei königlicher 
Mann,“ ſagt Wildenbruch. 

„Heraus mit Eurem Flederwiſch“ 
und dann um Leben oder Krone — ſo 
denke ich mir den König. Wozu dies 
Poſſenſpiel? Es befriedigt eben den 
Prätendenten und ſeine Leute, denn — 
es iſt pittoresk. Und ſo war auch die 
zweite Szene, zu der mich mein Be— 
gleiter führte. 

In der Halle des Hotel Ritz ſaßen 
um die fünfte Nachmittagſtunde „les 
“von Paris beim Thee an 
kleinen Tiſchen. Die Marquiſe de 
Maſſa und die Herzogin von Terrano— 
va, viel Trägerinnen anderer großer 
Namen und auch ſolcher, die an klin— 
gende Millionen erinnern, zerbrachen 
mit behandſchuhten kleinen Fingern 
„cakes and muffins“, Herren der glei— 
chen Welt ſchritten, ſich verbeugend und 
plaudernd, von Stuhl zu Stuhl. Man 
tauſchte jene Nichtigkeiten aus, die in 
Summa das Pariſer Leben machen. 
Es iſt pittoresk, aber es bietet nichts. 
Mit leeremKopf kehrt man hier Nachts 
aus Theater und Geſellſchaft heim und 
gähnt, ſich die Decke über die Ohren 
ziehend: diem perdidi. 

— — 
Die Lage am „Rand“. 


Ueber die Arbeits⸗ und Produk— 
tionsverhältniſſe in den ſüdafrikani— 
ſchen Goldminen liefert ein Bericht des 
deutſchen Generalkonſulates in Kap— 
ſtadt recht intereſſantesMaterial. Nach 
den Darlegungen dieſes Berichtes hat 
ſich ſeit Beendigung des Krieges die 
Zahl der in den Minen beſchäftigten 
eingeborenen Arbeiter allmählich wie— 
der geſteigert, beſonders nachdem man 
anfangs 1903 zu den alten, vor dem 
Kriege eingeführten Lohnſätzen zurück— 
gekehrt iſt. Bei dem Jahreswechſel 
1902-03 hatten infolgedeſſen rund 
3000 Stempel mit einer eingeborenen 
Arbeiterſchaft von etwa 50,000 die Ar— 
beit wieder aufgenommen und am 31. 
Dezember 1903 waren nach neueren 
Feſtſtellungen der Minenkammer etwa 


| 64,000 Arbeiter bei 4360 Bochitempeln 


tmieder thätig. Diejer Betriebsumfang 
ift indeffen von den Minengrunpen als 
durchaus unbefriedigend und verberb- 
lich für die Entwidlung der Minenin- 
Der Be: 
darf an Eingeborenen für die gegen 
märtig errichteten 7145 Pochitempel, 
bon denen, wie erwähnt, nur 4360 im 
Betriebe find, während der Reft wegen 


Ueber 
30 Jahre erprobt! 
Dr. RICHTER’S 
weitberühmter 


Anker’ 
Pain Expeller 


ist das Beste was es giebt gegen 


Rheumatismus, 
nn, Neuralgie, 


Hüftweh, etc. 
und aba ee 
BESCHWERDEN ALLER ART. 


25e. und 50c. bei allen Droguisten 
oder vermittelst 


F. Ad. Richter & Co. 


215 Pearl Street, 
New York. 


ñ — — — — — — — — — — — — — — 


Kurzwaaren 


Guineftiaes Bügel- 
wachs, le 
Stüde für.. : 
— 

2 Died. 


2 


Mohair un 
5 bs, Bolt 


Wir führen nur Artifel und Preife an zu Eurer Beachtung. 
Geldiparen nicht abgeneigt jeid, jo werdet Ihr fommen. Lejet und vergleidyet. 


IE 


Spitzen. 


Fancy Cotton Spitzen Beftidte Tur nover 
— Normandy u. Plat. lars für Damen — 
Valenciennes — dazu jolar ge 10 Dusßend 
paljende Einſätze reihen das Stüd zu 


10ce Werth, nur 
Hemden. 


Unterzeng. 
Schwere fliehgefütter: Blaue Flanellhemden 
für Männer — dop— 


te Hemden und Un— 
terhoſen für Männer, pelte Front und Rü— 
reg. 5 Wertbe, ganz den 

— jpeziell zu 


fpeziell zu 
Figues. 


Skirt-⸗Längen. 
Elegante fließgefüttek⸗ 


Kragen. 
Gol: 


Domet Flancl Un: 
terrod Yängen — viele 
Mufer — breiter 
"lounce, fpeziell, das 
Stüd zu 


39 


Kleideritoffe. 
39 gemilht: Euit- 
ing — qute Auswahl 
von Farben und as» 
con3, jpeziell per YD., 


Ic 


Kleiderftofie. 
65c reinmwollene Bi 
belines—fowie rein: 
mollene Suitings — | 


belle u. dunfle Far— 
ben — Mittwoch zu 


39 


2 Grain Quinine- 
Kapieln, 3 Did. per Erd. 


10e 61 


Arbeitsmangels zum Stilfftand verur- | 
theilt ijt, wird mit 142,000 angegeben. | 
Dazu tritt noch ein Urbeiterbedarf von 
30,000 für die zur Zeit in den Vorbe— 
reitungsftadien der Ausbeutung be= 
griffenen hinzu, jo dah gegenüber dem 
wirklichen Beitand an eingeborenen 
Arbeitern von 64,000 Iediglich zur 
Durchführung des Betriebes auf der 
Grundlage der gegenwärtig erreichten 
Entmwidelung der Minen ein Mehrbe- 
darf bon 108,000 berechnet wird. 


Den nahdrüdlichen und andauern 
den Vorjtellungen der Minengruppen | 
it eS unter diefen Umftänden gelun- 
gen, den betheiligten Regierungen ihre | 
endgültige Zuftimmung zur Durchfüh- 
rung des angeblich einzig wirffamen 
Mittels aegen die AUrbeiternoth, der | 
Einführung hinefifcher Kulis für die 
Minenarbeit, abzugewinnen. An bef- 
tigem Widerftand meiter Kreife der | 
füdafrifanifchen Bevölferung hat es 
im Zaufe der Waitation für und wider 
die Chinefeneinfuhr nicht gefehlt, in— 
dem deren Nothmwendigfeit nicht nur 
beitritten, fondern auch eine fchmere 
Gefahr für die Zufunft des Landes 
vorausgeſagt wurde. Letzterer ſucht ei— 
ne Verordnung der Transvaal-Regie— 
rung vorzubeugen, durch die nament— 
lich die Einſchränkung der Chineſen 
auf das Gebiet der ungelernten Minen-⸗ 
arbeit gewährleiſtet, deren Rückbeför- 
derung nach Ablauf der Vertragszeit 
geſichert und damit dasEindringen ih— 
rer Konkurrenz in andere Erwerbs— 
zweige verhindert werden ſoll. In der 


te Piques 


rotb — fpeziell die. 


Knaben-Anzüge. 


on 10 big 11 Uhr | 
Lorm. - 2:2tüd 
Schul » Anzüge für 
Knaben — S_bis 16 
— für eine Stunde, 


Ist 


Tajien und Unter 
tafien. 


Taſſen 


Weiße 


ſpeziell für Mitt—⸗ 


woch, per Paar 


4e 


Kapkolonie iſt einGeſetz von dem Par-⸗ 
lament verabſchiedet worden, das der 
Einwanderung von Chineſen in dieſe 
Kolonie einen Riegel vorzuſchieben 
ſucht. Dieſes Geſetz harrt allerdings 
noch der königlichen Genehnigung. 

Seit kurzer Zeit arbeiten nun neben 
den Schwarzen auch Chineſen in den 
Minen. Der Wettbewerb, der dem 
afrikaniſchen Eingeborenen von ſeiten 
der gelben Eingeborenen droht, cheint 
gleichwohl „en Schwarzen wenig zur 
Arbeit angefeuert zu haben. ‘m gan= 
zen arbeiteten Ende Mai in den Gold- 
minen TIrandvaal3 neben 13,127 
Weiten etwa 70,000 Schwarze, aljo 
nicht viel mehr wie Ende des Jahres | 
1903, wo in dem gejetgebenden Rath 
des Irandpaal die Entidheidung zu | 
Gunften der Chinefen fiel. m der | 
Bmifchenzeit war die Anzahl der Ein- 
geborenen Arbeiter niemals höhe: ala 
bi3 auf 73,613 geitiegen. 

Die Ziffern der Regierungzftatiftit 
ftellen die Aufmwärtsbemegung der 
Goldproduftion, die mit Mai 1901 
wieder begonnen hat, folgendermaßen 
dar: 

Pd. Strl. 

1 014 687 
1 704 417 7 458 998 
2 955 749 12 589 248 


Die höchfte Ziffer der Ausbeute 
bor dem Kriege hatte das Yahr 1898 
mit einem MWerthe bon 16 240 630 
Pfd. Sterl. aufgemwiefen. Dieje Ziffer 
dürfte, fofern die Monatserträge nicht 
noch über die in diefem Jahre erzielte 
Durchſchnittsausbeute hinausgehen, 
= für 1904 nod) nicht erreicht wer⸗ 


Unzen 
1901 238 994 
1902 
1903 


Verlmutterknöpfe 


weiß. 
cream, pink, blau und | 


12:c 


und | 
Untertafien — ganz | 


Wachholderbeeren — 


ı ganzen Welt ift, 


| Menge nad) 
‚ berfpricht auch ein Jahrgang von au= 
ı Berordentliher Güte zu erden, 
| dab der 1904er in den meiftenLändern 


Millionen, 


ı und ber jechs bis fieben quten 
ı gänge de3 vorigen Jahrhunderts aleich 
iſt. 


weine 


200 wendbare Smyrna Rugs 


— Geöße 30 bei 60 Zoll —wollene Franſe — 
851.00 Wert—zu 





Taſchentücher. Putzwaaren. 
2WDED. weiße hohl⸗ 
geſäumte Männer-Ta⸗— 
ſchentücher, werth bis 
zu UWe — ſpeziell zu 


& 


| Unterzeug. 
natur= 


fertige Hüte für Da 
men und Mãdchen — 
verſchiedene Facons 
neueſte > ete, wertb 
©. OR — 


98 


Gravenette®. 
Cravenettes für Mäd⸗ 
chen, dreifaches Schul⸗ 
ter Cape, Gürtelrüden 


Schwere ganz 
| mollene He 
| nt ‚chofen 


— nur in Orford, zu 


2.35 


Swiß. 
Fanch geſtreifter Gar⸗ 
40 Zoll 
reguläre 10 
zu 


Sateen®. 
Echt ſchwarze Henriet: 
ta finiſhed Sateens — dinen Swiß, 


— 


Vard zu 


unſere reguläre breit, 


Werthe, die Yard 


{ 
Handſchuhe. 
SchwereCanvas Män— 
ner Handſchuh ipe: 


siell f. Mittwoch da3 
Paar zu 


‚Sorte, die 


7 


Männerhoien. 
Ganzwoll. Männcrho: 
fen — echte SHairline 
Sorte, 3 bi3 
| ipezicl zu nur 
I 


\ 5. 


| 





* 


— 


Gläjer. 
Dünmne aeblafene 
| alodfenförmige 
fergläier 
per Stüd, 


dt 


AUSM. Anderjons Emuljion 
Lee's Kidney | gg; God Liver Dül — 
Plafters, 25 th. 75c Größe 


12c  48t 


H- 


Der Neunzschnhundertvierer. 


Sal; Shalers. 
Mai: 


japan. 
Pfeffer 


Fancyh delor. 
” 
alz 


Shalers, zu 


10e 


Dr 


I 
Sc Werth, 





und 


Die’ diesjährige Weinernte in ber 
mie in einem er= 
erichöpfenden Bericht der Londo..r 
Times dargethan wird, nicht nur der 
ausgezeichnet, jondern 


jo 


den gauten Jahrgängen des lebten 
Sahrzehnts des verfloflenen Jahrhun- 
_ m jein dürfte, 

Das Jahr 1903 brachte in den mei- 


| fien u che Ländern mit Au3- 


nahme von talien, Delterreich-IIn- 
garn und Algier nur einen halben Er= 


| trag, und die Güte ließ viel zu mwüns 
Das mird durch Diefes | 


Ichen übrig. 


| $ahr wieder ausgeglichen. So produ= 
| zirte Frankreich im Jahre 1900 über 


5000 Millionen Liter, 1903 fnapp die 
Hälfte, Deutfchland in 1900 280 
Millionenkiter, 1903 dagegen nur 198 
und in den übrigen Län= 
dern war das Verhältnik ebenfo. Wa3 
nun die diesjährige Ernte anbetrifft, 
fo heiht es in dem Berichte über 
Deutichland, daß im Rheingau, an 
der Mofel, in Heffen und der Pfalz 


| die Leje nicht allein fehr reich aus 


gefallen ift, fondern daß auch aller 


| Wahrfcheinlichkeit nah ein Weinen 


zu erwarten jei, das denen von 1893 
A 
Jahr— 


Gleich gute Nachrichten kommen 
aus Frankreich. In der Gironde ſchätzt 


man den Ertrag um 50 Prozent höher 


als den vorjährigen, und die Qualität 


ſteht im allgemeinen auf der gleichen 


Höhe. An Madoc iſt der Ertrag zwar 
höher als im vorigen Jahre, aber nicht 


ſo reich als in den übrigen Theilen der 


Gironde. So werden Chateau Mar— 
gaux und Lafitte etwa 800Oxhoft kel— 
tern, Chateau Leoville etwa 900 und 
Pontet-Canet und Chateau Londenne 
je etwa 1200. Die weißen Bordeaux⸗ 
verſprechen ausgezeichnet zu 
werden, ebenſo die Burgunderweine, 
während die Champagne einen reichen 


und vorzüglichen Herbſt aufzuweiſen 
hat. 


ren der Weinbau im Großen betrieben 


Ja Algier, wo erſt ſeit 25 Jah— 


wird, in der Lage ſein, gegen 400 


Mill. Liter auszuführen, von denen die 


meiſten wohl nach Frankreich gehen 


werden. Portugal, Spanien und Ma— 


deira wiſſen ebenfalls über einen aus— 


gezeichneten Herbſt zu berichten, ſo daß 


Portwein, Madeira und Sherry von 


1904 zu den beſten zählen werden. 
Nicht ganz ſo gut iſt die Ernte in Ita-⸗ 


EE 


—I——— 


| 





| #lorida Limited 


Kurzwaaren 

gt Haken und 
=. 2 

— 5e 


Statiſchee 
3106e 


Strumpihalter für % 
men, em 
u. Kinder, zu.. 


Wenn Ihr dem 


39 


Drefſing Sacques. 
Eiderdaunen Dreſſing 
Sacques blau. ro⸗ 
ſa und Lavender — 
werth 750 — 


39e 


Capes. 
Plüſh Capes — 
verted Pleat, mercer⸗ 
ized Futter — 30 Zoll 
lang, Bären-Pelzkante 


Kinderkleider. 
Vlaid Dreſfſes f Ein⸗ 
der—bejegt mit Spt: 
gen und Praid, Grö- 


Ben 6-M — Speziell 
zu 


Ist 


Wrappers. 


Von 9 bis 10 Uhr 
Vorm. Flanme⸗ 
lette Wrappers 
Schulter-Ruffle 
$1.25 Werth — für 
eine Stunde, 


681 


Handtücher. 
HoneyComb 
Handtücher — regul. 
Vreis 5c fdeziell 
jedes zum 


2a 


‚Kifien-Shams. 


Kifien Shamd, Scarf 
und Center Pieces — 
hohlgeſãäumt. mit Bat⸗ 
tenberg Spitzen-Ein⸗ 
BEN 2. Preis 50x, 
das Stüd 


251 


Sin? Strainers. 
Vrooman's GSint 
Strainer® — grün 
ladirt, mit Ständer, 


151 


Gall. Gla3 Del» 


1 
Tannen, 22c Berth 


in- 


mit 


Gardinen. 
Srtiib Point, Cable | Berranfte 
Net, Arabian u. Brui: 
fels Gardinn, ein m 
zwei Paare Partien, 
werth bis zu 85 das 
Baar, 


1.35 


Strümpfe. 
Ganzwoll. feine Cajds 
mere Männer:Soden, 
leiht feblerbaft, rea. 
1% Wertb, da3 Paar 


Lampen. 
Stand’) Nidel Stu: 
dirlampen — Centre 

Draft Brenner 


vollftändig mit 
Schirm, per Stüd, 


Große Weiden Wär 
ſchekörbe, zu 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


Nickel Plate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Konis:Eifenbahn. 

Sa Salle Str. Staticn, Ban Buren und La Saflı 

Straße. ulle Züge tä lid, 

Abdfabrt Untun*t 

New Dorf und Pofton Erpreß 9.15% 

Re 2. ‚3 N 5.25 AR 

New Vorf und Bofton Erprek...... 9.15 R 7.90% 

StadtsTidet-Office: 111 Adams Str. und Audis 
An Telephone Central 3057. 


IE, 


tortum 


Beit Shore Eifenbahn. 


Vier Limited ee täglich amiichen Chienze 
und Et. Youis nah New Dort und Bofton, via Wa- 
baih Gijenbabn und Nidel Plate Bahn, mit elegan: 
ten Eh- und Buffer-Schlafivagen durd, ohne Was 
den we chſel. 

Zugoe gehen ab von Chicago wie 
V ta Mabajbs 
., Anfunft in Rem | Vorf..3.30 NR 
Ankunft in Porto n..5.%0 R 
New Vort 7.50 B 

Ankunft = Boiton.. EC. 


20 V 
Nide! Blate. 
Anfunft in Rein Dort 3.M N 
Ankunft in Pofton.. 4. R 
Anfunft in New York 7.50 3 
Ankunft in Bofton..10.20 3 


folgt: 


Abfahrt 11.0 U 


Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in 
Pin 


Abfahrt 10.35 Vorm., 
Abfahrt 10.15 Abends, 
bon Louis wie folgt: 
aMWabaih. 
Ankunft in New Dort 3.20 N 
Ankunft in PBofton.. 53.50 R 
Ankunft in New Dorf 7.50 B 
Ankunft in Bofton..16.20 3 
Trgen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen 
Pas u. j. m. fpredht vor oder jchreibt an 
General Ba jiagier:Agent, 
5 Tanderb:it Aor., New Vorf. 
Gen. Weftern Raifagi er: Agent, 
0 S. Glarf Etr., Chicago, I. 
KıdetzAlaent, 05 S. Clark Str., Chicago, I. 


<. 


St. 


Büge geben ad 
Di 
Abfahrt 9.10 Abends 


Abfahrt 8.40 Abenos, 


Fuinois Gentral:Eifenbann. 


“de burhgebenden Rüge fahren ab vom Yıntrals 
Bahnhof, 12. Str. und Bart Row. Stadt Tidet- 
Dftice, MM Adams Vhone Central 2705 

Abfahrt. Ankunft. 


Eun,, 


et. 
Fair Ep: cial. 
Tanlighr Speri al. 
Diamond Epec: 
Midnight Special 
Memphis, New Zn 
Evanspille, Eairo.. .o..... 
Demphis, Hot Spri ing 
New en: 
Gvansville, Cairo.....0s0r00.ee 
Southern alt Mail 
Minneapolis und 
Omaba, Council 
Dubugue, Siour City 
QDubuque, Omaha, €. 
Tubuque u. S 


... 18508 
*12.04 R 
N 


2 


—9 27 


wa 
Sn 


:*6MONR *1.%0 
"ION *755 
“43 
* 0,35 
“93 
* = 


* 2, 5* } 
*6.00 9 


+6. R 


Eisen 
S. Falls *6.WR 

Bluffs.. * 8. 3.15 * 

S. City Faſt Mail * 2.55 8 

Dubuque Local......0000000n000 ..) 3.45 9 

* Tüolih. ** Ausgenommen — 


— —— 


2288 
*5 
»iẽ 


Chicago & Alton. „Der einzige Weg““. 

Stadt Ticket-Office, 101 Adams Str. Telephon: 
Hattiſon 4470. Union Paſſagier-Station, Ganal 
Str., zwiſchen Adams und Madiſon Str. Telephon: 


Main 219. 
Et. Youis=-Sp' 83 Züge. + se 
5 00 Bin 


Prairie State 

Alton Limited * J 8 Vin 

D v. 00 Rm 

Midnight Syectal *11.40 Nm 

Bloomingtor-Spr’gfield Local *1.30 Am 
Streator:Peoria Yüge. 

Veoria Tag:Erprek “2.00 Bm 

PeoriasChicago Limited 

Pevria Midnight Special.....*11. 40 Rm 
Jadſonville-Kanſas Eity Züge. 

Ranjas Ei ty Hummer > M RM 

Midnight Special 


! *1.40 Rus 
Bloomington u. ——— Bm 


5.00 Ru 


Monon Route— Dearborn Station. 


Tidet:Chfices: 232 gm Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Telephon Hart. Abfahrt. Ankunft. 
.OMR 73% 
2.58 

e8. 8 


12. 0 M 


Jubi anadelis 3 und Eineinnati.. 
55 


| Jndianapolis, Gineinnatt und 


lien und Defterreich-Ungarn atısgefals | 


len, wo die Weinberge unter der Hibe 
zu leiden hatten. 


— Mande jehen auf Weltreifen we— 


| niger, al3 andere auf YFußtouren. 


Seit über fehzig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s F oothing Syrup 
jeit jehjig Jahren von Millionen Müttern beim 
Zahnen ihrer Kinder mit beften Erfolge angewandt. 
Gr berubiat das Kind, ermweiht das Zannfleiich, 
Hilt die Schmerzen, heilt Wind-Kolit und ıft das 
keite Mittel für Abmweichen. Verkauft von Npotbes 
tern in der ganzen Welt. Perlangt 

Mrs.Winslow’s Sogthing Syru 
und nehmt nits Underes. 25 Cents die la 
lap,frjodi.li 


Dayton 
Sndianapolis, 
Dayton 
Lafayette Arcomodativn 
Lafayette und Louis ville 
Indianadolis, Cincinnati und 
Dayton k 
F. Lid m. M Faden Spri ng3 * 2. Q 
Gr. Lid u. m. Baden Springs * I.MR 
* Töglih. ** Autgenemmen Sountags. 


Cincinnati und 


Baltimore & Chip. 

BSabhnhof Grand Central Pajlagier-Station; Tidets 
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